
Migrationsabkommen mit Kenia
Kooperation soll Anwerbung von Fachkräften fördern und Rückführung von Menschen ohne Bleiberecht erleichtern

BERLIN (dpa). Deutschland
und Kenia wollen bei der Steue-
rung der Migration aus dem ost-
afrikanischen Land künftig en-
ger kooperieren. Während des
Besuchs des kenianischen Prä-
sidenten William Ruto bei Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD) in
Berlin unterzeichneten Innen-
ministerin Nancy Faeser (SPD)
und der kenianische Außenmi-
nister Musalia Mudavadi dazu
ein Abkommen. Es soll die An-
werbung von Fachkräften för-
dern und die Rückführung von
Kenianern ohne Bleiberecht in
Deutschland in ihr Heimatland
erleichtern.
Scholz sprach von einem

wichtigen Abkommen, das hel-
fen könne, „den eklatanten
Fachkräftemangel auszuglei-
chen, dessen erste Auswirkung
wir jetzt spüren“. Kenia habe
beispielsweise „unglaublich vie-
le IT-Experten“. Ruto betonte,
dass das Abkommen eine
„Win-win-Situation“ für beide
Seiten darstelle, weil es Innova-
tionskraft, Kreativität und Talent
junger Kenianer mit deutschen
Investitionen und Ressourcen
zusammenbringe. Abkommen
mit einzelnen Herkunftsländern

sind ein zentraler Bestandteil
der Migrationspolitik der Am-
pel-Regierung. Mit Indien, Geor-
gien und Marokko gibt es sie
schon, auch mit Kolumbien hat
die Bundesregierung eine enge-
re Kooperation bei der Migra-
tionssteuerung vereinbart.
Mit Usbekistan soll am Sonn-

tag während einer Zentralasien-
Reise von Kanzler Scholz ein
weiteres Abkommen unter-
zeichnet werden und mit Kirgis-
tan spätestens nächstes Jahr.

Mit Moldau sind die Verhand-
lungen weit fortgeschritten, und
auch mit den Philippinen und
Ghana laufen Gespräche. Alle
Abkommen haben zwei zentra-
le Bestandteile: Förderung des
Zuzugs von Fachkräften und
Kooperation bei der Rückkehr
ausreisepflichtiger Asylbewer-
ber.
Bei den Fachkräften erhofft

sich Ruto eine breite Koopera-
tion, die sich nicht nur auf ein-
zelne Branchen beschränkt.

Dass durch die Abwanderung
qualifizierter junger Leute ein
Problem auf dem eigenen
Arbeitsmarkt entstehen könnte,
befürchtet er nicht. „Wir haben
eine riesige junge Bevölkerung,
die nicht nur unsere Industriali-
sierungsagenda in Kenia umset-
zen kann, sondern auch zur
Verfügung steht für die Indust-
rie hier in Deutschland. Deswe-
gen gibt es hier keinerlei Risi-
ken.“
Bei der Rückführung von aus-

reisepflichtigen Kenianern geht
es um 818 Personen. Für 738 da-
von ist nach Angaben des Bun-
desamts für Migration und
Flüchtlinge die Abschiebung al-
lerdings vorübergehend ausge-
setzt, sie sind also in Deutsch-
land geduldet. Insgesamt sind
knapp 15.000 Kenianer in
Deutschland registriert. Im Fall
des zentralasiatischen Usbekis-
tan ist die Zahl der Ausreise-
pflichtigen noch niedriger: Es
sind 203, von denen 136 gedul-
det sind.
Insgesamt gibt es in Deutsch-

land 225.000 ausreisepflichtige
Migranten. Die Kenianer und
Usbeken machen zusammen
nur 0,45 Prozent aus. Um die

Rückführung zu erleichtern, hat
Kenia nach Angaben des Bun-
desinnenministeriums als erstes
afrikanisches Land südlich der
Sahara der Identifizierung von
Ausreisepflichtigen mittels bio-
metrischem Datenabgleich zu-
gestimmt.

Außerdem sollen auch abge-
laufene Pässe und Personalaus-
weise als Reisedokumente ak-
zeptiert werden. Das Abkom-
men sieht auch Kooperationen
bei der Berufsausbildung und
eine Erleichterung des Zuzugs
von Studenten vor.

Innenministerin Nancy Faeser und der kenianische Außenminister
MusaliaMudavadi unterzeichnen dasMigrationsabkommen. Foto: dpa

Putin spricht von Krieg
Kreml warnt die Nato vor einer Freigabe westlicher Waffen für Angriffe der Ukraine auf Russland

ST.PETERSBURG/KIEW (dpa).
Russlands Präsident Wladimir
Putin hat dem Westen erneut
gedroht. Er würde einen ukrai-
nischen Einsatz weitreichender
westlicher Präzisionswaffen
gegen Ziele tief auf russischem
Territorium als Kriegsbeteili-
gung der Nato werten, sagte er
im Staatsfernsehen. „Das wird
bedeuten, dass die Länder der
Nato, die USA, die europäi-
schen Länder mit Russland
kämpfen“, so Putin. „Wir wer-
den entsprechende Entschei-
dungen treffen, ausgehend von
den Bedrohungen, denen wir

ausgesetzt sein werden“, fügte
er hinzu. Nähere Angaben zu
einer möglichen Reaktion
machte er nicht.
Die vom Westen unterstützte

Ukraine fordert seit Längerem
von den USA und Großbritan-
nien, den Einsatz weitreichen-
der Raketen im russischen Hin-
terland zu erlauben. Ihr erklär-
tes Ziel ist es, die russische Lo-
gistik zu stören und Militärflug-
plätze der Luftwaffe weit hinter
der russisch-ukrainischen Gren-
ze anzugreifen. Putin begründe-
te seine Haltung damit, dass die
ukrainische Armee nicht fähig

sei, derartige Schläge ohne
fremde Hilfe durchzuführen.
Das ukrainische Militär ver-

fügt soweit bekannt nur über
westliche Raketen und Marsch-
flugkörper mit einer maximalen
Reichweite von 300 Kilometern.
Die russische Luftwaffe hat ihre
Flugzeuge US-Angaben zufolge
aber bereits außerhalb der
Reichweite dieser Waffen statio-
niert. US-Präsident Joe Biden
und Großbritanniens Premier
Keir Starmer wollten am Freitag
in Washington über die Waffen-
freigabe sprechen. Starmer sag-
te, Großbritannien wolle keinen

Konflikt mit Russland. „Die Uk-
raine hat ein Recht auf Selbst-
verteidigung“, dieses Recht
unterstütze Großbritannien und
biete in diesem Kontext Ausbil-
dungsmöglichkeiten an.
Der ukrainische Präsident Wo-

lodymyr Selenskyj bestätigte
derweil Berichte, wonach russi-
sche Truppen im Grenzgebiet
Kursk mit Gegenangriffen be-
gonnen haben. Anfang August
waren ukrainische Truppen auf
russisches Gebiet vorgedrungen
und haben nach eigenen Anga-
ben etwa 100 Ortschaften unter
ihre Kontrolle gebracht.

Russlands PräsidentWladimir Putin meint: Ohne fremde Hilfe könn-
te die Ukraine die Waffen des Westens nicht einsetzen. Foto: dpa

Wie teuer
wird es?
An einer Preissteigerung für
das Deutschlandticket führt

kaum ein Weg vorbei. Doch um
das Ausmaß wird gerungen.
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Wir haben eine riesige
junge Bevölkerung,
die nicht nur unsere
Industrialisierungs-
agenda in Kenia
umsetzen kann, sondern
auch zur Verfügung
steht für die Industrie
hier in Deutschland.

William Ruto,
Präsident von Kenia

Trauer um
Wolfgang
Gerhardt

BERLIN (dpa). Der ehemalige
FDP-Bundesvorsitzende Wolf-
gang Gerhardt ist tot. Der 80-
Jährige sei am Freitagmorgen
in Wiesbaden gestorben, teil-
te FDP-Chef Christian Lindner
im Auftrag der Familie mit.
„Er war nie ein Machtpoliti-
ker, sondern blieb auch in
Spitzenpositionen ein belese-
ner, feiner und großzügiger
Mensch. In einer schwierigen
Phase unserer Geschichte hat
er die FDP zusammengehalten
und wieder aufgerichtet“, er-
klärte Lindner in einer ersten
Würdigung. „Wir sind ihm zu
großem Dank verpflichtet.“

Minister in Hessen,
FDP-Vorsitzender im Bund

Gerhardt machte zunächst
politische Karriere in seiner
hessischen Heimat. Von 1978
bis 1994 gehörte er dem Land-
tag in Wiesbaden an. 1987
wurde er Wissenschaftsminis-
ter und stellvertretender Mi-
nisterpräsident. 1994 zog der
Liberale in den Bundestag ein.
Sein Ziel, Außenminister zu
werden, erreichte er jedoch
nicht, weil Union und FDP bei
der Bundestagswahl 2002 kei-
ne Mehrheit erzielten. FDP-
Bundesvorsitzender war Ger-
hardt von 1995 bis 2001, Vor-
sitzender der FDP-Bundes-
tagsfraktion von 1998 bis zum
Jahr 2006.
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im Historischen Ratssaal
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Der 14-jährige Justus Fried-
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tion. Mit seiner charismati-
schen Persönlichkeit, seiner
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dem Seoul Arts Center Korea
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So kannte man ihn: Wolfgang
Gerhardt auf einem Bild aus
dem Jahr 2011. Foto: dpa
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Augsburger Allgemeine
Zum Umgang mit der AfD heißt es hier:

Für die SPD und die Union rächt es sich nun, dass sie
außerhalb von Asyldebatten nie ernsthafte Versuche
unternahmen, Anhänger der Partei zurückzugewinnen.
Im Gegenteil: Beide Volksparteien nehmen es sogar ta-
tenlos hin, dass die AfD zur stärksten Arbeiterpartei
aufgestiegen ist (...) . Wenn SPD und Union der AfD
die Wählerschaft abgraben wollen, reicht eine bessere
Asylpolitik nicht aus. Die Volksparteien müssen wie-
der die Sorgen und Nöte der Menschen außerhalb des
eigenen Dunstkreises ernst nehmen und auch um die-
se Wähler mit echten politischen Angeboten werben.

Sachsens Ministerpräsident Michael Kretschmer
hat den Ruf, ein eigenwilliger Kopf zu sein. Sei-
ne christdemokratischen Parteifreunde in Berlin

wissen davon ein Lied zu singen. So hat sich Kretsch-
mer mehrfach klar für eine Reform der Schulden-
bremse ausgesprochen, was sie im Konrad-Adenauer-
Haus gar nicht gut fanden. Seine Forderung vor Wo-
chen, die Waffenlieferungen an die Ukraine zu redu-
zieren, bediente die verbreitete Friedenssehnsucht in
Ostdeutschland, wurde als grobes Foul betrachtet.
Jetzt hat Kretschmer ein weiteres Mal bewiesen, dass
ihm die Parteilinie im Zweifelsfall egal ist. Während
Friedrich Merz in Berlin alles daransetzt, Bundes-
kanzler Olaf Scholz sturmreif zu schießen, macht
Kretschmer in Brandenburg nun Wahlkampf für SPD-
Ministerpräsident Dietmar Woidke. Dieser kämpft mit
der AfD um Platz eins, seine SPD liegt in Umfragen
knapp hinten. Sollte er scheitern, will Woidke zu-
rücktreten. Und was dann bei der SPD in Berlin pas-
sieren würde, wer weiß das schon. In der CDU in
Berlin hofft man deshalb auf eine Abwahl Woidkes.
Anders Kretschmer. Ihm ist es wichtiger, die AfD
möglichst kleinzuhalten. Ihm geht es darum, ein
zweites Thüringen zu verhindern, wo die AfD nun
die größte Fraktion im Landtag stellt und in wichti-
gen Fragen wie der Besetzung von Richterstellen
künftig über eine Sperrminorität verfügt. Gut mög-
lich, dass Kretschmer Woidke die entscheidenden
Prozente verschafft – und damit Scholz stabilisiert.
Wäre das zum Schaden der Union im Bund? Viel-
leicht. Kretschmer stört das nicht. Er handelt nach
dem Prinzip: erst das Land, dann die Partei. Das ist
bemerkenswert und hat in diesen politisch wilden
Wochen ein Lob verdient.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Wahlkampf in
Brandenburg: Erst das
Land, dann die Partei

Der Einsturz der Carolabrücke ist kein Einzelfall.
Mehr als zehn Prozent der Straßen- und Eisen-
bahn-Brücken in Deutschland gelten als sanie-

rungsbedürftig. Es ist ein Glück, dass in Dresden keine
Menschen zu Schaden gekommen sind, und es ist ein
Wunder, dass solche Einstürze nicht viel öfter passie-
ren. Brücken, Straßen, Schienen und Kanäle –
Deutschland hat seine Infrastruktur über Jahrzehnte
auf Verschleiß gefahren. Grüne, Linke und SPD rufen
mit Blick auf die Infrastruktur schon lange nach Aufhe-
bung der Schuldenbremse. Nein, die Schuldenbremse
ist nicht schuld daran, dass Deutschland bröckelt. Die
Gründe liegen tiefer.Zum einen setzt der Staat beim
Geldausgeben die falschen Prioritäten: Anstatt das Bür-
gergeld um zwölf Prozent zu erhöhen und Rentenge-
schenke wie den Vorruhestand zu finanzieren, wäre er
gut beraten, die Milliarden in den Erhalt der Infrastruk-
tur zu stecken. Zum anderen wird der deutsche Staat
zunehmend dysfunktional. Überall – und auch beim
Bau – reden zu viele Behörden und Ebenen mit. Der
Fachkräftemangel macht Bau- und Planungsämter zum
Flaschenhals, die Investitionspläne kommen zu lang-
sam auf die Straße. Die Planungsprozesse etwa für den
Neubau von Autobahnbrücken dauern viel zu lange.
Der deutsche Perfektionismus und die Überfrachtung
mit Bau- und Klimaauflagen kommen hinzu. Es ist gut,
wenn nun Länder wie Nordrhein-Westfalen verstärkt
Brücken in Modulbauweise errichten. Es muss nicht
immer ein Unikat sein. Die gute Infrastruktur war lan-
ge ein Standortvorteil für Deutschland. Inzwischen ist
sie ob ihrer Mängel ein Standortproblem und gefähr-
lich dazu. Höchste Zeit, schneller und schlanker zu
arbeiten. Der nächste Einsturz kommt bestimmt.

Von Antje Höning
kommentar@vrm.de

Brückeneinsturz –
es liegt nicht
am Geld

Können wir noch unbeschwert feiern?
Nach der Messerattacke von Solingen hinterfragen die Menschen den Gang zum Volksfest – und sind verunsichert

In einerWoche lädt wieder das größ-
te Volksfest der Welt nach Deutsch-
land: Millionen von Menschen wer-

den in München auf die Wiesn strö-
men, denMoment genießen. So wie es
auf Tausenden von Veranstaltungen
bundesweit der Fall ist.
Dass manch einen nach
den jüngsten Vorfällen
auch mal ein mulmiges
Gefühl beschleicht, ist
nachvollziehbar und
menschlich. Und doch
sollte die Devise gelten:
Jetzt erst recht. Schließ-
lich wollen politisch
oder religiös motivierte
Attentäter ja genau das:
Uns so einschüchtern,
um dann umso mühelo-
ser ihr gefährliches Ge-
dankengut zu säen.
Die allgegenwärtige

Gefahr von Anschlägen
ist nicht neu, sondern
weiterhin unverändert
hoch. Das Münchner
Oktoberfest ist seit 2016 umzäunt, Pol-
ler und Betonkübel versperren die Zu-
fahrten. Messer sind verboten. Jahr für
Jahr werden die Sicherheitsvorkehrun-
gen verschärft, so sollen auch erstmals
Hand-Metalldetektoren zum Einsatz

kommen. 100-prozentige Sicherheit
wird nie möglich sein, aber jede ver-
nünftige Maßnahme trägt dazu bei,
dass man letztlich doch unbeschwert
feiern kann, wenn man das möchte.
Zusammenhalt zeigen, Brauchtum

pflegen. Und auch ein-
fach mal abschalten
vom Alltag. All das geht
in Deutschland. Und das
sollten wir uns nicht
nehmen lassen. Verlie-
ren wir dieses Gefühl
von Freiheit erst mal, ist
es enorm schwer, es
wiederzuerlangen.
Die Behörden müssen

Gefährder noch früher
identifizieren, hier fehlt
es an Mitteln. Mit jedem
Fest, das fröhlich und
friedlich abläuft, wächst
gleichzeitig aber auch
die Lebensfreude wie-
der. Das gemeinsame
Feiern zeigt vor allem,
wie unbeschwert Men-

schen aller Nationen, Religionen oder
sexuellen Orientierung miteinander
umgehen. Auch das ist ein wichtiger
Bestandteil der Migrationspolitik, in
der noch so viel Arbeit auf allen Ebe-
nen auf uns wartet.

Der Anschlag von Solingen ist
nur ein Beispiel einer Entwick-
lung, die sich bereits 2015 ange-

bahnt hat, aber viel zu lange von Ge-
sellschaft und Politik ignoriert wurde.
Bereits bei den sexuellen Übergriffen
auf der Kölner Domplat-
te in der Silvesternacht
2015, spätestens aber
nach dem Anschlag von
Anis Amri auf denWeih-
nachtsmarkt am Berliner
Breitscheidplatz, hätte
eine Erkenntnis nicht
mehr verdrängt werden
dürfen: Einige Taten hät-
ten auch durch eine kon-
sequentere Asylpolitik
verhindert werden kön-
nen. Das ungute Gefühl
auf Volks- und Stadtfes-
ten, die als sogenannte
„Soft Targets“ häufig das
Ziel von Anschlägen
und Messerangriffen
sind, hängt auchmit die-
sem Thema zusammen.
Man darf nicht das grundlegende

Recht auf Asyl infrage stellen. Viel-
mehr hätte es von Anfang an eine ge-
naue Prüfung von Identitäten und
schnelle Ausweisungen vonMigranten
ohne Aufenthaltsberechtigung geben

müssen. So hätte man auch die Akzep-
tanz und Integration von Geflüchteten
mit legitimen Fluchtgründen, von
denen die mit Abstand große Mehrheit
friedlich hier lebt, in der Gesellschaft
fördern können. Stattdessen reagierte

die Politik – wie so häu-
fig – mit simpler Symp-
tombekämpfung..
Lkw-Sperren, Einlass-

kontrollen und die stark
erhöhte Präsenz von Si-
cherheitskräften sind
richtig, aber wirkliche
Sicherheit kann das
nicht garantieren. Mes-
serangriffe bei Public
Viewings oder auf Dorf-
festen haben das immer
wieder auf tragische
Weise gezeigt. Daher
überlegen es sich viele
zweimal, ob sie große
Feste besuchen. Natür-
lich ist die Wahrschein-
lichkeit, auf einem Stadt-
fest tatsächlich Opfer

eines Anschlags zu werden, ver-
schwindend gering, aber es bleibt das
mulmige Gefühl. Das macht ein unbe-
schwertes Feiern nicht unmöglich,
aber man fühlt sich definitiv unsiche-
rer als noch vor einigen Jahren.

PRO

„Attentäter wollen
ja genau das:
uns panisch

werden lassen.“

Tobias Goldbrunner
tobias.goldbrunner@vrm.de

CONTRA

„Man fühlt sich
unsicherer

als noch vor einigen
Jahren.“

Clemens Bernd
clemens.bernd@vrm.de

PRO & CONTRA

Auch Renate kriegt die Krise
Apropos Altern: Es droht eine Pflege-Katastrophe, doch noch tun die geburtenstarken Jahrgänge so, als ginge sie das nichts an

Die Wirtschaft hat Renate
entdeckt. „Lebenserfahrung
und Kaufkraft treffen Innova-
tion.“ So charakterisiert der
Beratungskonzern Pricewater-
houseCoopers (PwC) seine
Symbolfigur für die geburten-
starken Jahrgänge. Handel
und Gewerbe täten gut daran,
Renate zu umwerben. Die
Marktforscher betonen: „Ba-
byboomer sind Motor des
Konsums.“

V Die jungen Alten stellen
mittlerweile die größte Bevöl-
kerungsgruppe. Der geburten-
stärkste Jahrgang 1964 feiert
seinen 60. Geburtstag. Mehr
als jeder vierte Bundesbürger
ist 55 bis 75 Jahre alt.

V Die Konsumforscher wis-
sen: Renate daddelt gerne am
Smartphone. Sie schreckt
auch nicht vor Neuerungen
wie Skype oder ChatGPT zu-
rück. Man muss es ihr nur ge-

nau erklären. Kurz: Sie hält
mit.

V Wir um die 60 sind ein
wandelnder Widerspruch: Wir
nehmen jede Herausforderung
an, wenn sie vor der Tür steht.
Ungern schauen wir über den
Tellerrand. Vorausschauendes
Handeln liegt uns nicht.

V Wir waren immer zu viele.
Das hat uns anpassungsfähig
gemacht. Wir versagten uns
manchen Traum. Dafür krie-
gen wir selten die Krise. Nach-
folgende Generationen finden
wir zögerlich und wehleidig.

V Unser Mantra: Ist noch im-
mer gut gegangen. Unser
Trost: Wird schon werden.
Wir haben Merkel gewählt
und dann Scholz, weil er fast
so wie Merkel ist. Keine Ver-
änderung ohne Not. Das er-
klärt auch unser Versagen an-
gesichts des Klimawandels.

V Die Weitsicht fehlt erst

recht, wenn es ums Altern
geht. Der Zukunftsforscher
Thomas Druyen befragte Wirt-
schaftswunder-Kinder, wie sie
sich das letzte Lebensdrittel

vorstellen. Mehr als die Hälfte
will am liebsten gar nicht über
das Thema Pflege nachden-
ken. 77 Prozent meinen, man
müsse es nehmen, wie es
kommt.

V Weil wir so viele sind, hät-
ten wir eigentlich viel zu sa-
gen. Doch wir kaufen uns
selbst den Schneid ab, indem
wir unsere Sterblichkeit ver-
drängen. Konsum hält die
Wirtschaft lebendig. Ewiges
Leben schenkt er nicht.

V Spätestens als Hochbetag-
te werden wir ganz schön alt
aussehen, wenn ein Tsunami
von Hinfälligen das überbüro-
kratisierte und unterfinanzier-
te Gesundheitssystem flutet.
„Die Babyboomer-Generation
steht vor einer Pflege-Katast-
rophe“, warnt Soziologe Druy-
en.

V Dabei wissen wir aus eige-
ner Erfahrung, woran es man-
gelt. Wir haben Arbeitszeit re-
duziert, um Eltern oder Groß-
eltern zu pflegen. Haben um
einen Heimplatz für Mutti
oder Opa gekämpft. Überall
fehlen helfende Hände. Ent-

gegen allen politischen Lip-
penbekenntnissen erfährt der
Pflegeberuf nicht die Wert-
schätzung, die er verdient.
Das zeigt sich im Verdienst,
aber auch im Zeitbudget für
Zuwendung. Jeder Mensch ist
mehr als die Summe von Pfle-
gegrad-Punkten.

V Wir haben uns um eine
echte Rentenreform gedrückt.
Nun klafft auch in der Pflege-
versicherung eine immer grö-
ßere Lücke. Alte Menschen
können sich nicht mehr allein
auf Vater Staat verlassen.

V Am Ende geht es aber
nicht nur ums liebe Geld. Wir
haben für die Gleichberechti-
gung der Frau gekämpft und
für bessere Bedingungen für
Familien. Mit Renate bin ich
einig: Es ist höchste Zeit. Wir
müssen alles dafür tun, dass
das Leben bis zuletzt seine
Würde behält.

APROPOS

MONIKA NELLESSEN
monika.nellessen@vrm.de
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REGION. Messerangriffe haben
in den vergangenen Monaten
bundesweit für Schlagzeilen ge-
sorgt. Das hat bei vielen Men-
schen zu einem starken Unsi-
cherheitsgefühl geführt.
„Es gibt tatsächlich Daten, die

zeigen, dass die Angst vor Ver-
brechen zunimmt“, sagt Hans-
Bernd Brosius, Professor für
Kommunikationswissenschaft
an der Universität München. Der
Psychologe erforscht, welche
Rolle die Mediennutzung und
Medienwirkung hierbei spielen.
Seine Studien belegen, dass
nicht nur die Berichterstattung in
den Nachrichten, sondern auch
die Gewalt in Unterhaltungssen-
dungen die Menschen ängstli-
cher macht.

Krimischauer
sind furchtsamer

Krimis, Thriller und Krimiko-
mödien machten 2021 laut einer
Untersuchung von Brosius und
Kollegen mit rund 48 Prozent
den größten Anteil an der Unter-
haltungsnutzung der Deutschen
aus. Die ARD-Sendereihe „Tat-
ort“ zählt dabei seit Jahren zu
den beliebtesten Sendeformaten.
Der „Tatort“ ist aber auch immer
wieder wegen exzessiver Ge-
waltdarstellungen in der Kritik.
„Ich halte den ‚Tatort‘ prinzipiell
für schädlicher als irgendwelche
Fiktion-Filme, weil der ‚Tatort‘
näher an der Lebenswelt der Zu-
schauer dran ist“, erläutert Bro-
sius. Der „Tatort“ spiele in
Deutschland, an realistischen
Orten. „Und die Menschen, die
dort auftreten, kennen wir alle
aus irgendwelchen Kontexten –
beispielsweise Juristen oder Ärz-
te.“ Dieser stärkere Realitätsbe-
zug führe ihm zufolge sicher
auch dazu, dass die Menschen
sagen, das könne mir auch pas-
sieren.
Tatsächlich könne man zeigen,

dass Menschen, die viel Gewalt
in Unterhaltungssendungen
konsumieren, mehr Angst vor
Verbrechen haben als jene, die
wenig Gewaltsendungen im
Fernsehen oder bei Streaming-
diensten wie zum Beispiel Net-
flix sehen. „Kern dieser soge-

nannten Kultivierungsthese ist
es, dass es Vielsehern von ge-
walthaltigen Inhalten offenbar
schwerfällt, zwischen Realität
und Fiktion zu unterscheiden“,
erläutert Brosius.Würdeman sie
fragen, ob sie schonmal überlegt
haben, ein zweites Türschloss an
der Wohnung anzubringen,
dannwürdenMenschen, die viel
Gewalt im Fernsehen sehen, die-
se Frage häufiger bejahen. Auch
könnten sie nicht gut einschät-
zen, wie viele Menschen in
Deutschland mit der Verbre-
chensbekämpfung beschäftigt
sind. „Hier geben sie häufiger
die ‚Fernsehantwort‘, nämlich,
dass zehn Prozent derMenschen
mit Verbrechensbekämpfung be-
fasst sind. Das ist zwar im Fern-
sehen so, in der Realität sind es
aber nur 0,5 Prozent“, so Bro-
sius.

Tödliche Delikte in Nachrichten
überrepräsentiert

Mit solchen sogenannten Indi-
katorfragen könne man heraus-
finden, dass Vielseher eine ver-

zerrte Vorstellung von der Reali-
tät haben, eine, die durchs Fern-
sehen geprägt ist und nicht
durch die tatsächliche Wirklich-
keit.
Doch nicht nur in Unterhal-

tungssendungen ist Gewalt ein
häufiges Phänomen. Laut einer
Analyse des Medienwissen-
schaftlers Thomas Hestermann

von mehr als 600 Medienbeiträ-
gen aus dem Jahr 2023 haben
auch Berichte über Gewalttaten
stark zugenommen. Ein Ergeb-
nis der Analyse: Tödliche Delik-
te sind in der Berichterstattung
überrepräsentiert, denn die Me-
dien berichten vor allem über
drastische und seltene Delikte,
wie Messerangriffe. Mehr als die

Hälfte der Opfer von Messeran-
griffen, über die berichtet wurde,
kamen zu Tode. Ein Blick auf die
Kriminalstatistik der Berliner
Polizei ergebe jedoch ein ande-
res Bild: Demnach wurden 2021
in 90 Prozent der insgesamt 3375
Fälle die Opfer vonMesserangrif-
fen leicht oder gar nicht verletzt,
5,2 Prozent der Opfer wurden
schwer verletzt und 0,4 Prozent
der Angriffe waren tödlich. Der
Anteil tödlicher Delikte an der
Gewaltberichterstattung sei also
mehr als 100-mal so hoch wie in
der polizeilichen Gewaltstatistik,
so der Medienwissenschaftler.
Auffällig sei laut der Analyse

auch die mediale Verzerrung bei
der Herkunft der Tatverdächti-
gen. So waren im Jahr 2021 laut
der Polizeilichen Kriminalstatis-
tik von Nordrhein-Westfalen
42,6 Prozent der Tatverdächtigen
bei Messerdelikten Ausländer.
Die Berliner Polizei meldete für
das gleiche Jahr einen Anteil
ausländischer Tatverdächtiger
von 51,7 Prozent. Das bedeutet,
dass etwa die Hälfte der Tatver-
dächtigen Deutsche gewesen
sind. Bei den 81 Messerdelikten,
über die in den Medien berichtet
wurde, seien deutsche Tatver-
dächtige hingegen fast vollstän-
dig ausgeblendet worden. „Eine
Berichterstattung allerdings, die
sich für Tatverdächtige vor allem
dann interessiere, wenn sie kei-
nen deutschen Pass haben, und
in Deutschland lebende Men-
schen ausländischer Herkunft
pauschal als Risikofaktoren be-

schreibt, schüre irrationale Ängs-
te“, lautet das Fazit des Medien-
wissenschaftlers.

Medienberichterstattung führt
oft zu Nachahmungstaten

„Über Straftaten gar nicht zu
berichten, wäre aber auch keine
Lösung, denn die Medien haben
auch eine Informationspflicht“,
sagt der Münchener Kommuni-
kationswissenschaftler Brosius.
Man könnte allerdings durchaus
hinterfragen, wie berichtet wird,
denn es sei relativ gut belegt,
dass Medienberichterstattung oft
zu Nachahmungstaten führt.
Deshalb werde beispielsweise
über U-Bahn-Suizide in Groß-
städten inzwischen seltener be-
richtet.
Bei den Messerattacken könne

man den Eindruck gewinnen,
dass derzeit fast jeden Tag wel-
che geschehen – was ebenfalls
auf einen Nachahmungseffekt
hindeute. „Es kann sein, dass
tatsächlich mehr Messerattacken
begangen werden, weil die Täter
das in den Medien wahrgenom-
men haben“, sagt Brosius. Es
könne aber auch sein, dass nun
häufiger über Messerattacken
berichtet wird. Und dass es vor
dem Hintergrund von Solingen
jetzt auch solche Angriffe in die
Nachrichten schaffen, über die
vorher nicht berichtet worden
wäre.
Tatsächlich hat die Polizei im

vergangenen Jahr deutlich mehr
Straftaten registriert als im Vor-
Corona-Jahr 2019. Allerdings hat
das Bundeskriminalamt (BKA)
erst vor drei Jahren begonnen,
„Messerangriffe“ zu erfassen.
Dabei ist die Zahl der Messeran-
griffe in der Kategorie „gefährli-
che und schwere Körperverlet-
zungen“ von 2022 auf 2023 ab-
solut gesehen um9,7 Prozent ge-
stiegen. Relativ gesehen, also im
Verhältnis zur Anzahl der Kör-
perverletzungen insgesamt, stieg
der Anteil der Messerangriffe
2023 im Vergleich zum Vorjahr
allerdings nur um 0,2 Punkte.
Das liegt daran, dass auch die
Zahl der Körperverletzungen ins-
gesamt gestiegen ist.

Wer greift
zumMesser?

Wissenschaftler der Kriminolo-
gischen Zentralstelle Wiesbaden
haben im vergangenen Jahr die
Risikofaktoren für Messergewalt
untersucht. Demnach greifen vor
allem solche Täter zum Messer,
die selbst Opfer von Gewalt-
erfahrungen wurden und die
psychisch vorbelastet sind. Auch
finden Messerattacken überwie-
gend im „sozialenNahraum“, al-
so in der Familie, unter Freunden
und Bekannten statt. Ein Migra-
tionshintergrund spielte hin-
gegen keine Rolle: „Wir konnten
keinen Zusammenhang zwi-
schen Staatsangehörigkeit und
Messergewalt finden“, sagt Stu-
dienautorin Elena Rausch in
einem „SWR“-Interview.
Eine Studie nach den großen

Fluchtbewegungen 2015/2016
habe gezeigt, dass die Bleibe-
perspektive von Geflüchteten ein
entscheidender Faktor für die
Frage sei, ob jemand kriminell
wird, sagt Gina Rosa Wollinger
von der Hochschule für Polizei
und öffentliche Verwaltung
NRW. Weil Syrer eine sehr gute
Bleibeperspektive hatten, konn-
ten sie sich um ihre Integration,
um Spracherwerb und Arbeit
kümmern. „Diese Planungssi-
cherheit ist die beste Kriminal-
prävention. Das Gegenteil davon
sind Duldungen, in denen die
Menschen überhaupt keine exis-
tenzielle Sicherheit und Pla-
nungsmöglichkeiten haben“, so
die Kriminologin in einem Inter-
view mit dem Mediendienst In-
tegration.

Über drastische
und seltene
Delikte wird in
den Nachrichten
(hier Jessy
Wellmer in den
ARD-Tagesthe-
men) häufiger
berichtet.
Foto: dpa

Über Straftaten gar
nicht zu berichten,
wäre aber auch
keine Lösung,
denn die Medien
haben auch eine
Informationspflicht.

Hans-Bernd Brosius

Ich halte den
‚Tatort‘ prinzipiell
für schädlicher
als irgendwelche
Fiktion-Filme, weil
der ‚Tatort‘ näher an
der Lebenswelt der
Zuschauer dran ist.

Hans-Bernd Brosius, Professor
für Kommunikationswissenschaft,
Ludwig-Maximilians-Universität
München

Die ARD-Sendereihe „Tat-
ort“ zählt seit Jahren zu
den beliebtesten Sendefor-
maten. Der „Tatort“ ist
aber auch immer wieder
wegen exzessiver Gewalt-
darstellungen in der Kritik.
Fotos: dpa; Popova Olga –
stock.adobe.com

Wenn der
„Tatort“-Grusel

zur realen
Angst wird

Gibt es heute mehr Messerangriffe als früher?
Wie neben der nachrichtlichen Berichterstattung
auch Gewalt in Unterhaltungssendungen die

Einschätzung von Gefahr verändert

Von Ute Strunk

Es gibt tatsächlich
Daten, die zeigen,
dass die Angst vor
Verbrechen zunimmt.

Hans-Bernd Brosius

Wir konnten keinen
Zusammenhang
zwischen
Staatsangehörigkeit
und Messergewalt
finden.

Elena Rausch,
Kriminologische Zentralstelle
Wiesbaden
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Syrer soll Angriff
auf Soldaten in

Hof geplant haben
HOF/MÜNCHEN (dpa). Weil er

Anschläge auf Bundeswehr-
Soldaten in Oberfranken ge-
plant haben soll, sitzt ein 27
Jahre alter Syrer in Untersu-
chungshaft. Man gehe davon
aus, dass der Mann mit zwei
Macheten möglichst viele Sol-
daten in deren Mittagspause in
der Innenstadt von Hof habe
töten wollen, teilte die Gene-
ralstaatsanwaltschaft Mün-
chen mit. Die entsprechenden
Waffen hatte der Verdächtige
demnach schon gekauft. Die
Ermittler gehen davon aus,
dass der 27-Jährige Anhänger
einer radikal-islamischen Ideo-
logie ist. Mit dem Anschlag ha-
be er die Bevölkerung verunsi-
chern und Aufsehen erregen
wollen. Er werde der Vorberei-
tung einer schweren staatsge-
fährdenden Gewalttat verdäch-
tigt. Bis zu einer rechtskräfti-
gen Verurteilung gelte aber die
Unschuldsvermutung.

Verdächtiger seit zehn Jahren
in Deutschland

Vor zehn Jahren war der
Mann nach Informationen der
Generalstaatsanwaltschaft
nach Deutschland eingereist.
Er genieße sogenannten subsi-
diären Schutz. Dieser einge-
schränkte Schutz gilt für Men-
schen, die nicht als individuell
verfolgte Flüchtlinge an-
erkannt werden, aber stichhal-
tige Gründe liefern, warum ih-
nen bei einer Rückkehr in ihr
Herkunftsland ernsthafte
Schäden drohen. Eine Ab-
schiebung des 27-Jährigen war
den Angaben zufolge nicht ge-
plant. „Der Beschuldigte hat
keine Vorstrafen“, so die Gene-
ralstaatsanwaltschaft. Nach
denWorten des Hofer Landrats
Oliver Bär (CSU) hatte sich der
Mann eine Wohnung im Land-
kreis Hof gemietet. Die Bayeri-
sche Zentralstelle zur Bekämp-
fung von Extremismus und
Terrorismus bei der General-
staatsanwaltschaft München
ermittelt weiter in dem Fall.

Neue Partner in Afrika und Asien
Abkommen mit Kenia und Usbekistan sollen helfen, Einwanderung besser zu steuern / Von geregelten Rückkehrverfahren und Perspektiven

BERLIN. In keinem anderen
Politikfeld geht es derzeit so ra-
sant und aufgeheizt zu wie in
der Migrationspolitik. Beinahe
täglich nimmt die Bundesregie-
rung neue Verschärfungen vor,
um die irreguläre Zuwande-
rung nach Deutschland einzu-
dämmen. Beinahe täglich war-
tet die Opposition mit neuen,
scharfen Forderungen auf.
Nun will die Bundesregierung
neue Migrationsabkommen
mit zwei Ländern schließen,
die zuletzt kaum im Fokus
standen: Kenia und Usbekis-
tan.

Was ist Sinn und Zweck von Mig-
rationsabkommen?
Die Bundesregierung hat das

Ziel, Migration besser zu steu-
ern, in Deutschland abgelehn-
te Asylbewerber leichter in ihre
Herkunftsländer abzuschieben
und umgekehrt gut ausgebilde-
te Fach- und Arbeitskräfte nach
Deutschland zu locken. Doch
darauf allein kann keine Part-
nerschaft beruhen, es braucht
lukrative Gegenangebote. Im
Fall des EU-Türkei-Deals von
2016 flossen neben politischen
Vereinbarungen auch Milliar-
densummen. Dagegen soll et-
wa bei der Migrationsvereinba-
rung mit Marokko, die im Ja-
nuar dieses Jahres geschlossen
wurde, kein Geld im Spiel ge-
wesen sein. Anreize für Part-
nerstaaten, solche Abkommen
mit Deutschland einzugehen,
können neben vereinfachten
Arbeitszugängen etwa auch
Visaerleichterungen sein.

Was hat es mit dem neuen Ab-
kommen mit Kenia auf sich?
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) hatte am Freitag Besuch
des kenianischen Präsidenten
William Samoei Ruto. Dabei

unterzeichneten Innenministe-
rin Nancy Faeser (SPD) und
Kenias Außenminister Musalia
Mudavadi das Abkommen.
„Für Kenianerinnen und Ke-
nianer eröffnet es Perspekti-
ven, weil Fachkräfte oder jun-
ge Leute für eine Ausbildung
nach Deutschland kommen
können“, sagte Scholz am Frei-
tag in Berlin. Das könne hel-
fen, den „eklatanten Fachkräf-
temangel“ auszugleichen, so
der SPD-Politiker. Das Abkom-
men sehe auch „wirksame
Rückkehrverfahren für diejeni-
gen vor, die aus Kenia zu uns

gekommen sind, aber kein
Bleiberecht bei uns haben oder
erwerben können“.

Warum fliegt der Kanzler amWo-
chenende nach Usbekistan?
Am Sonntag beginnt die drei-

tägige Reise des Kanzlers nach
Zentralasien, wichtigste Sta-
tion ist Usbekistan. Vor Ort soll
ebenfalls ein neues Migrations-
abkommen unterzeichnet wer-
den, wie im Vorfeld der Reise
bekannt wurde. Begleitet wird
der Kanzler von Bundesinnen-
ministerin Nancy Faeser (SPD)
und Joachim Stamp, dem Son-

derbevollmächtigten der Bun-
desregierung für Migrationsab-
kommen. „Kenia und Usbekis-
tan sind in ihren Regionen sehr
starke und aufstrebende Län-
der. Sie werden ein wichtiger
Partner sein, um irreguläre Mi-
gration zu reduzieren und ge-
steuerten Zuzug von qualifi-
zierten Arbeitskräften zu er-
möglichen“, sagte der FDP-
Politiker dem Berliner Büro
dieser Zeitung. Die Gespräche
mit beiden Ländern seien
„sehr professionell und in
freundschaftlicher Atmosphä-
re“ gewesen, so Stamp.

Wie geht es weiter bei den Zu-
rückweisungen an der Grenze?
Die Bundesregierung hat ab

Montag zusätzliche Grenz-
kontrollen angeordnet und will
die Zurückweisungen Geflüch-
teter an der Grenze deutlich
ausweiten. Seit vergangenem
Oktober gab es bereits mehr
als 30.000. Allerdings sieht die
Regierung kaum rechtliche
Möglichkeiten, um zu einer
signifikant höheren Zahl zu
kommen. Faeser legte der
Union einen Plan vor, nach
dem es künftig an den Grenzen
beschleunigte Asylverfahren

geben soll und abgelehnte Be-
werber dann schnell wieder
abgeschoben werden sollen.

Was sagt die Ampel zum Testlauf
harter Zurückweisungen?
Unionsfraktionschef Fried-

rich Merz (CDU) hatte vorge-
schlagen, die von ihm gefor-
derte Zurückweisung von
Asylbewerbern an den Land-
grenzen zumindest für drei
Monate mal zu testen. Faeser
lehnte das ab. In der ZDF-Sen-
dung von Maybrit Illner erläu-
terte sie das am Donnerstag-
abend: Es erfordere die Ausru-
fung einer Notlage. „Sie glau-
ben doch nicht, dass ich erklä-
re, dass meine Polizei die Lage
nicht mehr im Griff hat“, sagte
sie. So etwas mache Menschen
Angst. Zudem seien Erstauf-
nahme-Einrichtungen teils nur
zu 50 Prozent belegt. „Das
heißt, Sie würden juristisch gar
nicht belegen können im Mo-
ment, dass eine Notlage exis-
tiert.“ Die Sozialdemokratin
warb demonstrativ für eine
Rückkehr der Union an den
Verhandlungstisch.

Warum kocht die Migrationsde-
batte gerade so hoch?
Die Migrationspolitik gehört

Umfragen zufolge seit vielen
Jahren zu den wichtigsten
Themen für die Bevölkerung in
Deutschland. Immer wieder
war das Thema entscheidend
bei Wahlen, so zuletzt bei den
Landtagswahlen in Sachsen
und Thüringen. Seit dem
schlechten Abschneiden der
Ampel-Parteien dort hat die
Debatte noch einmal Fahrt auf-
genommen. Auch die islamis-
tischen Terrorangriffe von
Mannheim auf einen Polizisten
und in Solingen bei einem
Stadtfest haben die Diskussion
um Gesetzesverschärfungen,
Abschiebungen und Zurück-
weisungen befeuert.

Von Jan Drebes
und JanaWolf

Der Gentleman der FDP
Wolfgang Gerhardt hat die Liberalen in Hessen und im Bund über viele Jahre geprägt / Jetzt ist er im Alter von 80 Jahren gestorben

WIESBADEN. Zum 80. Geburts-
tag gab es noch einmal einen
großen Bahnhof: Die liberale
Friedrich-Naumann-Stiftung,
deren Geschäfte Wolfgang Ger-
hardt lange geführt hatte, lud
im Februar zu Ehren des ehe-
maligen FDP-Vorsitzenden
nach Wiesbaden ein, und sehr
viele kamen. Die Laudatio auf
den am 31. Dezember 1943 in
Helpershain geborenen Freide-
mokraten, der am Freitagmor-
gen in Wiesbaden starb, hielt
der frühere Bundespräsident
Joachim Gauck.
Gerhardt, seit einigen Jahren

liberaler Rentner und in der Öf-
fentlichkeit kaum noch prä-
sent, galt zu seiner aktiven Zeit
als „Gentleman“ in der Politik.
Diesen Ruf hatte er sich durch
sein verbindlich-akkurates Auf-
treten und seine Belesenheit er-
arbeitet. Karl-Heinz Paqué, Vor-
sitzender der Friedrich-Nau-
mann-Stiftung, war nicht der
einzige Redner, der bei der Ge-
burtstagsfeier die „entschlosse-
ne Gelassenheit“, Klugheit und
Souveränität Gerhardts rühmte.

Boris Rhein würdigt ihn als
„Mann der leisen Töne“

Der hessische Ministerpräsi-
dent Boris Rhein (CDU) wür-
digte Gerhardt am Freitag als
„Mann der leisen Töne, dessen
Rat sehr viele gerne gehört ha-
ben“. Er habe es verstanden,
Brücken zu bauen und unter-
schiedliche Meinungen zusam-
menzuführen. Dazu passen die
Worte des FDP-Vorsitzenden
Christian Lindner: „Er war nie

ein Machtpolitiker, sondern
blieb auch in Spitzenpositionen
ein belesener, feiner und groß-
zügiger Mensch. In einer
schwierigen Phase unserer Ge-
schichte hat er die FDP zusam-
mengehalten und wieder auf-
gerichtet.“
Gerhardt selbst sprach bei der

Veranstaltung zu seinem Acht-
zigsten von einer politischen
Biografie „voller Bremswege,
Sackgassen und Stufen“. Be-
gonnen hatte Gerhardts Karrie-
re 1969 bei der Naumann-Stif-
tung, deren Vorsitz er viele Jah-
re später im politischen Vorru-
hestand übernahm. 1978 wur-
de der gebürtige Vogelsberger
in den Hessischen Landtag ge-
wählt, 1994 wechselte Gerhardt
in den Bundestag. Seiner neu-
en Heimat Wiesbaden blieb er
über Jahrzehnte treu.

Auch in der FDP machte Ger-
hardt bald Karriere: Von 1982
bis 1995 war er Landesvorsit-
zender in Hessen, 1995 über-
nahm er die Führung der Bun-
despartei vom damaligen
Außenminister Klaus Kinkel.
Eigentlich sollte er später auch
Außenminister werden, doch
gewann Rot-Grün die Bundes-
tagswahl 2002. Den Parteivor-
sitz hatte Gerhardt im Mai 2001
nach interner Kritik bereits an
seinen Generalsekretär Guido
Westerwelle abgegeben.
Als es 2005 mit Rot-Grün vor-

bei war, wurde es für Gerhardt
wieder nichts mit einem Regie-
rungsamt in Berlin, weil die
Wahlsiegerin Angela Merkel
(CDU) eine große Koalition mit
der SPD einging. Westerwelle
beerbte Gerhardt als Fraktions-
chef im Bundestag, wo der

Wiesbadener bis 2013 noch als
einfacher Abgeordneter wirkte.
Dass in politischen Biografien

mit fortschreitendem Alter der
Gewürdigten vieles in milde-
rem Licht erscheint, lässt sich
auch für den „Gentleman“ Ger-
hardt sagen. Die Hauptstadt-
presse verspottete ihn einst als
„schnarchenden Löwen“ und
„Mann mit dem gewissen
Nichts“. Dabei war Gerhardt
nie nur ein „Mann der leisen
Töne“. Als Chef der Liberalen
im Bundestag warf er der Re-
gierung Schröder-Fischer im-
mer wieder mit schnarrender
Stimme Unfähigkeit vor – und
konnte dabei ganz schön laut
werden.
Was Gerhardt auf Bundesebe-

ne verwehrt blieb, erreichte er
in Hessen recht früh: ein Regie-
rungsamt. Von 1987 bis 1991

war er Minister für Wissen-
schaft und Kunst und zugleich
Stellvertreter von Ministerprä-
sident Walter Wallmann
(CDU). Rückblickend waren
das vielleicht die besten politi-
schen Jahre für Gerhardt. Er
und der feinsinnige Wallmann,
das passte gut zusammen.

Die Niederlage
gegen RuthWagner

In den Niederungen der hes-
sischen Politik kassierte Ger-
hardt allerdings auch seine
vielleicht bitterste innerparteili-
che Niederlage. Als im Jahr
2000 das System der schwar-
zen Kassen in der CDU aufflog,
in dessen Zentrum neben Alt-
kanzler Helmut Kohl die von
Roland Koch geführte hessi-
sche CDU stand, forderte Ger-
hardt von den hessischen Libe-
ralen den Ausstieg aus der Ko-
alition mit der Koch-CDU.
Doch die FDP-Landesvorsitzen-
de Ruth Wagner weigerte sich.
Damit war der FDP-Bundesvor-
sitzende düpiert und politisch
schwer angeschlagen.
Das ist alles lang her. „Er

(Gerhardt) war ein „homo po-
liticus“ durch und durch. Sein
Einsatz für eine pluralistische
Gesellschaft und ein besseres
Deutschland wird uns fehlen“,
sagte Ministerpräsident Boris
Rhein am Freitag über den Ver-
storbenen. Christian Lindner
betonte, Gerhardt sei sich in
den schwierigen „APO-Jahren“
(die FDP war 2013 aus dem
Bundestag geflogen) für nichts
zu schade gewesen. Die Partei
sei Gerhard deshalb „zu gro-
ßem Dank verpflichtet“.

Von Jens Kleindienst

Handschlag in Berlin: Bundeskanzler Olaf Scholz hat am Freitag den Präsidenten von Kenia, William Samoei Ruto, empfangen. Die
Außenminister beider Länder unterzeichneten ein Migrationsabkommen. Foto: dpa

Der frühere FDP-Vorsitzende Wolfgang Gerhardt bei einer Rede im Jahr 2016. Foto: dpa

Umwelthilfe:
Klage erfolgreich
BERLIN (epd). Die Deutsche

Umwelthilfe hat nach eigenen
Angaben erstmals eine rechts-
kräftige Verurteilung der Bun-
desregierung wegen mangeln-
den Klimaschutzes bei der
Landnutzung erwirkt. Das Bun-
desumweltministerium habe in-
nerhalb der zulässigen Frist kei-
ne Revision gegen das betreffen-
de Urteil des Oberverwaltungs-
gerichts Berlin-Brandenburg
von Mitte Mai eingelegt. Damit
sei das Urteil rechtskräftig. Das
Gericht bestätigte dies. Laut Um-
welthilfe muss die Bundesregie-
rung Maßnahmen ergreifen, um
im Jahr 2045 mehr als 40 Millio-
nen Tonnen Kohlendioxid (CO2)
zu speichern. Die Bundesregie-
rung müsse spätestens bis 31.
Oktober die geplanten Maßnah-
men als Entwurf vorlegen und
innerhalb von sechs Monaten
verabschieden. Andernfalls wer-
de der Verband Zwangsvollstre-
ckungsverfahren einleiten.

„Meilenstein“
in Litauen

BERLIN (dpa). Deutschland
und Litauen haben mit einem
Abkommen Details zur Statio-
nierung einer Brigade in dem
baltischen Nato-Land bis 2027
geregelt. Erste Kräfte sollen
demnach von 2025 an bis zur
Fertigstellung der geplanten Inf-
rastruktur an zwei Standorten
bei Vilnius untergebracht wer-
den. Verteidigungsminister Bo-
ris Pistorius sprach von einem
„Meilenstein“. Die Bundeswehr
wird einen Verband mit 5000
Soldaten fest in Litauen statio-
nieren – als Reaktion auf Russ-
lands aggressives Auftreten.

Kretschmer wirbt
für Woidke-Wahl
COTTBUS (dpa). Knapp eine

Woche vor der Landtagswahl
in Brandenburg erhält SPD-
Ministerpräsident Dietmar
Woidke von Sachsens CDU-
Regierungschef Michael
Kretschmer Unterstützung.
Kretschmer hofft auf einen
Sieg des SPD-Politikers:
„Wichtig ist, dass hier die ers-
te politische Kraft in diesem
Land eine demokratische Par-
tei ist, die über 34 Jahre lang
diesem Land Stabilität gege-
ben hat“, sagte Kretschmer .
„Wir müssen zusammenhal-
ten.“ Kretschmer verwies
dann erst auf Brandenburgs
CDU-Landes- und Fraktions-
chef Jan Redmann, der Spit-
zenkandidat ist.
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Börse Frankfurt
MDAX G 25550,66 (+1,26%)

Div. 13.9. 12.9.
Aixtron NA 0,40 16,21 15,77
Aroundtown (LU) - 2,73 2,68
Aurubis 1,40 67,35 66,50
Bechtle 0,70 37,14 36,90
Befesa (LU) 0,73 24,40 24,18
Bilfinger 1,80 45,85 46,00
Carl Zeiss Meditec 1,10 55,85 55,75
CTS Eventim 1,43 86,90 87,20
Delivery Hero - 28,26 27,75
Encavis - 17,06 17,14
Evonik Industries 1,17 19,98 19,80
Evotec - 6,30 6,04
Fraport - 47,48 46,90
freenet NA 1,77 26,52 26,36
Fresenius M. C. St. 1,19 37,69 36,29
Fuchs Vz. 1,11 38,92 38,54
GEA Group 1,00 42,32 42,34
Gerresheimer 1,25 100,40 103,00
Hella 0,71 88,10 87,90
HelloFresh - 8,03 7,67
Hensoldt 0,40 30,58 30,58
Hochtief 4,40 107,60 106,80
Hugo Boss NA 1,35 36,17 34,57
Jenoptik 0,35 27,16 26,90
Jungheinrich Vz. 0,75 26,14 25,64
K+S NA 0,70 10,56 10,32
Kion Group 0,70 32,19 31,45
Knorr-Bremse 1,64 74,30 73,60
Krones 2,20 122,00 121,20
Lanxess 0,10 25,38 24,57
LEG Immobilien 2,45 93,60 92,68
Lufthansa vNA 0,30 5,88 5,79
Nemetschek 0,48 89,35 89,25
Nordex - 14,84 14,24
Puma 0,82 38,30 37,91
Rational 13,50 889,00 874,50
Redcare Pharmacy (NL) - 122,10 122,40
RTL Group (LU) 2,75 29,45 29,00
Scout24 NA 1,20 73,50 72,70
Siltronic NA 1,20 68,00 68,80
Stabilus S.A 1,75 37,10 36,30
Ströer & Co. 1,85 55,40 54,70
TAG Immobilien - 16,56 16,55
Talanx NA 2,35 76,40 75,45
TeamViewer SE - 11,77 11,67
thyssenkrupp 0,15 2,98 2,82
Traton 1,50 28,30 27,60
TUI - 5,94 5,85
United Internet NA 0,50 19,00 19,00
Wacker Chemie 3,00 81,34 79,54

SDAX G 13540,43 (+1,68%)
Div. 13.9. 12.9.

1&1 0,05 13,48 13,44
adesso 0,70 60,30 56,90
Adtran Hold. (US) 0,09 4,88 4,77
Adtran Networks 0,52 19,40 19,38
Amadeus Fire 5,00 92,20 90,50
Atoss Software 1,69 118,20 118,20
Auto1 Group - 8,39 8,16
BayWa vNA - 11,72 11,54
Borussia Dortmund - 3,71 3,64
Cancom 1,00 27,78 27,50
Ceconomy St. - 2,72 2,62
CeWe Stiftung 2,60 102,00 101,00
CompuGroup Med. 1,00 14,09 13,76
Dermapharm Holding 0,88 33,20 32,70
Deutsche Beteiligung 1,00 24,10 23,75
Deutz 0,17 4,56 4,44
Douglas - 20,00 19,03
Drägerwerk Vz. 1,80 45,40 44,35
Dt. Pfandbriefbank - 5,68 5,54
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,05 23,00
Dürr 0,70 19,43 18,36
DWS Group 6,10 35,68 35,28
Eckert & Ziegler SE 0,05 41,30 40,34
Elmos Semicond. 0,85 66,60 66,90
Energiekontor 1,20 56,20 55,70
Fielmann Grp. 1,00 47,05 46,70
flatexDEGIRO 0,04 12,37 12,27
GFT Technologies 0,50 21,60 21,30
Grand City Prop. (LU) - 13,01 12,76
Grenke NA 0,47 22,45 21,90
Hamborner Reit 0,48 6,53 6,48
Heidelberger Druck. - 1,02 1,00
Hornbach Hold. 2,40 81,70 80,00

Hypoport SE - 270,00 260,40
Indus Holding 1,20 21,90 21,65
Ionos Group - 23,60 23,85
Jost Werke 1,50 41,75 41,15
Klöckner & Co. NA 0,20 4,98 4,84
Kontron (AT) 0,50 16,24 16,17
KSB Vz. 26,26 562,00 566,00
KWS Saat 0,90 66,40 66,60
Medios - 16,24 16,14
Metro St. 0,55 4,63 4,59
MLP 0,30 5,55 5,55
Mutares 2,25 28,50 28,10
Nagarro - 74,70 72,30
Norma Group NA 0,45 14,66 14,48
Patrizia 0,34 8,78 8,70
PNE NA 0,08 11,76 11,18
ProSiebenSat.1 0,05 5,31 5,21
PVA TePla - 12,27 12,30
RENK Group 0,30 22,90 22,57
SAF Holland 0,85 16,12 15,88
Salzgitter 0,45 14,79 14,37
Schaeffler Vz. 0,45 4,20 4,12
Schott Pharma 0,15 32,36 31,76
SFC Energy - 20,40 20,10
SGL Carbon - 5,37 5,18
Sixt St. 3,90 62,35 61,30
SMA Solar Techn. 0,50 18,78 18,43
Sto & Co. Vz 5,00 116,80 115,60
Stratec 0,55 41,55 40,60
Südzucker 0,90 12,18 12,10
Süss MicroTec NA 0,20 55,10 54,70
Takkt 1,00 9,48 9,29
thyssenkr. nucera - 8,37 8,14
Verbio 0,20 15,80 15,62
Vitesco Techn. Grp. 0,25 47,08 46,78
Vossloh 1,05 46,00 45,80
Wacker Neuson NA 1,15 13,66 13,34

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 13.9. 12.9.

About You Hold. - 2,81 2,73
Aumann 0,20 11,96 12,04
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,00 39,75
BMWVz. 6,02 69,50 67,70
Dt. EuroShop NA 2,60 22,45 22,55
Fuchs St. 1,10 30,70 30,75
Hapag-Lloyd NA 9,25 139,60 139,00
Henkel & Co. 1,83 72,35 72,95
Homag Group 1,01 37,20 37,20
JDC Group - 23,90 23,10
Leifheit 1,05 17,60 17,75
Medigene NA - 1,95 1,74
Pfeiffer Vacuum 7,32 149,60 150,00
Sartorius St. 0,73 191,20 197,80
Volkswagen St. 9,00 99,05 95,65
Wüstenr. &Württ. 0,65 11,82 11,80

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 13.9. 12.9.

3U Holding 0,05 1,66 1,65
BioNTech - 107,00 94,00
Brain Biotech - 1,48 1,50
CeoTronics 0,15 5,00 5,25
Datron 0,20 8,00 7,95
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 9,82 9,72
KSB St. 26,00 630,00 625,00
Mainz Biomed (NL) - 0,28 0,26
MAX21 konv. - 2,22 2,24
MVV Energie NA 1,45 30,20 30,20
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 75,00 76,00
Simona 1,85 65,50 65,50

EURO STOXX 50 G 4843,99 (+0,62%)
Div. 13.9. 12.9.

AB Inbev (BE) 0,82 58,60 58,50
Adyen (NL) - 1307,40 1299,80
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,87 30,87
Air Liquide (FR) 2,91 170,56 169,70
ASML Hold. (NL) 1,52 726,80 732,50
AXA (FR) 1,98 35,96 35,64
Banco Santander (ES) 0,10 4,30 4,31
BBVA (ES) 0,39 9,05 9,05
BNP Paribas (FR) 4,60 63,14 63,76
Danone (FR) 2,10 64,96 65,54
Enel (IT) 0,22 7,10 7,08
Eni (IT) 0,23 14,03 13,75

EssilorLuxottica (FR) 3,95 209,10 210,30
Ferrari (NL) 2,44 425,50 422,30
Hermes Internat. (FR) 21,52 1914,00 1932,50
Iberdrola (ES) 0,00 13,47 13,32
Inditex (ES) 0,77 50,10 49,67
ING Groep (NL) 0,35 16,50 16,08
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,75 3,73
Kering (FR) 9,50 228,45 228,35
L’Oréal (FR) 6,75 367,50 365,35
LVMH (FR) 7,50 609,30 610,70
Nokia (FI) 0,03 3,80 3,78
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,37 10,23
Pernod Ricard (FR) 2,35 129,20 127,85
Prosus (NL) 0,06 32,11 32,11
Safran (FR) 2,20 202,10 198,90
Sanofi S.A. (FR) 3,76 102,84 102,80
Schneider Electr. (FR) 3,50 225,75 226,30
St. Gobain (FR) 2,10 79,00 78,10
Stellantis (NL) 1,55 13,68 13,64

Amundi TopWorld x 260,60 260,53
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,40 177,72
BNP PAM Euro MM* x 217,00 216,98
Commerz hausInvest 0,71 43,67 43,67
DekaAriDeka CF 1,36 91,08 90,86
Deka Deka GlbSel CF 4,68 339,15 338,16
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 63,84 63,35
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,33 55,95
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,22 37,06
Deka DekaStruk.Chance 1,09 72,79 72,30
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,80 39,72
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,56 40,39
Deka Digit Kommunik TF 1,50 104,30 103,77
Deka Euro Potential CF 2,60 162,72 161,46
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,71 103,60
Deka Fonds CF 1,97 127,72 127,41
Deka Immo b Europa 1,10 48,12 48,12
Deka Immo b Global 1,20 55,14 55,13
Deka MegaTrends CF 2,03 147,89 147,87
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 465,17 466,62
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 430,23 431,57
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 92,79 92,78
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 136,89 136,87
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,28 39,26
Deka PrivatVorsorge AS x 95,45 95,43
Deka RenditDeka 0,36 22,33 22,33
Deka Spezial CF 8,93 624,01 623,00
Deka Technologie CF 1,19 88,23 88,08
Deka Varioinvest TF 1,13 65,25 65,25
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 66,76 66,17
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,37 45,11
DJE-Div&Sub P x 556,71 555,24
DWSAkkumula x 2029,2 2029,6
DWSAkt.Strat.D x 497,42 496,43
DWSArtif Intel ND 0,05 400,46 391,17
DWS Cpt DJE Gl Akt x 470,83 469,25
DWS D.Akt.O x 531,55 530,01
DWS Deutschland x 264,52 263,04
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,31 89,30
DWS ESG EurBd(M)LC x 1855,8 1855,4
DWS Europ. Opp LD 4,08 456,20 453,20
DWS Eurorenta 0,36 48,44 48,42
DWS Eurovesta 0,53 173,99 173,98
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,60 31,59
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,32 37,32
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,73 47,74
DWS Glbl Growth 0,15 226,47 226,03
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 37,99 37,95
DWS Heal. C TypO x 367,21 367,50
DWS Qi LowVol Europe NC x 370,34 369,07
DWS S.A CROCI US LC* x 537,28 534,01
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 197,73 197,08
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 132,59 132,01
DWS TopAsien x 217,70 218,20
DWS Top Dividen LD 4,60 141,94 141,73
DWS Top Europe 2,74 200,47 199,87
DWS Top Prtf Off x 90,08 89,98
DWS TopWorld 0,58 182,64 182,76
DWS US Growth 0,05 499,40 498,52
DWSVermbf.I LD 0,30 296,66 296,68
DWSVermbf.R LD 0,24 15,85 15,84
DWSVors.AS(Dyn.) x 165,68 165,50
DWSVors.AS(Flex) x 161,28 161,11
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,40 27,27
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,79 21,79
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,38 77,78
Hansainvest HANSAcentro x 84,64 84,36
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,11 21,13
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 160,66 159,65
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 71,42 71,26
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,09 102,08
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,77 29,82
MEAG EuroBalance* 0,99 66,58 66,27
MEAG EuroInvest A* 2,95 102,00 101,20
MEAG ProInvest* 3,50 215,86 213,72
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 355,96 351,34
Metzler Ir European Growth A* 1,08 257,05 254,04
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 239,89 237,67
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,07 44,07
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,40 44,39
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,96 65,82
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,09 36,12
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,03 70,38
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,66 98,67
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 504,50 504,54
Union MultiStratGloUnion* 0,01 88,09 87,68
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 132,57 132,05
Union Profi-Balance* 0,04 84,76 84,48
Union UniDeutschl. XS* x 158,39 157,56

Union UniEuroAktien* 1,42 92,85 92,20
Union UniEuroRenta* 1,02 59,84 59,92
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 256,17 254,40
Union UniFonds* 0,92 58,50 57,99
Union UniGlobal* 5,54 423,13 420,32
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 356,91 354,59
Union UniGlobal-net-* 3,34 252,35 250,78
Union UniKlassikMix* x 113,70 112,74
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 245,06 242,83
Union UniRak* 2,61 153,46 152,61
Union UniRak-net-* 1,36 81,85 81,39
Union UniStrat:Ausgew.* x 75,88 75,39
Union UniStrat: Konserv.* x 72,65 72,38
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,68 95,68
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,33 54,33
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,04 48,04
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,05 121,68
Westinv . InterSel. 1,00 47,99 47,98

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 73159,00 76186,00
10 g Goldbarren 720,00 794,00
Feinsilber (kg) 838,00 1176,43
1 oz Platinbarren 834,00 1186,43
1 oz Britannia 2251,00 2388,00
1/2 oz Maple Leaf 1125,50 1269,10
1/4 oz Maple Leaf 562,50 653,20
1/10 oz Maple Leaf 225,00 269,00
1 oz Krügerrand 2251,00 2342,00
ACI Kupfernotierung 12.9. 11.9.
€/100kg, cunova.com 972,79 959,49

ÖLPREISE
Rohöl 13.9. 12.9.
ÖL (Brent) $/Brl 71,73 72,23
Heizöl (2501-3500l) 11.9. 4.9.
Frankfurt, €/100l 93,89-92,82 96,87-96,82

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 13.09.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8448
Dänische Kronen (DKK) 7,4627
Japanische Yen (JPY) 156,1700
Norwegische Kronen (NOK) 11,8495
Polnischer Zloty (PLN) 4,2898
Schwedische Kronen (SEK) 11,3635
Schweizer Franken (CHF) 0,9387
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,7185
Tschechische Kronen (CZK) 25,1470
Türkische Lira (TRY) 37,6148
US-Dollar (USD) 1,1081

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 13.9. 12.9.
0,00 BO S.180 19/24 3,488 99,71 99,71
0,00 BO S.181 20/25 2,955 98,37 98,33
0,00 BO S.182 20/25 2,515 97,40 97,36
0,00 BO Grüne 20/25 2,49 97,42 97,37
0,00 BO S.183 21/26 2,26 96,57 96,54
0,00 BO S.184 21/26 2,143 95,73 95,70
0,00 BO S.185 22/27 2,066 94,87 94,84
1,30 BO S.186 22/27 2,005 97,92 97,89
Dt. Rentenindex 127,43 127,40
Umlaufrendite 2,12 2,12

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 60,87 61,04
UniCredit (IT) 1,80 36,80 37,36
Vinci (FR) 3,45 109,00 108,00
Wolters Kluwer (NL) 0,83 156,05 154,50

DOW JONES G 41466,32 (+0,90%)
Div. 13.9. 12.9.

3M (US) 0,70 119,36 120,00
Amazon.com (US) - 168,88 169,00
American Express (US) 0,70 233,95 231,05
Amgen (US) 2,25 300,25 302,00
Apple Inc. (US) 0,25 201,70 201,10
Boeing (US) - 141,92 145,08
Caterpillar (US) 1,41 312,50 305,50
Chevron Corp. (US) 1,63 127,04 126,00
Cisco Systems (US) 0,40 44,91 44,39
Coca-Cola (US) 0,49 64,26 64,39
Disney Co. (US) 0,45 81,56 80,21
Dow Inc. (US) 0,70 45,30 45,00

Goldman Sachs (US) 3,00 433,20 430,05
Home Depot (US) 2,25 343,30 337,25
Honeywell (US) 1,08 183,90 183,04
IBM (US) 1,67 194,02 190,48
Intel (US) 0,13 17,72 17,63
Johnson&Johnson (US) 1,24 149,62 148,12
JP Morgan Chase (US) 1,15 183,72 187,26
McDonald’s (US) 1,67 265,80 264,05
Merck & Co. (US) 0,77 104,80 104,00
Microsoft (US) 0,75 387,40 385,35
Nike (US) 0,37 70,90 70,97
Procter & Gamble (US) 1,01 155,84 156,76
Salesforce Inc. (US) 0,40 229,65 229,00
Travelers Comp. (US) 1,05 210,30 209,50
UnitedHealth (US) 2,10 538,50 529,50
Verizon (US) 0,67 39,68 39,54
VISA Inc. (US) 0,52 258,55 257,50
Walmart Inc. (US) 0,21 72,57 72,00

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 13.9. 12.9.
ABB NA (CH) 0,87 47,04 46,86
Abbott Lab (US) 0,55 105,90 105,60
AbbVie Inc (US) 1,55 175,96 174,00
Alphabet Inc. A (US) 0,20 141,80 139,82
Altria Group (US) 0,98 47,68 47,81
BP PLC (GB) 0,08 4,79 4,80
China Mobile (HK) 2,60 8,31 8,16
Engie (FR) 0,81 15,78 15,89
Exxon Mobil (US) 0,95 100,98 100,32
Ford Motor (US) 0,15 9,76 9,38
GE Aerospace (US) 0,28 160,00 151,50
General Motors (US) 0,12 41,81 40,58
Generali (IT) - 24,81 25,13
Kone Corp. (FI) 1,75 50,10 49,33
Meta Platforms (US) 0,50 475,45 470,00
Nestlé NA (CH) 3,00 87,60 87,88
Novartis NA (CH) 3,30 98,16 98,44
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 124,30 123,20
Nvidia (US) 0,01 107,20 108,08
Oracle (US) 0,40 147,62 145,50
Pepsico (US) 1,36 160,04 159,84
Pfizer (US) 0,42 26,35 26,42
RTX Corp. (US) 0,63 108,18 107,84
Shell (GB) 0,31 30,28 30,54
Sony (JP) 45,00 83,54 84,80
Starbucks Corp. (US) 0,57 88,91 89,62
Tesla (US) - 206,90 207,95
Vodafone (GB) 0,04 0,92 0,90
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,26 75,26

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 13.9. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 145,07 145,05
AGI Adiverba A 3,05 218,16 218,91
AGI All Stratfds Ba A 1,55 104,78 104,69
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 109,85 109,80
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 95,08 94,96
AGI Concentra A 2,16 140,99 140,96
AGI CONVEST 21 VL 1,35 96,13 95,94
AGI Eur Renten AE 0,96 51,30 51,27
AGI Euro BondA 0,18 10,71 10,71
AGI Europazins A 0,79 49,86 49,84
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 171,75 171,47
AGI F Alz EurpValA 2,60 138,62 138,66
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,80 90,76
AGI Fondak A 3,20 201,54 201,39
AGI Fondis 1,93 137,37 137,09
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,69 47,67
AGI Industria A 2,29 150,74 150,57
AGI Interglobal A 7,88 495,45 495,70
AGI InternRent A 0,68 42,96 43,02
AGI Kapital Plus A 1,07 67,55 67,44
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 98,67 98,81
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 918,10 917,70
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,31 48,32
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 258,10 257,33
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 167,14 167,01
AGI Rentenfonds A 1,21 75,39 75,39
AGI Rohstofffonds A 1,40 78,47 76,81
AGI Thesaurus AT x 1156,9 1156,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 182,30 181,80
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 229,05 228,32
AGI Verm. Europa A 1,57 51,90 51,82
AGIWachstum Eurol A 2,11 135,29 135,35
AGIWachstum EuropaA 2,71 172,90 172,03
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 162,04 160,13
Amundi Pio Global Eq A€* x 182,92 181,48

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktien-
markt hat am Freitag mit kräftigen
Gewinnen geschlossen. Zinssenkungs-
erwartungen sorgten weiter für Kauf-
laune. Zum einen nachdem die EZB am
Vortag bereits zum zweiten Mal die Zin-
sen gesenkt hatte und zum anderen,
weil in den USA nun doch wieder sogar
über eine große Zinssenkung in der
kommenden Woche spekuliert wird.

Der DAX gewann 1 Prozent auf 18.699
Punkte. Siemens Energy setzten die
Rally vom Vortag um weitere 9,4 Pro-
zent fort. Die Analysten von HSBC und
Goldman Sachs äußerten sich positiv
zur Aktie. Unternehmensnachrichten
gab es kaum. Autowerte erholten sich
von ihren jüngsten Verlusten, BMW
und VW legten je um 2,7 Prozent zu.
Continental gewannen 3,3 Prozent.

Freundlich – Siemens Energy im Hausse-Modus
(Dow Jones) -

DAX G 18699,40 (+0,98%) EURO IN DOLLAR G 1,1081 (+0,59%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 13.9. 12.9. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 218,50 218,50 ±0,00 76,7 242,0 ___P_______ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 130,56 130,50 +0,05 W 19,8 172,8 ________P__ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 4,8 286,60 284,70 +0,67 WW 11,7 287,1 P__________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,8 43,60 42,70 +2,11 WWW 14,8 54,93 ________P__ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 26,98 26,79 +0,71 WW 10,6 49,82 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 126,80 126,60 +0,16 W 28,8 147,8 _______P___ 118,0
BMW St. ° 6,00 8,2 73,32 71,36 +2,75 WWWW 4,4 115,4 _________P_ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,2 64,88 64,36 +0,81 WW 12,8 87,12 _________P_ 62,24
Commerzbank 0,35 2,2 15,63 15,00 +4,17 WWWWW 7,8 15,83 P__________ 9,46
Continental 2,20 4,1 53,62 51,90 +3,31 WWWW 6,6 78,40 _________P_ 51,02
Covestro - - 56,36 55,96 +0,71 WW 70,5 56,90 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 6,1 31,07 30,43 +2,10 WWW 6,7 47,64 ________P__ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 3,1 14,63 14,28 +2,44 WWW 6,6 17,01 ___P_______ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 208,80 208,10 +0,34 W 20,5 210,0 P__________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,6 39,81 40,22 WW –1,02 12,4 47,03 ______P____ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,9 26,82 26,57 +0,94 WW 15,8 26,85 P__________ 19,52
E.ON NA 0,53 3,9 13,54 13,37 +1,27 WW 12,3 13,63 P__________ 10,43
Fresenius - - 34,51 33,69 +2,43 WWW 13,3 35,03 P__________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,8 254,60 252,80 +0,71 WW 14,0 261,2 _P_________ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,2 93,08 92,30 +0,85 WW 8,3 103,6 ___P_______ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 80,38 80,12 +0,32 W 18,9 85,74 ___P_______ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,2 29,83 29,26 +1,95 WWW 15,7 39,35 ________P__ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,3 56,74 55,67 +1,92 WWW 4,7 77,45 _________P_ 54,89
Merck 2,20 1,3 168,20 168,55 W –0,21 24,9 177,0 __P________ 134,3
MTU Aero 2,00 0,7 279,20 275,40 +1,38 WW 23,9 279,9 P__________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,1 485,70 483,50 +0,46 W 12,5 498,7 _P_________ 361,8
Porsche AG Vz. 2,31 3,4 67,08 65,72 +2,07 WWW 12,4 99,34 _________P_ 64,32
Porsche Vz. 2,56 6,4 39,79 38,81 +2,53 WWW 2,3 52,32 ________P__ 37,47
Qiagen - - 41,52 41,02 +1,22 WW 23,7 43,40 __P________ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 521,00 521,80 W –0,15 25,4 571,8 _P_________ 226,5
RWE St. 1,00 3,0 33,01 32,63 +1,16 WW 11,4 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 200,65 199,18 +0,74 WW 58,2 201,1 P__________ 120,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 246,40 244,30 +0,86 WW 63,2 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 29,21 26,69 +9,44 WWWWWWWWWW 25,4 29,24 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,9 49,79 50,00 W –0,42 26,2 58,14 ______P____ 44,58
Siemens NA ° 4,70 2,9 164,06 164,30 W –0,15 15,9 188,9 ____P______ 119,5
Symrise 1,10 0,9 121,25 119,90 +1,13 WW 37,3 122,2 P__________ 87,38
Vonovia NA 0,90 2,7 33,41 32,92 +1,49 WW - 33,66 P__________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,8 92,38 89,96 +2,69 WWWW 3,0 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 23,55 21,35 +10,30 WWWWWWWWWWW 31,4 27,65 ____P______ 15,95

Deutschlandticket wird wohl teurer werden
Experten rechnen mit einer Preiserhöhung für den besonderen Fahrschein: 54 Euro, 59 Euro, 69 Euro und 79 Euro werden besonders häufig genannt

MAINZ/WIESBADEN. Das
Deutschlandticket wird sehr
wahrscheinlich im nächsten
Jahr teurer. Von Januar an
könnte der Preis kräftig stei-
gen. Wie sehr, darüber beraten
die Verkehrsminister bei einer
Sonderkonferenz am 23. Sep-
tember. Seit der Einführung im
Mai 2023 hat es 49 Euro im
Monat gekostet. Inzwischen
nutzen etwa 13 Millionen Men-
schen die bundesweite Flatrate
für den öffentlichen Nahver-
kehr.

2024 wurde eine
Preiserhöhung abgewendet

Der Streit zwischen Bund,
Ländern, Verkehrsunterneh-
men und -verbünden über die
Finanzierung und den Preis
des Deutschlandtickets ist so
alt wie das Ticket selbst. Für
2024 haben die Politiker eine
Erhöhung noch abgewendet.
Doch im Juli hatten die Ver-
kehrsminister von Bund und
Ländern beschlossen: „Auch
bei Verfügbarkeit aller Bundes-
und Landesmittel ist nach den
aktuell prognostizierten Mittel-
bedarfen eine Preiserhöhung
für das Deutschlandticket in
2025 erforderlich.“ Im Herbst
2024 werde auf der Grundlage
der Entwicklung und der Prog-
nosen zu den Verkaufszahlen
und der Kostenentwicklung ein
Ticketpreis festgelegt werden.
Was könnte dieser besondere

Fahrschein künftig kosten? Es
kursieren mehrere mögliche
Preise: 54 Euro, 59 Euro, 69
Euro und 79 Euro werden be-
sonders häufig genannt. Der
CDU-Bundestagsabgeordnete

Thomas Bareiß hatte im ver-
gangenen Jahr sogar mit bis zu
89 Euro gerechnet.
„Das Deutschlandticket ist

eine Revolution, weil es ein-
fach und preiswert ist“, betont
Hessens Verkehrsminister Ka-
weh Mansoori (SPD) auf An-
frage, der mit am Verhand-
lungstisch sitzt und den Bera-
tungen nicht vorgreifen will.
Nicht jede Kostensteigerung
bei Energie oder Personal kön-
ne über Zuschüsse abgefedert
werden, aber sie könne genau-
so wenig vollständig auf die
Fahrgäste abgewälzt werden.
Sinnvoll sei ein Mittelweg mit
moderater Preisanpassung.
„Das Ticket soll auch in Zu-
kunft für Kunden in allen Bun-
desländern attraktiv bleiben.
Ein Preis um die 60 Euro wäre
nicht unangemessen.“
Vom rheinland-pfälzischen

Mobilitätsministerium wird da-
rauf verwiesen, dass mit dem
Ticket bereits neue Fahrgäste
für den ÖPNV gewonnen wer-
den konnten. Ihnen sollten
möglichst viele weitere folgen.
Der Preis sei hierbei ein aus-
schlaggebender Faktor. „Die
Verkehrsminister werden auf
Basis der neuesten Verkaufs-
zahlen und Prognosen den
Preisschritt mit dem nötigen
Augenmaß vornehmen.“
Das Ticket könnte fünf bis

maximal zehn Euro teurer wer-
den, zu diesem Ergebnis
kommt eine Untersuchung im
Auftrag des Bundes und der
Bundesländer, über die der
Spiegel berichtet hat. Damit sei
das Deutschlandticket weiter
finanzierbar, wenn Bund und
Länder weiterhin pro Jahr je
anderthalb Milliarden Euro zur
Verfügung stellen und die nicht
abgerufenen Gelder aus dem

Vorjahr nutzen dürfen. In der
Expertise wird zudem unter-
sucht, wie viele Kunden ihr Ti-
cketabo kündigen würden,
wenn es teurer würde. Bei
einem Preis von 69 Euro könn-
ten demnach bis zu 42 Prozent
abspringen.
Auch der Fahrgastverband

Pro Bahn hält eine moderate
Erhöhung für ausreichend.
„Der Preis des Deutschland-Ti-
ckets ist abhängig von der Be-
reitschaft, es zu subventionie-
ren. Wir sehen eine Preiserhö-

hung von fünf bis zehn Euro in
der jetzigen Situation als ak-
zeptabel an“, berichtet der Eh-
renvorsitzende von Pro Bahn,
Karl-Peter Naumann, auf An-
frage.
„Bund und Länder sind am

Zug, eine Entscheidung über
die Höhe zu treffen“, heißt es
beim Rhein-Main-Verkehrsver-
bund (RMV) auf Anfrage. Si-
cher sei, dass die drei Milliar-
den Euro von Bund und Län-
dern ab 2025 nicht mehr aus-
reichen werden. „Eine Preisan-

passung wäre demnach ein
mögliches Mittel, um die Fi-
nanzbedarfe, die wir als Bran-
che haben, zu bedienen. Das
Deutschland-Ticket soll aber
weiter ein preislich attraktives
Tarifangebot bleiben.“
Damit liegt der RMV auf einer

Linie mit dem Verband Deut-
scher Verkehrsunternehmen
(VDV): Jetzt müsse geklärt
werden, wie Bund und Länder
eine Finanzierung sicherstellen
können, teilt der Branchenver-
band auf Anfrage mit. „Eine

Maßnahme dabei wird voraus-
sichtlich eine Preiserhöhung
des Tickets sein. Wir empfeh-
len allerdings eine maßvolle
Erhöhung des Preises, damit
Kunden nicht abspringen.“
Um nicht immer wieder zwi-

schen die politischen Mühlen
zwischen Bund und Bundes-
ländern zu geraten, wird von
Experten für die Zukunft ein
vorab festgelegtes Verfahren
für die Preisfestsetzung emp-
fohlen. Der Branchenverband
VDV schlägt einen Preisindex

anhand der Kosten für Perso-
nal und Energie vor, an dem
sich die Preisanpassung des D-
Tickets orientiert. „Aus unse-
rer Sicht wäre so ein Vorgehen
fair und transparent“, betont
ein VDV-Sprecher. Das sieht
auch Hessens Verkehrsminister
Mansoori so: „Ein solcher An-
satz schafft Planungssicherheit
für die Kunden und für die Ver-
kehrsverbünde.“

Fahrgastverband Pro Bahn
fordert mehr Züge

Der Fahrgastverband Pro
Bahn kritisiert zudem das
„starke Missverhältnis zwi-
schen den Preisen für das D-Ti-
cket und normalen Fahrschei-
nen“. Teilweise sei ein Einzelti-
cket im Nahverkehr fast ge-
nauso teuer. „Wir brauchen
eine generelle Tarifreform –
einheitlich für ganz Deutsch-
land – mit dem D-Ticket als
Spitzenprodukt“, betont Nau-
mann. Pro Bahn habe einen
Einfach-Tarif mit bundesweit
einheitlichen Regeln vorge-
schlagen. Für die durch das D-
Ticket zusätzlich stattfinden-
den Fahrten, vornehmlich im
Freizeitverkehr am Wochenen-
de, müsste die Bestellung zu-
sätzlicher Regionalzüge finan-
ziert werden, damit die Reisen-
den mitkommen können, for-
dert Pro-Bahn-Sprecher Nau-
mann. Auch der RMV betont,
um mehr Fahrgäste für den
ÖPNV zu gewinnen, brauche
es neben einem attraktiven Ta-
rif ein entsprechendes Ange-
bot. „Derzeit liegen wir bei
drei bis vier Prozent Neukun-
den durch das Deutschland-Ti-
cket. Zur Erreichung der Kli-
maziele wären aber 30 Prozent
nötig.“

Von Elisabeth Saller
und Karl Schlieker

2025 wird das Deutschlandticket wohl mehr als 49 Euro kosten. Foto: dpa
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MÜNCHEN. Wenn TV-Experte
Dietmar Hamann mit seinen
eigenwilligen Aussagen den FC
Bayern provoziert, dann gehen
auf der Vorstandsetage an der
Säbener Straße regelmäßig die
Rauchmelder an. Nach Dispu-
ten mit und um Trainer Thomas
Tuchel in der Vorsaison raucht
es vor dem Fußball-Bundesliga-
Spiel der Münchner am Sams-
tag bei Holstein Kiel diesmal
wegen erstaunlicher Aussagen
des Ex-Profis über Bayern-Ju-
wel Jamal Musiala.
Hamann bezeichnete den Na-

tionalspieler in seiner Sky-Ko-
lumne als „Einzelspieler“ und
„Alleinunterhalter“. Er würde
den 21-Jährigen „aus Bayern-
Sicht“ sogar gegen den gleich-

altrigen Leverkusener Florian
Wirtz eintauschen – und das
„gleich morgen“. Rumms, das
saß! Nach dem 5:0 gegen
Ungarn schwärmten zuletzt
noch alle vom Duo „Wusiala“.
Der Konter aus dem Münch-

ner Machtzentrum kam mit
kurzer Verzögerung, aber mit
aller Klarheit. „Wer so eine Mei-
nung hat, das finde ich ein biss-
chen absurd und weit herge-
holt“, sagte Sportdirektor Chris-
toph Freund in der Pressekonfe-
renz zum Kiel-Spiel: „Wir als
FC Bayern sind extrem glück-
lich, so einen Spieler bei uns zu
haben.“
Trainer Vincent Kompany äu-

ßerte ebenfalls seine Wertschät-
zung für einen Profi, mit dem er
erst seit Kurzem zusammen-
arbeitet. „Ich habe schon den

einen oder anderen Topspieler
miterlebt. Und Jamal soll ein-
fach nichts ändern“, sagte der
Belgier, früher selbst ein Top-
Verteidiger bei Manchester City.
Er prophezeit Musiala eine ganz
große Karriere: „So ein Spieler
kann das Ziel haben, einer der
drei, vier besten Spieler in der
Welt zu sein.“
Der Österreicher Freund be-

fand derweil als indirekte Spit-
ze gegen Ex-Nationalspieler Ha-
mann, dass man in Deutsch-
land doch froh und dankbar
sein müsse, wenn man so einen
Spieler habe wie Musiala. „Er
wird das nächste Jahrzehnt prä-
gen für Deutschland und hof-
fentlich auch für Bayern Mün-
chen“, sagte der Sportdirektor.
Freund setzte zu einer Eloge

auf den wertvollsten Bayern-

Profi an, mit dem der Verein am
liebsten möglichst bald denMit-
te 2026 auslaufenden Vertrag
verlängern möchte. Entspre-
chende Gespräche liefen. „Ja-
mal ist ein Spieler, für den die
Zuschauer auch ins Stadion ge-
hen. Seine Art und Weise, wie
er Fußball spielt, gibt es nicht so
oft. Er kann Spiele entscheiden.
Er ist auch ein absoluter Team-
player. Er arbeitet fürs Team. Er
ist ein richtiger Profi, er will sich
im Training immer verbessern.
Er kann einer der besten Spieler
der Welt werden.“
Auch Rekord-Nationalspieler

Lothar Matthäus, der ebenso
wie Hamann als Experte für den
TV-Sender Sky arbeitet, teilt die
Musiala-Kritik seines Kollegen
inhaltlich nicht. „Ich sehe das
komplett anders“, sagte Matthä-
us der „Bild“. Musiala spiele
und arbeite für die Mannschaft.
„Er ist überhaupt nicht egois-
tisch.“ Musiala sei „kein Allein-
unterhalter“. Matthäus bemerk-
te zudem: „Didi ist jemand, der
mit seiner Meinung gerne und
oft gegen den Strom
schwimmt.“
In Kiel soll Musiala für die

Bayern jedenfalls wieder ein
spielentscheidender Faktor sein,
um kein böses Erwachen zu er-
leben wie beim sensationellen
Pokal-Aus im Januar 2021 beim
damaligen Zweitligisten. Ein
prominenter Rückkehrer ist an
der Ostsee dabei. Nationalspie-
ler Leroy Sané zählt erstmals
nach seiner Leisten-Operation
im Anschluss an die Heim-EM
wieder zum Münchner Kader.

ZITAT DES TAGES

Sie haben das Ansehen unseres Landes
in der Welt durch Ihr Spiel und Ihre
sportliche Haltung vermehrt.

Frank-Walter Steinmeier, Bundespräsident, gratuliert dem früheren
Nationalspieler Günter Netzer zu dessen 80. Geburtstag am Samstag.

TOP & FLOP

Patrick Lange Prozess

Der zweimalige Weltmeister
aus Darmstadt ist nachträglich
der Sieger des Ironman Texas,
denn Tomás Rodríguez Hernán-
dez ist wegen Dopings für zwei
Jahre gesperrt worden. Der Me-
xikaner hatte Ende April ziem-
lich überraschend gewonnen.
Er hatte nach 3,86 Kilometern
Schwimmen und 180,2 Kilome-
tern Radfahren den Marathon
in für ihn erstaunlichen 2:34:14
Stunden absolviert und war da-
mit auch schneller gewesen als
der für seine Laufstärke be-
kannte Lange. Bei einer Do-
pingprobe, die einen Tag vor
dem Rennen genommen wor-
den war, wurde aber das verbo-
tene Mittel Clomifen bei Rodrí-
guez Hernández festgestellt.

Der Sommermärchen-Prozess
vor dem Landgericht Frankfurt
muss erneut für einige Wochen
unterbrochen werden. Grund
ist eine Erkrankung der Vorsit-
zenden Richterin Eva-Marie
Distler. Die Verhandlungster-
mine am 16., 19. und 30. Sep-
tember wurden aufgehoben.
Das Verfahren wird somit vo-
raussichtlich erst am 11. Okto-
ber fortgesetzt. In dem Anfang
März eröffneten Prozess muss-
ten sich ursprünglich die drei
ehemaligen DFB-Spitzenfunk-
tionäre Theo Zwanziger, Wolf-
gang Niersbach und Horst R.
Schmidt wegen des Verdachts
der Steuerhinterziehung in
einem besonders schweren
Fall verantworten

+ -

STENOGRAMM

Pellegrino Matarazzo: Der Trai-
ner des Fußball-Bundesligisten
TSG 1899 Hoffenheim hat
leicht verärgert auf die Nach-
richt reagiert, dass sich sein
Arbeitgeber einem Bericht der
„Bild“-Zeitung zufolge pers-
pektivisch mit der Verpflich-
tung von Sandro Wagner als
Cheftrainer befasst. „Was soll
ich dazu sagen? Fakt ist, das
trägt nicht zur Ruhe bei. Weder
im Verein noch in der Mann-
schaft“, sagte der Coach. Mata-
razzos Vertrag läuft am Saison-
ende aus. Der 36-jährige Wag-
ner ist derzeit Co-Trainer der
Nationalmannschaft
Hansa Rostock: Beim damali-

gen Fußball-Zweitligisten hat
ein Vereinsmitarbeiter etwa
100.000 Euro aus einem Tresor
entwendet. Der aufsehenerre-
gende Fall aus dem Frühjahr
2023 wurde erst jetzt durch
einen Bericht der „Ostsee-Zei-
tung“ öffentlich. Wie eine Spre-
cherin der Staatsanwaltschaft
Rostock bestätigte, handelt es
sich bei dem Täter um einen
mittlerweile vor dem Amtsge-
richt Rostock verurteilten 28-
Jährigen. Die Clubführung um
den damaligen Vorstandschef
Robert Marien hätte laut Be-

richt nichts über die Summe
gewusst. Bei dem Geld soll es
sich um die Spende eines Han-
sa-Mitglieds gehandelt haben,
FC Augsburg: Mehr als drei

Jahre nach einer Razzia beim
Fußball-Bundesligisten hat die
Staatsanwaltschaft Strafanträge
gegen zwei Vereinsmitarbeiter
erlassen. Den Personen werden
Vergehen bei Lohnabrechnun-
gen im Nachwuchsleistungs-
zentrum vorgeworfen.
SC Freiburg: Der ungarische

Fußball-Nationalspieler Roland
Sallai wechselt vom Bundesli-
gisten zum türkischen Meister
Galatasaray Istanbul. Der 27-
Jährige kommt für eine Ablöse-
summe von sechs Millionen
Euro nach Istanbul, wie Gala-
tasaray mitteilte.
Kylian Mbappé: Im Millionen-

streit um Gehaltszahlungen an
Frankreichs Fußballstar will
dessen früherer Club Paris
Saint-Germain nicht nachge-
ben. Nach einem Entscheid des
französischen Liga-Verbands,
dass PSG 55 Millionen Euro an
Mbappé nachzahlen muss, er-
klärte der Verein, der Aufforde-
rung des Rechtsausschusses
des Ligaverbands (LFP) nicht
nachzukommen.

. Borussia Mönchengladbach
– VfB Stuttgart: Gladbach
kommt nach dem Sieg in Bochum
allmählich in den Rhythmus, der
VfB wartet noch auf den ersten
Punkte-Dreier.

. RB Leipzig – Union Berlin:
Leipzigs Trainer Rose muss eine
Gelb-Rot-Sperre auf der Tribüne
absitzen. Der Berliner Coach
Svensson könnte das Spiel wegen
einer Krankheit verpassen.

. SC Freiburg – VfL Bochum:
Stammtorhüter Atubolu gibt nach
überstandener Blinddarm-Opera-
tion sein Saisondebüt bei den

Gastgebern. Die Bochumer müs-
sen weiterhin auf Ordets und Ber-
nardo verzichten.

. 1899 Hoffenheim – Bayer
Leverkusen: Der Gastgeber zählt
zu den Lieblingsgegnern des
Meisters. Von den bisherigen 32
Bundesligaduellen gewann Bayer
19 bei nur acht Niederlagen.

. VfL Wolfsburg – Eintracht
Frankfurt: Für beide Europa-
League-Kandidaten ist es ein rich-
tungsweisendes Spiel. Die Frank-
furter gewannen nur zwei der
vergangenen zwölf Partien
gegenWolfsburg. Bei den Gästen

fehlt nur der Däne Höjlund.

. FC Augsburg – FC St. Pauli:
Der FCA und St. Pauli spielen erst-
mals in der Bundesliga gegenei-
nander. In sechs Zweitliga-Duel-
len zwischen 2007 und 2010 gab
es fünf Heimsiege und ein Unent-
schieden.

. FSV Mainz 05 – Werder Bre-
men: Der Mainzer Trainer Henrik-
sen bangt um den Einsatz vonAb-
wehrspieler Hanche-Olsen, kann
sonst aber aus dem Vollen schöp-
fen.Auf Bremer Seite wird nurAb-
wehrspieler Veljkovic fehlen. Stür-
mer Topp ist wieder fit.

WEITERE SPIELE IM TELEGRAMM

Karim Adeyemi hat eine für ihn perfekteWoche mit einem weiteren Dop-
pelpack gekrönt und Borussia Dortmund zumindest für eine Nacht an
die Tabellenspitze der Fußball-Bundesliga geschossen. Vor allem dank
zwei Treffern und einer Torvorlage des 22-Jährigen entzauberte der BVB
den bisherigen Spitzenreiter 1. FC Heidenheim mit 4:2 (3:1) und zog an
den Schwaben vorbei, die zuvor in fünf Pflichtspielen in dieser Saison

noch unbesiegt waren. Donyell Malen (12. Minute), Adeyemi (17./41.)
und Emre Can (90.+3/Handelfmeter) sorgten zudem für die ersten FCH-
Gegentore in dieser Bundesliga-Spielzeit. Die Treffer von Marvin Pierin-
ger (39.) und Maximilian Breunig per Foulelfmeter (74.) waren zu wenig
für die Gäste, die den BVB nur in der Schlussphase richtig in Bedrängnis
brachten. Foto: dpa

4:2-Sieg: Borussia Dortmund stürzt Heidenheim von der Tabellenspitze

BUNDESLIGA

Dritter Spieltag
Bor. Dortmund – 1. FC Heidenheim 4:2
VfL Wolfsburg – Etr. Frankfurt (Sa., 15.30)
TSG Hoffenheim – Bayer Leverkusen (Sa., 15.30)
SC Freiburg – VfL Bochum (Sa., 15.30)
Bor. M’gladbach – VfB Stuttgart (Sa., 15.30)
RB Leipzig – Union Berlin (Sa., 15.30)
Holstein Kiel – FC Bayern München (Sa., 18.30)
FC Augsburg – FC St. Pauli (So., 15.30)
Mainz 05 – SVWerder Bremen (So., 17.30)

1. Borussia Dortmund 3 2 1 0 6:2 7
2. 1. FC Heidenheim 3 2 0 1 8:4 6
3. FC Bayern München 2 2 0 0 5:2 6
4. RB Leipzig 2 2 0 0 4:2 6
5. Union Berlin 2 1 1 0 2:1 4
6. VfL Wolfsburg 2 1 0 1 4:3 3

Mönchengladbach 2 1 0 1 4:3 3
8. Bayer Leverkusen 2 1 0 1 5:5 3
9. Eintr. Frankfurt 2 1 0 1 3:3 3

SC Freiburg 2 1 0 1 3:3 3
11. TSG Hoffenheim 2 1 0 1 4:5 3
12. FSV Mainz 05 2 0 2 0 4:4 2
13. SVWerder Bremen 2 0 2 0 2:2 2
14. VfB Stuttgart 2 0 1 1 4:6 1
15. FC Augsburg 2 0 1 1 2:6 1
16. Holstein Kiel 2 0 0 2 2:5 0
17. FC St. Pauli 2 0 0 2 0:3 0

VfL Bochum 2 0 0 2 0:3 0

Bor. Dortmund – 1. FC Heidenheim 4:2
Borussia Dortmund: Kobel – Ryerson,Anton,
Süle, Bensebaini (72. Couto) – F. Nmecha, P.
Groß – Malen (59. Sabitzer), Brandt (78. Can),
Adeyemi (78. Gittens) – Guirassy (72. Beier).
1. FC Heidenheim: K. Müller – Traoré, Main-
ka, Gimber, Föhrenbach – Maloney (87. Hon-
sak), Schöppner – Beck (46. Conteh),Wanner
(68. Breunig), Sczienza (68. Dorsch) – Pierin-
ger (68. Kaufmann).
Schiedsrichter: Schröder (Hannover).
Zuschauer: 81.365 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Malen (12.), 2:0 Adeyemi (17.), 2:1
Pieringer (39.), 3:1 Adeyemi (41.), 3:2 Breunig
(74., Foulelfmeter), 4:2 Can (90.+3, Foulelfme-
ter).

Hegering
beendet ihre
DFB-Karriere

FRANKFURT (dpa). Abwehr-
spielerin Marina Hegering hat
ihr Karriereende in der DFB-
Auswahl verkündet. Die 34-
Jährige vom deutschen Pokal-
sieger VfL Wolfsburg gewann
mit den deutschen Fußballe-
rinnen bei den Olympischen
Spielen die Bronzemedaille
und 2022 EM-Silber.
„Ich darf euch heute verkün-

den, dass meine Zeit, für die
Nationalmannschaft zu spie-
len, zu Ende geht“, sagte He-
gering. „Ich habe 42 Länder-
spiele bestreiten dürfen, und
wenn mir das jemand vor
zehn Jahren erzählt hätte –
ich hätte ihn oder sie für be-
kloppt gehalten. Ich darf mich
aber tatsächlich Nationalspie-
lerin nennen, und das erfüllt
mich mit purer Glückseligkeit
und Stolz.“

„Absurd und weit hergeholt“
TV-Experte Hamann provoziert wieder einmal die Bayern – diesmal mit Kritik an Musiala

Von Klaus Bergmann

Wenn bei dem kolossalen Umbruch der deut-
schen Fußball-Nationalmannschaft etwas
Mut macht, den WM-Titel 2026 angreifen zu

können, dann sind es Jamal Musiala und Florian
Wirtz. Beide Offensivfußballer haben bei den jüngsten
deutschen Nations-League-Spielen perfekt harmoniert,
mit Dribblings, Tiefenläufen, Toren begeistert, die Eu-
phorie nach dem EM-Aus gegen Spanien bei den Fans
schnell entfacht. Doch selten hält ein Boom wahnsin-
nig lange an. So ist es auch beim „Wusiala“-Duo, weil
sich schnell wieder jemand findet, der nörgelt, meckert
und miesepetert. Oft nur aus taktischen Gründen, um
Gehör zu finden. Anders sind die Worte von Sky-Ex-
perten Didi Hamann wohl kaum zu erklären, der Mu-
siala dafür kritisiert, ein Einzelspieler zu sein und dem
FC Bayern vorschlägt, den Kreativkopf „gleich morgen“
gegen Leverkusen-Star Wirtz zu tauschen. So bekannt
inzwischen ist, dass Hamann mit seinen Meinungen
vor allem provoziert, so schäbig ist es, die beiden
hochbegabten Top-Fußballer gegeneinander ausspielen
zu wollen. Beide unterscheiden sich von ihren Stilen,
sind für ihr Alter aber bereits einzigartig darin, ihre
Mannschaften definitiv besser machen: Durch Vorla-
gen, Tore, geniale Momente, die Zuschauern Freude be-
reiten. Im besten Fall gemeinsam auf dem Platz – was
auch dem FC Bayern ab 2025 am liebsten sein dürfte,
wo man auf die Didi-Hamann-Kritik so gleichgültig wie
in einem „Ärzte“-Song reagieren sollte: Lasse reden.

KOMMENTAR

Von Florian Schlecht
florian.schlecht@vrm.de

Musiala und Wirtz
gegeneinander ausspielen
zu wollen, ist schäbig

Nach 42 Länderspielen ist
Schluss: Marina Hegering hört
beim DFB auf. Foto: dpa
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Hochzufrieden mit seinem Leben
Günter Netzer wird 80 Jahre alt / Sätze so präzise wie die berühmten Pässe / Feier im kleinen Kreis

ZÜRICH. Der Anruf erreicht
Günter Netzer zu einem un-
günstigen Zeitpunkt. „Ach
herrje“, sagt der 79-Jährige
ins Telefon. „Sie erwischen
mich in einem für mein Leben
wirklich ganz seltenen Mo-
ment.“ Im Hintergrund sind
Stimmen zu hören, auch eine
Art Durchsage dringt durch
den Hörer.
Netzer befindet sich an

einem Bahnhof, er will seinen
Zug erwischen. Er müsse des-
wegen jetzt auch direkt wie-
der auflegen, sagt er höflich.
„Sonst finde ich meine Bahn
nämlich nicht.“ Er werde sich
am Nachmittag melden,
schiebt er noch hinterher.
Und natürlich wird er das ge-
nauso tun. Zur exakt verein-
barten Zeit.
Er ist auch im gehobenen

Alter ein Feingeist, Sprachar-
tist und Gentleman geblieben.
Nicht nur, weil er zur verein-
barten Zeit zurückruft. Son-
dern vor allem durch die
Form seines Ausdrucks. Auch
jetzt noch finden Netzers Sät-
ze so einzigartig wie einst sei-
ne Pässe ihr Ziel. Netzer jong-
liert mit Worten, so wie er es
mit Gerhard Delling schon zu
seiner Zeit als TV-Experte ge-
tan hat.
Er spielt mit Sätzen mit

einer Leichtigkeit, mit der sei-
ne Füße früher den Ball be-
handelt haben. Netzer be-
nutzt etwa Wörter wie „hoch-
beglückt“, wenn er über sein
aktuelles Leben spricht. Man
nimmt es ihm ab. Nicht
nur wegen der Art
und Weise, wie er
darüber spricht.
Am heutigen

Samstag also
wird Günter
Netzer 80 Jahre
alt. Und natür-
lich geht es in
diesem Gespräch
auch um die Frage,
wie denn sein
Leben aktuell so
aussieht. Es ist ja
schon länger so,
dass man nicht mehr viel vom
einstigen Weltklasse-Fußbal-
ler mitbekommt. Im Fernse-
hen tritt Netzer praktisch
nicht mehr auf, wenn über-
haupt sitzt er nur noch davor.
Er erzählt von den Olympi-
schen Spielen in Paris, die er

aufmerksam verfolgt hat.
„Ich habe noch nie im Le-

ben Turmspringer verfolgt.
Das ist ja unfassbar, was die-
se Menschen leisten“, sagt er
etwa. Oder die Turnerinnen
und Turner: „Diese wunder-
schöne Eleganz! Da hätte ich
mir nie vorstellen können, da

mal mehr als zehn Se-
kunden zuschauen

zu können. Jetzt
habe ich stun-
denlang zuge-
schaut – weil
ich ja ein äs-
thetischer
Mensch bin
und hochbe-

glückt war.“
Es sind genau die-
se Sätze, die
einen im Ge-
spräch mit ihm
immer wieder

schmunzeln lassen. Weil man
tatsächlich eine Begeisterung
aus ihnen heraushört, ohne
dass Netzer ihnen eine beson-
dere Betonung gibt. Er redet
halt, wie nur Günter Netzer
redet. Die Tonlage ist meis-
tens gleich. Die Wortwahl da-

gegen immer kreativ.
„Ich bin hochzufrieden“,

sagt er über sein Leben. „Zu-
friedenheit ist das, was ich
immer erreichen wollte.“ Das
ist ihm offenbar geglückt. Er
genieße es besonders, „keine
Termine mehr zu haben“,
sagt er. „Mein Leben ist so-
was von langweilig, so wie es
einem 80-Jährigen gebührt.“
Man kann dabei das leichte
Grinsen auf seinen Lippen he-
raushören.
Langeweile ist jedenfalls das

Letzte, was den meisten zu
Netzers Leben einfällt. Zur
Erinnerung eine altbekannte
Anekdote: Düsseldorfer
Rheinstadion, 23. Juni 1973,
lange her, aber immer noch
wahr. Gladbach-Star Netzer
sitzt nur auf der Bank, sein
Wechsel zu Real Madrid steht
bevor.
Beim Stand von 1:1 kurz vor

Schluss hat er genug. „Ich
spiel’ dann jetzt“, ruft er sei-
nem Trainer Hennes Weis-
weiler zu. Dann wechselt er

sich in der 91. Minute selbst
ein, drei Minuten später er-
zielt er den Siegtreffer. Es war
sein letztes Spiel für die Bo-
russia.
Ein Rebell sei Netzer, ein

Aufsässiger, schrieben die
Medien nicht erst danach. Er
trug lange Haare und schräge
Klamotten, fuhr Ferrari und
Jaguar, schon früh besaß er
sogar eine eigene Diskothek,
und dann waren da auch
noch seine ständigen Reibe-
reien mit Weisweiler. Alles
vorbei. Heute lebt er in Zü-
rich und genießt vor allem
das Leben mit seiner Familie.
Der Fußball spielt dagegen
nur noch eine untergeordnete
Rolle, wie er sagt.
Wird er dann vermutlich

auch an seinem Geburtstag
am Samstag tun. Wie genau
und wo er feiert, will Netzer
nicht verraten. Nur so viel:
„Ich mache es ganz ruhig in
einem bescheidenen kleinen
Kreis.“ Eine „runde Sache“
werde der Tag hoffentlich,
sagt er noch. Das würde dann
ja auch zu seinem Leben pas-
sen.

Von Nils Bastek

2. BUNDESLIGA

Fünfter Spieltag
Preußen Münster – SC Paderborn 3:3
Karlsruher SC – FC Schalke 04 2:0
Hannover 96 – 1. FC K’lautern (Sa., 13.00)
SSV Ulm – 1. FC Nürnberg (Sa., 13.00)
Darmstadt 98 – Etr. Braunschweig (Sa., 13.00)
1. FC Köln – 1. FC Magdeburg (Sa., 20.30)
Greuther Fürth – SV Elversberg (So., 13.30)
Hamburger SV – J. Regensburg (So., 13.30)
Hertha BSC – Fortuna Düsseldorf (So., 13.30)

1. Karlsruher SC 5 4 1 0 10:5 13
2. Fortuna Düsseldorf 4 3 1 0 5:1 10
3. SC Paderborn 5 2 3 0 9:6 9
4. Spvgg. Gr. Fürth 4 2 2 0 10:4 8
5. 1. FC Magdeburg 4 2 2 0 9:3 8
6. 1. FC Köln 4 2 1 1 11:5 7
7. Hamburger SV 4 2 1 1 7:4 7
8. Hertha BSC 4 2 1 1 8:6 7
9. Hannover 96 4 2 1 1 3:1 7
10. 1. FC K’lautern 4 2 1 1 8:7 7
11. SV Elversberg 4 1 2 1 8:5 5
12. FC Schalke 04 5 1 1 3 9:11 4
13. 1. FC Nürnberg 4 1 1 2 6:9 4
14. J. Regensburg 4 1 0 3 1:8 3
15. Preußen Münster 5 0 2 3 5:11 2
16. SSV Ulm 4 0 1 3 2:5 1
17. SV Darmstadt 98 4 0 1 3 2:10 1
18. Eintr. Braunschweig 4 0 0 4 3:15 0

3. LIGA

Fünfter Spieltag
SV Sandhausen – Bor. Dortmund II 3:1
Hansa Rostock –Waldhof Mannheim(Sa., 14.00)
1. FC Saarbrücken – Unterhaching (Sa., 14.00)
1860 München – Dynamo Dresden (Sa., 14.00)
VfB Stuttgart II – FC Ingolstadt 04 (Sa., 14.00)
RW Essen –WehenWiesbad. (Sa., 14.00)
VfL Osnabrück – Hannover 96 II (Sa., 16.30)
Erzgebirge Aue – Arminia Bielefeld (So., 13.30)
SC Verl – FC Energie Cottbus (So., 16.30)
Alemannia Aachen – Viktoria Köln (So., 19.30)

1. FC Erzgebirge Aue 4 4 0 0 8:2 12
2. SV Sandhausen 5 3 1 1 6:3 10
3. Viktoria Köln 4 3 0 1 9:4 9
4. Dynamo Dresden 4 3 0 1 8:5 9
5. WehenWiesbaden 4 2 2 0 7:5 8
6. Arminia Bielefeld 4 2 2 0 4:2 8
7. SC Verl 4 1 3 0 6:5 6
8. FC Ingolstadt 04 4 2 0 2 7:7 6
9. 1. FC Saarbrücken 4 2 0 2 4:4 6
10. Unterhaching 4 2 0 2 6:8 6
11. Bor. Dortmund II 5 1 2 2 6:6 5

VfB Stuttgart II 4 1 2 1 6:6 5
13. VfL Osnabrück 4 1 1 2 5:6 4

Alemannia Aachen 4 1 1 2 5:6 4
15. Rot-Weiss Essen 4 1 1 2 4:5 4
16. FC Energie Cottbus 4 1 0 3 6:9 3
17. Hannover 96 II 4 1 0 3 4:7 3
18. 1860 München 4 1 0 3 4:8 3
19. Hansa Rostock 4 0 2 2 2:6 2
20. Waldhof Mannheim 4 0 1 3 3:6 1

FUSSBALL

Regionalliga Südwest
Kickers Offenbach – Stuttgarter Kickers 2:0

Frauen, Bundesliga
FC Bayern – RB Leipzig 6:2

HANDBALL

Bundesliga
HC Erlangen –ThSV Eisenach 24:28
MT Melsungen – VfL Potsdam 31:23
THW Kiel – FA Göppingen 33:24

ERGEBNISSE

TV-TIPP

Samstag
13.00, Sport1: Darts, World Series of Darts in
Amsterdam.

13.20, Eurosport: Radsport, Straßen-EM der
Damen in Limburg (Belgien).

13.30, RTL: Formel 1, Großer Preis von Aser-
baidschan, Qualifying.

14.00, MDR und Bayern 3: Fußball, 3. Liga,
1860 München – Dynamo Dresden.

14.00, SWR und NDR: Fußball, 3. Liga, Hansa
Rostock – SVWaldhof Mannheim.

16.00, MDR: Fußball, Regionalliga Nordost,
BFC Dynamo – Chemnitzer FC.

19.00, Sport1: Darts, World Series of Darts in
Amsterdam.

Sonntag
12.00, RTL: Formel 1, Großer Preis von Aser-
baidschan, Das Rennen.

12.30, Eurosport: Radsport, Straßen-EM in
Limburg (Belgien).

14.00, Sport1: Darts, World Series of Darts in
Amsterdam.

14.05, SWR: Radsport,Women’s Cycling Grand
Prix und Pferdesport, Springreiten, Großer Preis
von Donaueschingen.

16.15, ZDF: Sommer-Biathlon in Dresden, Mas-
senstart Damen, 17:05 Massenstart Herren.

18.15, Eurosport: Radsport, GP de Montréal.

19.00, RTL: American Football, NFL, New Eng-
land Patriots – Seattle Seahawks.

19.00, Sport1: Darts, World Series of Darts in
Amsterdam

22.25, RTL: American Football, NFL, Kansas Ci-
ty Chiefs – Cincinnati Bengals.

Preußen Münster – SC Paderborn 3:3
Schiedsrichter: Burda (Berlin). – Zuschauer:
12.762 (ausverkauft). – Tore: 1:0 Mees (19.),
1:1 Bilbija (37.), 1:2 Obermair (47.), 2:2 Frid-
jonsson (78.), 2:3 Ansah (85.), 3:3 Mees
(90.+1).
Karlsruher SC – Schalke 04 2:0
Schiedsrichter: Welz (Wiesbaden) – Zu-
schauer: 31.845 (ausverkauft). – Tore: 1:0
Zivzivadze (45.+3), 2:0 Zivzivadze (73.).

Günter Netzer
Foto: dpa

Dynamisch: Günter Netzer überwindet den machtlosen Freiburger Torhüter Urban Klausmann im DFB-Pokal-Spiel. Eine Szene vom 20.
Dezember 1972 in Mönchengladbach. Foto: dpa

. Für den ehemaligen Bundes-
trainer Berti Vogts zählt Günter
Netzer zu den Allergrößten im
deutschen Fußball. „Wenn er den
Ball hatte, war er einer der bes-
ten Fußballer, die es je in
Deutschland gab. Er steht für
mich mit Franz Beckenbauer und
Fritz Walter auf einer Stufe“,
schrieb Vogts in einem Gastbei-
trag für die „Rheinische Post“.

. Vogts, der mit der DFB-Elf
1996 den Europameistertitel ge-

wann, bedauert es sehr, dass Net-
zer kein Trainer geworden ist. „Er
hätte dem Fußball noch sehr viel
geben können. Aber er hat ge-
sagt: „Dann kriege ich am Ende
einen wie mich – nein danke!“

. Seit mehr als 60 Jahren sind
Vogts und Netzer befreundet. „Er
kann sich auf mich verlassen,
und ich weiß, dass ich mich auf
Günter verlassen kann. Der Lan-
ge ist ein ganz Großer, als Fuß-
baller und als Mensch“, so Vogts.

WIE BECKENBAUER UND WALTER

Kleines Brighton fordert die Großen heraus
Fabian Hürzeler legt einen Start nach Maß hin / Trainer des Monats August / Mehr als 230 Millionen Euro in neue Spieler investiert

BRIGHTON (dpa). Er ist der
jüngste Fußballtrainer in der
Geschichte der Premier League,
hat mit Brighton & Hove Albion
einen Start nach Maß hingelegt
und wurde am Freitag zum bis-
her jüngsten Trainer des Mo-
nats gekürt. Die Fans der Sea-
gulls hat der 31-jährige Fabian
Hürzeler schon nach kurzer
Zeit für sich eingenommen.
Denn nach drei Spielen unter
dem ehemaligen Aufstiegstrai-
ner des FC St. Pauli steht Brigh-
ton mit sieben Punkten auf
Platz drei der Tabelle und peilt
am Samstag einen Heimerfolg
gegen Aufsteiger Ipswich Town
an.
Der Sprung aus der Zweiten

Bundesliga in Englands Ober-
haus war groß, aber Hürzeler
sieht bei seinem neuen Arbeit-
geber Parallelen zu St. Pauli.
„Ähnlich wie dort wollen wir
neben allem Vertreten von Wer-
ten sportlich erfolgreich sein,
unsere Ambitionen unterstrei-
chen“, sagte er im Interview der
„Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung“. „Dass wir unseren Fans
gerecht werden: Ja, wir sind das
kleine Brighton, aber das kleine

Brighton kann die Großen he-
rausfordern und muss sich vor
niemandem verstecken. An die-
sem Bild arbeiten wir.“
Mit Siegen beim FC Everton

(3:0) und gegen Pokalsieger
Manchester United (2:1) sowie
dem Remis gegen Vizemeister
Arsenal (1:1) hat das gut ge-
klappt. Mit Ipswich empfängt
Brighton einen vermeintlich
leichteren Gegner. „Ich habe
immer denselben Anspruch –
raus aufs Spielfeld zu gehen
und die grundlegenden Dinge
zu zeigen“, betonte der Coach
vor dem Heimspiel. „Zwei-
kämpfe gewinnen, mehr laufen
als der Gegner und schneller
sein.“

Ansprüche bei den
Seagulls gestiegen

In Brighton sind die Ansprü-
che in den vergangenen Jahren
gestiegen. Vor zehn Jahren
spielten die Seagulls in der
zweitklassigen Championship,
jetzt ist Europa das erklärte
Ziel. In der Saison 2023/24 ver-
passte Brighton als Elfter den
europäischen Wettbewerb. Im

Sommer hat der Club auf dem
Transfermarkt ordentlich zuge-
schlagen. Umgerechnet mehr
als 230 Millionen Euro hat
Brighton Berichten zufolge aus-
gegeben, unter anderem für
den Ex-Mainzer Brajan Gruda.
Nur der seit Jahren straucheln-
de FC Chelsea hat das noch
übertroffen.

Mehr Manager-Aufgaben
als in Hamburg

Was anders ist als in Ham-
burg: Bei Brighton habe er
mehr Aufgaben als Manager
und müsse auch mal delegie-
ren, berichtete Hürzeler. Das
falle ihm nicht immer leicht.
„Ich bin jemand, der versucht,
wenig, eigentlich gar nichts
dem Zufall zu überlassen und
alles zu beeinflussen, was ich
beeinflussen kann“, so der 31-
Jährige, „und da gab es be-
stimmte Momente, wo ich auch
mal loslassen musste.“
Auch wenn Brighton unter

seinem Vorgänger Roberto De
Zerbi, der den Verein nach nur
einer Saison verließ, das euro-
päische Ziel verpasste – Hürze-

ler sieht die Seagulls auf dem
richtigen Weg. „Hier wurde in
den vergangenen Jahren ein
extrem erfolgreiches Funda-
ment aufgebaut“, sagte er. „Das
wollen wir weiter vorantreiben.
Ich komme nicht hierher und
werde alles um 180 Grad dre-
hen. Ich werde auf der Basis,
die sehr gut ist, versuchen, auf-
zubauen.“
Clubinhaber Tony Bloom, der

mit Poker und Sportwetten Mil-
lionen verdiente, ist bekannt
dafür, seine Spieler und Trainer
auf Basis von Datenanalysen
auszuwählen. Dass es mit Hür-
zeler von Anfang an so gut
klappen würde, hatte der 54-
Jährige allerdings nicht erwar-
tet.
„Ich bin überrascht, wie

schnell und wie gut er sich ein-
gefunden hat. Es war ein großer
Schritt“, sagte er dem Magazin
„The Athletic“. „Ich freue mich
einfach sehr für ihn und das
Team und bin gespannt darauf,
was wir nicht nur diese Saison,
sondern auch darüber hinaus
erreichen können.“ Ein Sieg
gegen Ipswich soll der nächste
Schritt sein.

Es läuft: Fabian Hürzeler kann
zufrieden sein. Foto: dpa

Deutschland in
der Finalrunde
des Davis Cups
ZHUHAI (dpa). Die Qualifika-

tion des deutschen Davis-Cup-
Teams für die Finalrunde in
Malaga ist perfekt. Nach zwei
Siegen in den ersten zwei
Gruppenduellen profitierten
die spielfreien Tennis-Herren
vom 6:4, 6:3-Sieg des Ameri-
kaners Mackenzie McDonald
gegen den Slowaken Lukas
Klein. Dadurch ist dem bis-
lang punktverlustfreien deut-
schen Team vor dem Grup-
penabschluss am Samstag
gegen die USA der zweite
Platz und damit das Erreichen
der Endrunde nicht mehr zu
nehmen.
„Die erneute Qualifikation

für die Finals in Malaga nach
2022 ist ein großartiger Er-
folg“, sagte Teamchef Michael
Kohlmann: „Die Art und Wei-
se, wie wir hier in Zhuhai auf-
getreten sind und uns ohne
Matchverlust schon vor dem
letzten Spiel für die Finalrun-
de qualifiziert haben, macht
mich sehr stolz auf die gesam-
te Mannschaft.“
Zuvor hatte die stark ersatz-

geschwächte DTB-Mannschaft
im chinesischen Zhuhai je-
weils 3:0 gegen Chile und die
Slowakei gewonnen. Die Ein-
zelspieler Maximilian Mar-
terer und Yannick Hanfmann
überraschten, das Top-Doppel
Kevin Krawietz und Tim Pütz
zeigte sich von den Anreise-
strapazen direkt nach dem
verlorenen US-Open-Finale
gut erholt.

600 Gäste
beim Abschied
von Eriksson

TORSBY (dpa). Angehörige,
Freunde und Fußballgrößen
wie England-Star David Beck-
ham haben in Schweden Ab-
schied von der verstorbenen
Trainerlegende Sven-Göran
Eriksson genommen. Der frü-
here Trainer der englischen
Nationalmannschaft wurde
auf einer Beerdigungszeremo-
nie in der Fryksände-Kirche in
seinem Geburtsort Torsby im
schwedischen Värmland bei-
gesetzt.
600 Gäste wohnten dem Got-

tesdienst bei, darunter seine
Kinder Lina und Johan, sein
95 Jahre alter Vater Sven, sei-
ne Partnerin Yaniseth Alcides
sowie Weggefährten wie sein
langjähriger Co-Trainer Tord
Grip, Beckham und der engli-
sche Fußballtrainer Roy
Hodgson. Hunderte weitere
Menschen verfolgten die Zere-
monie vor der Kirche auf
einem Großbildschirm.
Eriksson hatte Anfang des

Jahres bekanntgegeben, un-
heilbar an Bauchspeicheldrü-
senkrebs erkrankt zu sein. Er
rechnete damit, im besten Fall
noch ein Jahr zu leben - den-
noch begegnete er dem Leben
bis zum Ende mit Frohsinn
und Dankbarkeit. Am 26. Au-
gust starb er schließlich umge-
ben von seiner Familie im Al-
ter von 76 Jahren.

Gast bei der Trauerfeier: David
Beckham. Foto: dpa
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Wissenschaft,
die Spaß macht

CAMBRIGDE (dpa). Betrunkene
Würmer, Plastikpflanzen imitie-
rende echte Pflanzen und die
Schwimmfähigkeiten einer to-
ten Forelle: Zehn wissenschaft-
liche Studien, die „erst zum La-
chen und dann zum Denken
anregen“ sollen, sind in den
USA mit „Ig-Nobelpreisen“ aus-
gezeichnet worden. Die zum
34. Mal verliehenen undotier-
ten Spaßpreise, vergeben von
einer Zeitschrift für kuriose For-
schung, sollen „das Ungewöhn-
liche feiern und das Fantasievol-
le ehren“. „Ignoble“ heißt auf
Deutsch etwa „unehrenhaft“.
Die schrille Gala wurde am

Massachusetts Institute of Tech-
nology in Cambridge an der US-
Ostküste zelebriert. Preise gin-
gen auch nach Deutschland:
Die Wissenschaftler Christian
Büchel, Tahmine Fadai und Lie-
ven Schenk von der Universität
Hamburg erhielten die Aus-
zeichnung in der Kategorie Me-
dizin für die Demonstration da-
von, dass falsche Medizin mit
schmerzhaften Nebenwirkun-
gen effektiver sein kann als fal-
sche Medizin ohne schmerzhaf-
te Nebenwirkungen.

REGION. In Deutschland lei-
den fast sechs Prozent der Kin-
der und Jugendlichen unter
Adipositas (Fettleibigkeit). Und
das kann laut Robert-Koch-Ins-
titut bis ins Erwachsenenalter
negative gesundheitliche Fol-
gen haben.
Bisher gibt es für die Alters-

gruppe der unter Zwölfjähri-
gen keinerlei Medikation, um
Adipositas zu behandeln. Das
könnte sich jedoch bald än-
dern. Eine aktuelle Studie, die
im Fachjournal „New England
Journal of Medicine“ veröf-
fentlicht wurde, zeigt, dass das
Abnehmmedikament Liraglu-
tid (Handelsname Saxenda)
auch übergewichtigen Kindern
im Alter von sechs bis zwölf
Jahren bei der Gewichtsabnah-
me hilft. Die Ergebnisse der
vom Hersteller Novo Nordisk
finanzierten Studie bestätigen
die Effektivität und Sicherheit
des Medikaments.

Liraglutid gehört – wie der
aus den Abnehmspritzen
„Wegovy“ und „Ozempic“ be-
kannte Wirkstoff Semaglutid –
zu den sogenannten GLP-1-
Rezeptoragonisten. Es hemmt
den Appetit, indem es an den
GLP-1-Rezeptor in der Bauch-
speicheldrüse bindet, der die
Insulinfreisetzung stimuliert.
Das Mittel ist eines der ersten,
das zur Behandlung von Dia-
betes und Übergewicht bei Er-
wachsenen und Jugendlichen
zugelassen wurde.

Der Appetit
wird gehemmt

In der aktuellen Studie er-
hielten 56 übergewichtige Kin-
der über einen Zeitraum von
etwas mehr als einem Jahr
eine tägliche Injektion mit Li-
raglutid, 26 Kinder erhielten
täglich eine Placebo-Injektion.
Während die Kinder in der Li-
raglutid-Gruppe nur 1,6 Pro-
zentpunkte ihres Ausgangsge-

wichts zunahmen, war bei der
Placebogruppe eine Gewichts-
zunahme von zehn Prozent-
punkten zu verzeichnen. Eine
gewisse Gewichtszunahme
war erwartet worden, da sich
Kinder in diesem Alter in der
Wachstumsphase befinden.
Martin Wabitsch, Leiter des

Endokrinologischen For-
schungslabors des Universi-
tätsklinikums Ulm, begrüßt
die Studienergebnisse: Der Ef-
fekt auf den Body-Mass-Index
(BMI) sei ausgeprägt und hö-
her als erwartet. „Das Medika-
ment kommt zukünftig vor al-
lem für Kinder mit extremer
Adipositas infrage und sicher
nicht für alle Kinder mit Adi-
positas“, sagte Wabitsch dem
Science Media Center.
„Grundsätzlich ist eine Inter-

vention bei diesen Kindern so
früh wie möglich wichtig“,
sagt Daniel Weghuber, Vor-
stand der Universitätsklinik
für Kinder- und Jugendheil-
kunde des Uniklinikums Salz-

burg. Bisher seien die Metho-
den, die zur Verfügung ste-
hen, ausschließlich eine Le-
bensstilveränderung. Das sei
leicht gesagt, aber sehr
schwierig umzusetzen. „Inso-
fern ist diese Studie für Kinder
mit Adipositas, und insbeson-
dere einer extremen Form von
Adipositas, ein wesentlicher
ergänzender Schritt für die Er-
möglichung einer Therapie“,
so Weghuber.
„Mehr Bewegung, Ernäh-

rungsumstellung und gegebe-
nenfalls Psychotherapie – und
all dies unter Einbeziehung
der gesamten Familie – ist die
Standardempfehlung in der
Kinderheilkunde“, erläutert
Soraya Seyyedi, Pressespre-
cherin des Berufsverbands der
Kinder- und Jugendärzte in
Hessen. „Außer bei krankhaf-
tem Übergewicht aufgrund
einer genetischen Störung,
welches mit gar keinen ande-
ren Maßnahmen therapiert
werden kann, sehe ich in die-

ser Altersgruppe noch keine
Notwendigkeit einer Anwen-
dung“, so die Kinderärztin aus
Wiesbaden.

Noch Unklarheit
über die Dauer der Therapie

Die Frage, wie lange Kinder
mit Liraglutid therapiert wer-
den müssen, lässt sich laut
Wabitsch und Weghuber, die
nach eignen Angaben finan-
zielle Mittel vom Pharmakon-
zern Novo Nordisk erhalten,
heute noch nicht beantwor-
ten. „Was wir bisher aus Er-
fahrungen wissen: Wenn man
das Medikament absetzt,
kommt es bei einem überwie-
genden Teil der Betroffenen
wieder zu einer Gewichtszu-
nahme“, sagt Weghuber. Die
Entwicklung in diesem Feld
sei allerdings dynamisch, so-
dass langfristige Prognosen
nicht möglich seien.
Die beobachteten Nebenwir-

kungen ähnelten denen aus

vorherigen Studien mit Ju-
gendlichen und Erwachsenen.
So traten Übelkeit, Erbrechen
und Durchfall am häufigsten
auf. In der Liraglutid-Gruppe
kam es in 12,5 Prozent der
Fälle zu schweren Nebenwir-
kungen (Erbrechen und eine
Darmentzündung) und in der
Placebogruppe in 7,7 Prozent
der Fälle. 10,7 Prozent der
Kinder, die Liraglutid erhiel-
ten, brachen die Einnahme
aufgrund der Nebenwirkun-
gen ab.
Im vergangenen Jahr gab es

den Verdacht, dass Abnehm-
medikamente wie Semaglutid
und Liraglutid zu Depressio-
nen und Suizidgedanken füh-
ren könnten. Der Sicherheits-
ausschuss der Europäischen
Arzneiagentur EMA hat da-
raufhin die Medikamente
überprüft und kam zu dem
Schluss, dass kein Zusam-
menhang zwischen Selbst-
mordgedanken und Abnehm-
mitteln belegbar sei.

Taifun „Yagi“ trifft
auch Myanmar
YANGON. (dpa). Taifun „Yagi“

hat neben Vietnam und Thai-
land auch Myanmar schwer
getroffen. Offiziellen Angaben
zufolge kamen bislang min-
destens 19 Menschen bei
Sturzfluten und Erdrutschen
ums Leben. Laut Augenzeugen
könnte die Zahl der Opfer aber
viel höher liegen. Viele Gebie-
te in dem von einer brutalen
Militärjunta regierten Land
waren wegen Überschwem-
mungen von der Außenwelt
abgeschnitten. Im ebenfalls
massiv von dem Sturm betrof-
fenen Vietnam stieg die Zahl
der Toten derweil auf 233.

Von Ute Strunk

In Deutschland haben
15 von 100 Kindern und

Jugendlichen Übergewicht.
Das kann bis ins Erwachse-
nenalter gesundheitliche

Folgen haben.
Foto: Africa Studio - stock adobe

Professor Sander Woutersen
kann betrunkene von nüchter-
nen Würmern trennen. Foto: dpa

Glücklich

Cardi B ist zum dritten Mal
Mutter geworden. «Das hüb-
scheste kleine Ding», schrieb die
Rapperin am Donnerstag in
einem Instagram-Beitrag zu ihrer
neu geborenen Tochter. Dazu
postete die 31-Jährige gleich
mehrere Bilder, auf denen siemit
ihrem Baby zu sehen ist. Auch
zeigen die Bilder, dass Cardi Bs
Tochter Kulture (6) und Sohn
Wave (3) ihr Geschwisterchen
schon kennengelernt haben.

Gelassen

Zu seinem 40. Geburtstag am
Sonntag hat Prinz Harry von sei-
nen Kindern geschwärmt. „Vater
von zwei unglaublich netten und
lustigen Kindern zu werden, hat
mir eine neue Perspektive auf
das Leben gegeben“, teilte der
jüngere Sohn von König Charles
III. mit. Seinen Geburtstag Har-
ry mit Ehefrau Herzogin Meghan
(43) sowie Sohn Prinz Archie (5)
und Tochter Prinzessin Lilibet
(3) in Kalifornien feiern. Prinz Harry Fotos: dpa

Historisch

Fußball-Superstar Cristiano Ro-
naldo hat die Grenze von zu-
sammengerechnet einer Milliar-
de Follower in den sozialen
Netzwerken geknackt. „Wir ha-
ben Geschichte geschrieben“,
postete der 39 Jahre alte Portu-
giese unter anderem bei Insta-
gram und Facebook. „Es ist ein
Beweis für unsere gemeinsame
Leidenschaft, unseren Antrieb
und unsere Liebe für diesen
Sport und darüber hinaus.“ Cristiano Ronaldo

LEUTE HEUTE

Cardi B

Carolabrücke:
„Uns läuft die
Zeit davon“

DRESDEN (dpa). Bei den Ab-
rissarbeiten am eingestürzten
Teil der Dresdner Carolabrücke
ist der Zeitdruck wegen des dro-
henden Hochwassers hoch.
„Uns läuft hier die Zeit davon.
Wir kämpfen hier wirklich gegen
die Zeit“, sagte Feuerwehrspre-
cher Michael Klahre. Am späten
Donnerstagabend waren zu-
nächst die unter Spannung ste-
henden Teile des ursprünglich
eingestürzten Brückenzuges
durchtrennt worden. Anschlie-
ßend brachte eine Abbruchfirma
weitere Abschnitte des Brücken-
teils zum Einstürzen. Die nun
am Neustädter Ufer liegenden
Teile werden zerkleinert und ab-
transportiert. Bis Sonntagabend
sollen diese Arbeiten erledigt
sein, denn dann wird ein Pegel-
stand von vier Metern erreicht –
das sei das „Abbruchszenario“,
sagte Prüfer. Die noch stehenden
Teile am anderen Ufer auf der
Altstädter Seite bleiben zunächst
stehen. Die Entfernung der seit
Mittwoch der Elbe liegenden Tei-
le ist zunächst nicht geplant.

Abnehmspritze
bald auch
für Kinder?
Einer Studie zufolge hilft
das Präparat Liraglutid auch
übergewichtigen Heranwachsenden
bei der Gewichtsabnahme

Regen ohne Ende
Die östlichen Nachbarländer rüsten sich, da Überschwemmungen drohen / Auch für Deutschland besteht Gefahr

BRESLAU/BRATISLAVA/PRAG
(dpa). Deutschlands östliche
Nachbarländer wappnen sich
gegen drohende Überschwem-
mungen in den nächsten Ta-
gen. Dauerregen ließ am Frei-
tag in Polen, in der Slowakei
und Tschechien die Sorgen
wachsen, dass Flüsse über die
Ufer treten. „Wir bereiten uns
auf die schlimmsten Szenarien
vor“, sagte der tschechische
Regierungschef Petr Fiala in
der Hauptstadt Prag. An man-
chen Flüssen müsse mit einem
derart schlimmen Hochwasser
gerechnet werden, wie es sta-
tistisch gesehen nur einmal im
Jahrhundert auftritt. Auch in
Deutschland könnte sich die
Lage zuspitzen.
In Polen rief Vize-Innenmi-

nister Wieslaw Lesniakiewicz
zu Vorkehrungen vor einem
möglichen Hochwasser auf.

Menschen, die in der Nähe von
Flüssen im Erdgeschoss wohn-
ten, sollten sich auf Hochwas-
ser einstellen, sagte er dem Ra-
diosender Rmf.fm.

Leiche aus
der Moldau geborgen

Das Meteorologische Institut
gab indes eine Hochwasser-
warnung für die Woiwodschaf-
ten Niederschlesien, Oppeln,
Schlesien und Kleinpolen he-
raus. Dort könnten bis zu 150
Liter Wasser pro Quadratmeter
niedergehen, hieß es in einem
Statement. Die Armee und alle
uniformierten Dienste seien in
Bereitschaft, schrieb Verteidi-
gungsminister Wladyslaw Ko-
siniak-Kamysz auf der Platt-
form X. Boote, Amphibienfahr-
zeuge und schweres Gerät sei-
en vorbereitet. In Tschechien

berief die Regierung angesichts
heftiger Regenfälle schon am
Freitag einen Krisenstab ein.
Der Abfluss aus den Stauanla-
gen an der Moldau sei „rasant
erhöht“ worden. Im histori-
schen Stadtzentrum Prags soll-
ten Schutzwände aufgestellt

werden. Aus der Moldau wur-
de eine Leiche geborgen – wes-
halb der Mann ums Leben
kam, ist laut Polizei noch un-
klar.
Der tschechische Wetter-

dienst weitete unterdessen sei-
ne Warnung vor starken bis

extremen Niederschlägen für
das Wochenende auf den
Großteil des Landes aus. Be-
sonders kritisch könnte die La-
ge im Osten Tschechiens wer-
den.
Die Behörden rechnen mit

einem sogenannten Jahrhun-
dert-Hochwasser am Grenz-
fluss March. Die slowakische
Hauptstadt Bratislava liegt di-
rekt am Zusammenfluss von
Donau und March im Dreilän-
dereck zu Ungarn und Öster-
reich. Die Behörden des Lan-
des wollen gezielt Flächen
überfluten, um so Über-
schwemmungen in Bratislava
zu verhindern. In Österreich
gab die Bahn eine Reisewar-
nung wegen erwarteter Stark-
regenfälle und Stürme heraus.
Alle Fahrgäste wurden aufgeru-
fen, nicht dringend notwendi-
ge Zugfahrten zwischen Freitag

und Sonntag zu verschieben.
Für Deutschland sagte der

Deutsche Wetterdienst ergiebi-
gen Dauerregen an den Alpen
und in den östlichen Mittelge-
birgen vorher. Dies gelte im
Südosten gebietsweise bis
Montag. Oberhalb von 1500
Metern schneit es bis Sonntag-
früh zeitweise kräftig. In Sach-
sen und an der Lausitz ende
der Dauerregen vorläufig am
Samstagvormittag. Am Sonn-
tag ziehen der Vorhersage zu-
folge von Polen und Tsche-
chien her neue Regenfälle auf,
allerdings voraussichtlich mit
geringerer Intensität.
In den östlichen Landesteilen

Deutschlands richten sich nun
die Blicke auf die Wetterlage in
den Nachbarländern. Die Elbe
könnte Hochwasser auch nach
Sachsen bringen, die Oder
auch nach Brandenburg.

In Tschechien berief die Regierung angesichts heftiger Regenfäl-
le schon am Freitag einen Krisenstab ein. Foto: dpa
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Heute scheint bei wolkigem Himmel teilweise die Sonne. Die Höchsttemperaturen be-
laufen sich auf 16 bis 18 Grad, die Tiefstwerte auf 7 bis 1 Grad. Der Wind weht schwach
aus Nord.
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Morgen gibt es einen strahlend blauen Himmel mit viel Sonnenschein, und die Tempe-
raturen steigen am Tage auf 18 bis 20 Grad. Nachts gehen die Werte dann auf 11 bis
7 Grad zurück. Der Wind weht nur schwach aus nördlichen Richtungen.
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Ozon- und UV-Werte
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Apfelernte: Die Färbung der Früchte
zeigt, wann geerntet werden kann.
Wenn sich der Stiel leicht von der
Frucht löst, ist auch dies ein Anhalts-
punkt für den Erntetermin. Auf den
Fruchtfall allein kann man sich nicht
verlassen. Manche Sorten drücken
sich bei dichtem Behang gegenseitig
ab, ohne dass sie schon reif sind. Es
gibt Sorten, die auch dann noch fest
am Baum hängen, wenn man sie
schon längst ernten könnte.
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Bis 119 - Die niedrigenWerte
verursachen kaum Probleme

Mäßige Strahlung,
mittags nicht sonnenbaden.

bis 179 über 180

Am Samstag dominiert ein Gemisch aus Sonne und Wolken, nur lokal von
Regen oder Schnee begleitet. Dabei ist mit Höchstwerten von 7 bis 19 Grad
zu rechnen. In der Nacht fallen die Tiefstwerte auf 7 bis 1 Grad. Dazu ist der
Himmel locker bewölkt. Kurze Schauer haben eher Ausnahmecharakter.

Hochdruckgebiete über dem Mittelmeer, Skandinavien und Osteuropa
werden unterbrochen. Über dem Baltikum ziehen Fronten mit starkem
Regen bis nach Polen. In den Alpen kommt es zu starkem Schneefall.
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7.30 Schule ohne Noten? 8.15 In aller
Freundschaft 9.00 Doc Fischer 9.45
Abenteuer Diagnose. Dokumentations-
reihe 10.30 Marktcheck 11.15 Was
kostet ... 12.00 Klimazeit 12.30 Heim-
kehr mit Hindernissen. TV-Heimatfilm
(A/D 2012) 14.00 Fußball: 3. Liga. 5.
Spieltag: FC Hansa Rostock – SV
Waldhof Mannheim. Aus Rostock

9.05 Mom. Die verschmähte Lederja-
cke / Ist das Leben nicht fürchterlich? /
Eine Niere für Tante Cookie / Danke,
Danke! / Die hilfresistente Querulantin
11.50 Die Simpsons. Das Springfield-
Filmfestival / Marge als Seelsorgerin /
Am Kap der Angst / Kampf um Bobo /
Homer liebt Mindy / Die Springfield-
Bürgerwehr 14.55 The Big Bang Theory

7.20 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap 8.20 Cut it – Die VorHAIR
NachHAIR Show 9.20 Die Spreewaldkli-
nik 12.55 Das Schnäppchen-Menü – Drei
Gänge, fertig, los! 13.55 Das Schnäpp-
chen-Menü – Drei Gänge, fertig, los!
14.55 Das Schnäppchen-Menü – Drei
Gänge, fertig, los!. Show. „Die Heirats-
willigen“ vs. „Die Lebenserfahrenen“

5.10 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap
11.40 Verklag mich doch!. Doku-Soap.
Neuer Hausbesitzer will Wohnung eines
alten Ehepaares entmieten 12.10
Verklag mich doch!. Doku-Soap 12.40
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap 13.30 Formel 1: Großer Preis
von Aserbaidschan. Qualifying 15.25
Der Blaulicht-Report. Doku-Soap

7.55 Robin Hood 8.20 Peter Pan 8.45
Lassie 9.10 Bibi und Tina 10.00 PUR+
10.25 Notruf Hafenkante 11.10 SOKO
Stuttgart 11.55 Xpress 12.00 einfach
Mensch 12.15 Heute keine Entlassung.
TV-Komödie (D 2009) 13.40 Rosamunde
Pilcher: Flügel der Liebe. TV-Melodram
(D 2010) 15.10 heute Xpress 15.15
Bares für Rares. Magazin

7.40 Pia und die Haustiere 7.55 Checke-
rin Marina 8.20 Wissen macht Ah! 8.45
neuneinhalb 8.55 Die Pfefferkörner
9.50 Tagess. 9.55 Nashorn & Co..
Reportagereihe 11.30 Quarks im Ersten
12.00 Tagesschau 12.15 Die Tierärzte
13.45 Tagess. 14.00 Familie für Fortge-
schrittene. TV-Drama (D 2011) 15.30 ^
Frauen verstehen. Komödie (D 2014)

6.25 Mittendrin – Flughafen Frankfurt
7.10 wetter 7.25 Sehen statt Hören
7.55 Schau in meineWelt! 8.20Mainto-
wer – News & Boulevard 8.45 hessen-
schau 9.15 Privatdetektiv Frank Kross
9.40 Familie Dr. Kleist 10.30 Kölner
Treff. Talkshow. Moderation: Susan Link,
Micky Beisenherz 12.30 Nachtcafé.
Talkshow 14.00 Talk Show

16.00 J Der letzteWille Comedyserie
16.45 J Elvis und der Kommissar

Krimiserie
17.30 B J SWR Sport
18.00 B J Aktuell / Hierzuland
18.08 J Hierzuland
18.15 J menschen & momente
18.45 J Stadt – Land – Quiz
19.30 B J SWR Aktuell

16.45 B The RACE Doku-Soap. Das
Notfall-Telefon klingelt. Das
Wetter treibt die Kandidaten an
den Rand der Verzweiflung.

17.45 B ProSieben: newstime
18.00 B J Galileo Plus Magazin

Ein Dorf wird autofrei
19.05 B J Galileo X-Plorer

Magazin.Wohnträume

15.55 B J Das Schnäppchen-
Menü – Drei Gänge, fertig, los!

17.00 B J Das Schnäppchen-Me-
nü – Drei Gänge, fertig, los!

18.00 B J Das 1% Quiz – Wie
clever ist Deutschland?
Show. Zu Gast: Mathias Mester,
Sabrina Mockenhaupt

19.55 B SAT.1: newstime

15.55 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

16.45 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.45 B Gala Magazin
18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Life – Menschen, Momen-

te, Geschichten Magazin
Moderation: Annika Begiebing

16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Xpress
17.05 B J Länderspiegel Magazin
17.35 B J Pandemie – nein dan-

ke! Neue Krankheiten früh
erkennen Reportage

18.05 B J v SOKO Kitzbühel
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Der Bergdoktor

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
17.52 B J Das Wetter im Ersten
18.00 B J Sportschau Fußball: 3.

Liga. Moderation: Alexander
Bommes. Livestreams, High-
lights, Re-Lives, Sport-Großereig-
nisse sowie unsere besten
Dokus und Reportagen.

16.00 J Rezepte aus der alten ...
16.45 J Kochstories
17.15 J Eine Hausgeburt für unser

Baby? Dokumentation
17.45 J maintower weekend
18.15 B J Das Abenteuer unseres

Lebens (3) Dokureihe
18.45 J Auftrag Luxus
19.30 B J hessenschau

20.00 B J Tagesschau
20.15 J 30 Jahre „Die Fallers“ –

die Kultserie feiert! Dokumen-
tation. Herz, Schmerz, aber
auch echtes Leben auf einem
Schwarzwaldhof – ein Blick
hinter die Kulissen der SWR
Schwarzwald-Kultserie.

21.15 J Die Fallers im Promi-Check
22.00 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.05 Die Fallers Soap. Junges Glück /

Das zweite Jawort / Hundert
Jahre Glück / Hochzeit mit Hin-
dernissen / Auf ins Glück

20.15 ^ C B J Stirb langsam
4.0 Actionfilm (USA/GB 2007)
Mit Bruce Willis, Timothy
Olyphant, Maggie Q.
Regie: LenWiseman

22.50 ^ C B J Stirb langsam –
Jetzt erst recht Actionthriller
(USA 1995) Mit Bruce Willis, Je-
remy Irons, Samuel L. Jackson.
Regie: John McTiernan. Der sus-
pendierte Cop McClane und
Carver, sein Partner wider Wil-
len, bekommen es mit einem
Bombenleger zu tun.

20.15 ^ C B J Wunder
Drama (USA/HK/CDN 2017)
Mit Jacob Tremblay, OwenWil-
son, Izabela Vidovic. Regie: Ste-
phen Chbosky. August hat eine
seltene Gesichtsdeformation, die
ihn in der Schule zum Opfer von
Hänseleien macht.

22.35 ^ C B J How to Party
with Mom Komödie (USA
2018). Die Hausfrau Deanna will
ihr abgebrochenes Studium be-
enden und besucht die gleiche
Uni wie ihre Tochter Maddie.

20.15 B Der Clark Final Fight –
Stefan Raab vs. Regina
Halmich Show. Mit Stefan
Raab (Moderator), Regina
Halmich (Boxerin). Moderation:
Elton. 2001 brach Regina
Halmich Entertainer Stefan
Raab die Nase, in der Revanche
2007 entschieden wenige
Punkte Unterschied zugunsten
der 46-fachen Box-Weltmeiste-
rin. Nun ist es an der Zeit für
die ultimative Revanche
der Revanche!

20.15 B J v Der Quiz-Champion
Das Spenden-Special. Experten:
Bastian Pastewka (Film und Fern-
sehen),Anna Thalbach (Literatur
und Sprache),Wigald Boning
(Erdkunde), Marcel Reif (Sport),
SarahWiener (Ernährung). Mode-
ration: Johannes B. Kerner. „Der
Quiz-Champion“ mit Johannes B.
Kerner meldet sich mit einer Spe-
zialausgabe. In einer Verbindung
aus Quiz- und Spendensendung
setzen sich Kandidaten für die
Deutsche Krebshilfe ein.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Charlotte Link –

Ohne Schuld TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Henny Reents, Lu-
cas Gregorowicz, Anna König
Regie: Roland Suso Richter

21.45 B J v Harter Brocken: Der
Geheimcode TV-Kriminalfilm
(D 2019) Mit Aljoscha Stadel-
mann, Moritz Führmann, Anna
Fischer. Der Polizist Frank und
sein Kumpel Heiner werden Zeu-
gen eines Autounfalls, der sich
zu einem Mordfall entwickelt.

20.00 J Tagesschau
20.15 Der große Campervan-Roadt-

rip nach Istrien Doku. Die Rei-
se geht von Triest in Italien über
Slowenien bis nach Pula in Kro-
atien. Das Filmteam erkundet
u.a. die wilde Adriaküste.

21.45 J Sommer an der Schlei –
Kleines Paradies in Schles-
wig-Holstein Dokumentation

22.30 B J Den Harz erleben –
Brockenbahnen, Drahtseilak-
te und Fummelhölzchen
Dokumentation

0.25 J Die Fallers im Promi-Check
Show. Die 30-minütige Show
präsentiert die stärksten Szenen
aus der Fallers-Geschichte.

1.15 J 30 Jahre „Die Fallers“ –
die Kultserie feiert! Doku

2.15 J v Verliebt in Valerie
TV-Liebeskomödie (D 2019)
Mit Sebastian Zimmler,
Mina Tander, Martin Wuttke
Regie: Claudia Garde

1.25 ^ C B J Stirb langsam
4.0 Actionfilm (USA/GB 2007)
Mit Bruce Willis, Timothy Oly-
phant. Kult-Cop McClane
vs. Cyber-Terroristen

3.50 ^ C B J Above Ground
Thriller (USA 2017) Mit Clayne
Crawford, M.J. Brackin, Heather
Roop. Julie macht sich auf
die Suche nach ihrem ver-
schwundenen Ex-Mann Thad.

0.40 ^ C B J Three Billboards
Outside Ebbing, Missouri
Drama (USA/GB 2017)
Mit Frances McDormand,
Woody Harrelson, Sam Rock-
well. Regie: Martin McDonagh

2.45 C B J No Good Deed TV-
Thriller (CDN 2020) Mit Michelle
Borth, Mark Rendall, Cristina
Rosato. Regie: Caroline Labrèche

4.10 B Auf Streife Doku-Soap

23.15 B Exclusiv spezial (1)
Magazin. Der Talk danach:
Raab gegen Halmich –
Die Hintergründe

0.15 B Die Bachelorette (1)
Neue Rosen braucht das Land

1.15 B Die Bachelorette (2) Doku-
Soap. Die Frauen sind da!

2.05 B Der Clark Final Fight –
Stefan Raab vs. Regina
Halmich Show

23.15 B J heute journal
23.30 + B J Das akt. Sportstudio

Moderation: Sven Voss
0.55 B J heute Xpress
1.00 B J Der Quiz-Champion

Show. Die Spenden-Challenge.
Experten: Bastian Pastewka
(Film und Fernsehen), Anna Thal-
bach (Literatur und Sprache),
Wigald Boning (Erdkunde), Mar-
cel Reif (Sport), SarahWiener

23.15 B J Tagesthemen
23.35 B J DasWort zum Sonntag

Magazin.Mit Lissy Eichert (Berlin)
23.40 B J v Das Geheimnis des

Totenwaldes Krimiserie
1.55 B J v Charlotte Link –

Ohne Schuld TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Henny Reents

3.25 B Tagesschau
3.30 ^ B J v Frauen verstehen

Komödie (D 2014)

Charlotte Link – Ohne Schuld
Die Polizistin Kate Linville (Henny Reents) hat ihren ersten Einsatz, noch
bevor sie die North Yorkshire Police erreicht: Auf ihrer Zugreise rettet sie
nur knapp eine junge Frau vor einem Mordanschlag. Kurz darauf kommt
eine schwer verletzte Lehrerin ins Krankenhaus. Sie wurde angeschossen
– mit derselben Waffe, die im Zug abgefeuert wurde. Kate tappt erst
völlig im Dunkeln: Es existiert keine Verbindung zwischen den Opfern,
es gibt weder Verdächtige noch ein Motiv für die Taten.
TV-Kriminalfilm U 20.15 ARD

Stirb langsam 4.0
Der Terrorist Gabriel plant, die
Computernetzwerke Amerikas
lahmzulegen. Als er die Tochter
des Polizisten John McClane (Bruce
Willis) entführt, versucht der, sie
mithilfe eines Hackers zu befreien.

Actionfilm U 20.15 Pro 7

Wunder
Der zehnjährige August Pullman
(Jacob Tremblay, l.) wird wegen
seines deformierten Gesichts
ständig von seinen Mitschülern
gehänselt. Einzig der gleichaltrige
Jack (Noah Jupe) hält zu ihm.

Drama U 20.15 Sat.1

9.30 Mythos Enigma – Tauchgang in die
Vergangenheit 10.00 Gleis 11 11.00
Songs of Gastarbeiter – Liebe, D-Mark
und Tod. Dokumentarfilm (D/TRK 2022)
12.30 Breaking Germany – Pioniere des
Breakdance 13.00 plus 14.15
Yellowstone Nationalpark 16.30
Wunder der Natur – Auf den Spuren der
Erdgeschichte 17.15 Tödliche Flucht –
Legendärer Ausbruch aus dem Kriegsge-
fangenenlager 19.30 phoenix persön-
lich 20.00 Tagess. 20.15 Mythos Hein-
rich VIII. 22.30 Jackpot! Millionäre und
der Lottofluch 23.15 Polizei im Kreuz-
feuer – Die großen Skandale 0.00
Adenauers letzte Reise. Dokumentation

12.15 MDR-Garten 12.45 Unser Dorf
hat Wochenende 13.15 Auf Leben und
Tod (7/7) 14.00 Fußball: 3. Liga. 5. Spiel-
tag: TSV 1860 München – Dynamo
Dresden. Aus München 15.55 akt.
16.00 Fußball: Regionalliga Nordost. 8.
Spieltag: BFC Dynamo – Chemnitzer FC.
Aus Berlin 18.00 Ehrensache – Unser
Ort, unser Einsatz 18.15 Unterwegs in
Thüringen 18.45 Glaubwürdig 18.54
Sandmännchen 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Quickie – Das schnelle
Quiz 20.15 Schlager-Spaß 22.15 Olafs
Klub 23.00 ^ Inspektor Clouseau – Ein
Schuss im Dunkeln. Krimikomödie (GB/
USA 1964) 0.40 Brisant. Magazin

10.35 TourTipps 11.05 Hofgeschichten
12.45 WDR aktuell 13.00 ^ Ostwind
3 – Aufbruch nach Ora. Familienfilm (D
2017) 14.40 Lecker an Bord (2/8) 15.25
Schmeckt das oder kann das weg?
15.50 Erlebnisreisen 16.00WDR aktuell
16.15 Room Tour 16.30 Land und lecker
(4/6) 17.15 Einfach und köstlich –
Kochen mit Björn Freitag 17.45 Kochen
mit Martina und Moritz 18.15 Westart
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Immer lustig! Stars
aus NRW – Von Dirk Bach bis Hape
Kerkeling 21.45 Lisa Feller Solo – Dirty
Talk 23.15 Richard Rogler Tour 2017 –
Abschiedsvorstellung. Show

11.55 Glockenläuten 12.00 Matthie-
sens Töchter. TV-Komödie (D 2015)
13.30 Stadtgeschichten 14.00 Fußball:
3. Liga. TSV 1860 München – Dynamo
Dresden 16.00 BR24 16.15 Das Rätsel
der Andamanen-Elefanten 17.00 Jason
und die Haustiere 17.15 Blickpunkt
Sport. mit der 3. Liga 17.45 Zwischen
Spessart und Karwendel 18.30 BR24
19.00 Gut zu wissen 19.30 Kunst +
Krempel 20.00 Tagess. 20.15 Tatort:
Vergeltung. Kriminalfilm (A 2011) 21.45
BR24 22.00 Tatort: Paradies. Kriminal-
film (A 2014) Mit Harald Krassnitzer
23.30 Der Metzger muss nachsitzen.
TV-Kriminalfilm (D 2015)

13.00 ZIB 13.15 Notizen aus dem
Ausland 13.20 quer 14.05 Länderma-
gazin 14.35 Kunst & Krempel 15.05
Natur im Garten (1/10) 15.30 Auf
schmaler Spur 16.00 Sagenhaft 17.30
Ella Schön 19.00 heute 19.20 Der Klang
von Kronberg – Wo Stars von morgen
ihren Ausdruck finden 20.00 Tagess.
20.15 Last Night of the Proms 2024.
Konzert. U.a.: Ruperto Chapí: Las hijas
del Zebedeo – „Al pensar en el dueño
de mis amores“ (Carceleras). Ausfüh-
rende: Stephen Hough (Klavier), Angel
Blue (Sopran) 23.30 ^ Arrhythmia.
Drama (RUS/FIN/D 2017) 1.20 Literatur
to go (2/10) 1.30 lebens.art

5.00 Teleshopping 9.15 Die PS-Profis
(2) 9.30 Normal 10.00 Antworten mit
Bayless Conley 10.30 Die Arche-Fern-
seh-kanzel 11.00 Teleshopping 13.00
Darts: World Series of Darts. Finals: 1.
Runde. Aus Amsterdam (NL) 17.00
Poker: World Series 18.00 Darts: World
Series of Darts. Countdown 19.00 Darts:
World Series of Darts. Finals: Achtelfi-
nale. Aus Amsterdam (NL) 19.30
Fußball: 2. BL – Vorberichte. 5. Spieltag
20.30 Fußball: 2. BL. 5. Spieltag: 1. FC
Köln – 1. FC Magdeburg. Aus Köln
22.30 Fußball: 2. BL . 5. Spieltag 23.00
Darts: World Series of Darts. Finals:
Achtelfinale 1.00 Cops. Dokureihe

8.55 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie. Die blauen Templer /
Zurück nach Zagreb. Mit Tom Selleck
10.50 Castle. Krimiserie. Er ist tot, sie ist
tot / Die Schatzkarte / Ein Mörder auf
Zeitreise / Anatomie eines Mordes / Fast
berühmt 15.30 Hawaii Five-0. Krimise-
rie. Schwiegermutter zu Besuch 16.25
newstime 16.35 Hawaii Five-0. Krimise-
rie 20.15 FBI: Special Crime Unit. Krimi-
serie. Todesengel / Spurlos verschwun-
den 22.15 FBI: Most Wanted. Krimiserie.
Kaltblütig / Seidenraupe. Mit Julian
McMahon 0.15 Hawaii Five-0. Krimise-
rie. Sieben Jahre. Mit Alex O’Loughlin
1.05 FBI: Special Crime Unit

5.35 CSI: NY 6.25 Criminal Intent.
Krimiserie. In Gottes Namen / Verfol-
gungswahn / Club der Vampire / Hinter
Gittern / Der Playboy / Mord à la Carte
11.50 Shopping Queen 16.50 Der
Hundeprofi (5) Doku-Soap. U.a.: Anna &
Nils mit „Filou“ 17.55 hundkatzemaus
19.10 Die schlausten Tiere der Welt mit
Martin Rütter und Dirk Steffens 20.15
^ I, Robot. Sci-Fi-Film (USA/D 2004) Mit
Will Smith. Regie: Alex Proyas 22.30 ^
Bad Boys – Harte Jungs. Actionkomödie
(USA 1995) 0.55 Medical Detectives.
Krankhafte Seelen / Außer Kontrolle /
Eiskalte Seelen / Familienbande / Ohne
Geständnis / Prekäre Kontakte

6.00 logo! 6.10 Jim Hensons: Doozers
6.40 Tauch, Timmy, Tauch! 7.25 Nö-Nö
Schnabeltier 7.45 Eine Möhre für Zwei
8.10 Nitso und das zottelige Alphabet
8.20 Animanimals 8.25 Bitz & Bob –
Die Erfinderkinder 8.45 Super Wings
9.20 Simon 9.40 Ene Mene Bu 9.50
Moppi und der Leckerladen (6) 10.05
Anna und die Haustiere 10.20 Sing-
Alarm 10.35 TanzAlarm 10.45 Tigeren-
ten Club 11.45 Schmecksplosion 12.00
Ein Fall für TKKG 13.35 Auf Augenhöhe.
TV-Familienfilm (D 2016) 15.05 CheX-
pedition 15.20 Arthur und die Freunde
der Tafelrunde 16.30 Das Dschungel-
buch 18.05 Nö-Nö Schnabeltier 18.20
Feuerwehrmann Sam 18.40 Löwen-
zähnchen – Eine Schnüffelnase auf
Entdeckungstour 18.50 Sandmann
19.00 Peter Pan – Neue Abenteuer
19.25 Checkerin Marina

11.30 Hof-geschichten 12.00 Made in
Norddeutschland 12.45 Weltbilder
13.15 Bosnien und Herzegowina 14.00
Fußball: 3. Liga. 5. Spieltag: Hansa
Rostock – Waldhof Mannheim. Aus
Rostock 16.00 Die Blaumänner 16.45
Neues aus Büttenwarder 17.15 Der
Camping-Check 18.00 Nordtour 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 maffay.. Dokumentarfilm (D
2024) 21.45 Santiano – Keiner geht
verloren 22.30 Die neue Lust am
Seemannslied 0.00 ^ Rex Gildo – Der
letzte Tanz. Biografie (D 2022) 1.30
Nordtour 2.15 Naturparadies Solling
2.45 Hallo Niedersachsen

9.00 Yoga – Indiens erstaunliche
Medizin 9.55 Stadt Land Kunst Spezial
11.15 Köstliches Südtirol 11.45 Nicara-
gua – Von Wasser und Vulkanen (1/2)
12.40 Mächtige Winde 15.35 Die
geheime Macht des Geschmacks 17.25
Reportage 18.20 Mit offenen Karten
18.30 Die Goralen der polnischen Tatra
19.20 Journal 19.40 La Réunion: Die
Wiederbelebung der kreolischen Gärten
20.15 Ein Leben unter Elefanten. Doku-
mentarfilm (GB 2024) 21.45 Fritz, der
Elefant – Eine tragische Geschichte
22.40 Arten schützen – aber wie? – Ein
neuer Masterplan für die Natur 23.30
42 0.00 Kurzschluss. Magazin

8.30 Snooker: Shanghai Masters. Finale:
Judd Trump – Shaun Murphy 11.00
Radsport: Grand Prix Cycliste de Québec.
Eintagesrennen der Herren 12.20
Radsport: Deutschland-Tour 13.20
Radsport: Straßen-Europameisterschaf-
ten. Rennen der Damen.Aus Limburg (B)
17.45 Snooker: Shanghai Masters 19.30
Radsport: Straßen-Europameisterschaf-
ten. Rennen der Damen.Aus Limburg (B)
21.00 Snooker: Shanghai Masters
22.00 Marathon: Sydney-Marathon
0.30 Segeln: Louis Vuitton Cup. Höhe-
punkte aus Barcelona (E) 1.00 Radsport:
Grand Prix Cycliste de Québec. Eintages-
rennen der Herren. Aus Quebec (CDN)

5.35 X-Factor 6.15 Infomercial 8.15 Die
Schnäppchenhäuser – Jeder Cent zählt
10.15 Zuhause im Glück – Unser Einzug
in ein neues Leben 14.15 Die Geissens –
Eine schrecklich glamouröse Familie!
18.15 Bella Italia – Camping auf
Deutsch. Doku-Soap. Traumhochzeit auf
dem Campingplatz: Lex und Annika
geben sich das Jawort 20.15 ^ Gefähr-
liche Brandung – Point Break. Actionfilm
(J/USA 1991) Mit Patrick Swayze, Keanu
Reeves, Gary Busey. Regie: Kathryn
Bigelow 22.30 ^ Road House. Action-
thriller (USA 1989) 0.50 ^ Get Carter –
Die Wahrheit tut weh. Actionfilm (USA
2000) Mit Sylvester Stallone

23.15 J v Der Kommissar und die
Alpen: Nächte ohne Mond
Kriminalfilm (I 2018)

0.45 B J v Hubert ohne Staller
1.30 B J v Rentnercops
2.20 J v Der Kommissar und die

Alpen: Nächte ohne Mond
Kriminalfilm (I 2018)

3.50 Bilder aus Hessen Magazin
4.05 Der große Campervan-Roadt-

rip nach Istrien Doku

WOCHEN-HOROSKOP 14.9. – 20.9.2024

WIDDER
21.03. bis 20.04.

STIER
21.04. bis 20.05.

ZWILLINGE
21.05. bis 21.06.

KREBS
22.06. bis 22.07.

LÖWE
23.07. bis 23.08.

JUNGFRAU
24.08. bis 23.09.

Werden Sie sich darüber bewusst, was
Sie sich für die anstehendenWochen
wünschen. So werden Sie eine posi-
tive Zeit vor sich haben. Räumen Sie
Zweifel aus!

Sie erwarten von Ihrem Partner,
dass er sich Ihnen emotional nähert.
Fassen Sie sich einmal an die eigene
Nase: Sie sind auch nicht gerade sehr
aufgeschlossen.

Ein unverhoffter Erfolg könnte bei
einigen Kollegen Neid hervorrufen.
Dieser Umstand sollte Sie jetzt aber
keinesfalls von Ihrem eingeschlage-
nenWeg abbringen.

Wenn Sie nun das Bedürfnis nach ein
paar freien Tagen verspüren, dann
ist der Zeitpunkt ideal. Sie haben viel
Energie, um Liegengebliebenes zu
erledigen.

Sie haben sich dafür entschieden,
Ihrem Partner reinenWein einzu-
schenken. Bald werden Sie merken,
dass das die richtige Entscheidung
war.

Grübeln Sie nicht darüber nach, aus
welchem Grund Sie ein Projekt in den
Sand gesetzt haben. Sie sind nicht
allein dafür verantwortlich. Blicken Sie
nach vorn.

Wissen was läuft!

10FERNSEHEN AM SAMSTAG
Samstag, 14. September 2024
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B = High Definition
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G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

6.40 Nachtcafé 8.10 Teodor Currentzis
dirigiert Alban Berg 8.40 Marek Janow-
ski dirigiert Bruckners Sinfonie Nr. 3
9.35 Sehen statt Hören 10.05 Anders
wohnen, anders leben – unser inklusiver
Bauernhof. Dokumentation 10.35 Aben-
teuer Großfamilie! 11.05 Insel des
Lichts. Drama (D 2008) 12.35 Die Eifel-
praxis. Unter Druck 14.05 SWR Sport

5.30 Mom. Die verschmähte Lederja-
cke / Ist das Leben nicht fürchterlich? /
Eine Niere für Tante Cookie / Danke,
Danke! / Die hilfresistente Querulantin
7.30 Galileo 8.35 Galileo 9.45 Galileo
10.50 Darüber staunt die Welt 13.05
Wer stiehlt mir die Show? . Kandidaten:
Nina Chuba, Kurt Krömer, Tommi
Schmitt. Moderation: JokoWinterscheidt

5.40 Auf Streife – Berlin. Doku-Soap. Ich
sehe was, was du nicht siehst 6.40 Auf
Streife – Berlin 7.40 Auf Streife – Berlin
8.40 So gesehen 9.00 SAT.1-Frühstücks-
fernsehen am So . Magazin 12.10 ^
How to Party with Mom. Komödie (USA
2018) Mit Melissa McCarthy 14.20 ^
Meine Frau, unsere Kinder und ich.
Komödie (USA 2010) Mit Ben Stiller

5.05 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap.
Wer ist Lilly? / Ehemalige Zeugin lebt in
Angst / Beautysalon-Inhaberin kämpft
um ihre Existenz / Vater kämpft mit
Jugendamt für seine kranke Tochter /
Familienhelferin in Gefahr / Allergische
Reaktion führt zu Autounfall 12.00
Formel 1: Großer Preis von Aserbaid-
schan 15.30 Der Blaulicht Report

9.03 Against all Gods 9.30 Kath.
Gottesdienst 10.15 Bares für Rares –
Lieblingsstücke. Doku-Soap 11.55 heute
Xpress 12.00 ZDF-Fernsehgarten. Show
14.10 Duell der Gartenprofis. Show
14.55 Mein fabelhaftes Ferienhaus .
Doku-Soap 15.40 heute Xpress 15.45
Blutige Flossen – das stille Sterben der
Haie. Dokumentationsreihe

8.35 Tiere bis unters Dach 9.30 Die
Maus 10.03 Immer wieder sonntags.
Show 12.03 Presseclub 12.45 Europa-
magazin 13.15 Star mit Down-Syndrom:
Neele Buchholz 13.45 Tagess. 14.00
Zimmer mit Stall: Ab in die Berge.
TV-Komödie (D 2018) 15.30 Zimmer mit
Stall: Tierisch gute Ferien. TV-Komödie (D
2019) Mit Aglaia Szyszkowitz

10.35 Das Opernhaus von Sydney –
Entdeckungsreise ins Unbekannte 10.50
Andrew Manze – A Conductor’s Journey
11.40 Das hr-Sinfonieorchester spielt ...
Jean Sibelius: Lemminkäinen-Suite op.
22 12.30 Karla, Rosalie und das Loch in
der Wand. TV-Komödie (D 2021) 14.00
Nordholland 14.45 Unser Urlaub. Doku-
mentationsreihe 15.30 Alles Wissen

17.30 J SWR Kultur
18.00 B J SWR Aktuell
18.15 J Handwerkskunst!

Dokumentationsreihe
18.45 J Treffpunkt
19.15 J Die Fallers Zweiter Anlauf.

Sebastian und Jenny starten ei-
nen erneuten Hochzeitsversuch.

19.45 B J SWR Aktuell

16.20 B taff weekend „taff“ weiß
auch amWochenende: Über was
spricht Deutschland gerade?

17.45 B ProSieben :newstime
17.55 B Galileo Stories Magazin
19.05 B J Galileo X-Plorer Maga-

zin. Mission Wildnis (5). Jan oder
Vincent:Wer schafft es, Teil ei-
nes Stammes zu werden?

16.25 B J Das große Backen
Show. Jury: Bettina Schliephake-
Burchardt, Christian Hümbs
Moderation: Enie van de Meiklo-
kjes. Zehn Hobbybäcker kämp-
fen auch 2024 wieder um den
goldenen Cupcake.

18.55 B J Julia Leischik sucht ...
19.55 B SAT.1: newstime

15.55 Die Unvermittelbaren (4)
Schäferhündin Bianca / Mischling
Charlie / French-Bulli Beppo /
Staffordshire Mix Panchi. Schä-
ferhündin Bianca hat ein Beute-
fangverhalten und Staffordshire
Mix Panchi macht Fortschritte.

17.45 B Exclusiv – Weekend
18.45 B RTL Aktuell

16.15 B J Sommer-Biathlon
18.00 B J Aufstand der Ent-

täuschten – Unterwegs in
Thüringen und Sachsen

18.30 B J Toxische Männlichkeit
18.55 B J Aktion Mensch
19.00 B J heute/
19.10 B J Berlin direkt Magazin
19.30 B J v Weltstädte

17.00 B J Brisant Magazin
17.45 B J Tagesschau
18.00 B J Bericht aus Berlin
18.30 B J Weltspiegel Magazin
19.15 B J Sportschau Fußball:

Bundesliga; 2. Liga: 5. Spieltag,
Hamburger SV – SSV Jahn Re-
gensburg, SpVgg Greuther
Fürth – SV Elversberg

16.15 J mex. das marktmagazin
17.00 B J Mittendrin Dokumenta-

tionsreihe. Mit Frauenpower
durch Gewitter und Sturm

17.45 B J Mein Block Doku
18.30 J 7 Tage ... Reportagereihe
19.00 B Kochstories

Dokumentationsreihe
19.30 B J hessenschau

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Sizilien – Italiens Sonnen-

insel im Mittelmeer Dokumen-
tation. Porträtiert werden Men-
schen, die sich auf der
Vulkaninsel mit Leidenschaft für
ihre Projekte engagieren.

21.45 B J Bundesliga am So.
3. Spieltag: FC Augsburg –
St. Pauli, 1. FSV Mainz 05 –
Werder Bremen

22.05 B J Sport
22.50 J Auf den Spuren des Bösen

Dokumentationsreihe

20.15 B J v Wer stiehlt mir
die Show? Kandidaten: Nina
Chuba (Sängerin, Rapperin und
Schauspielerin), Kurt Krömer
(Komiker), Tommi Schmitt (Mo-
derator und Podcaster). Modera-
tion: JokoWinterscheidt. Es wird
wieder spannend: JokoWinter-
scheidt will seine eigene Quiz-
show wieder mit all seinen Kräf-
ten verteidigen, denn einige
Promis wollen Joko den Mode-
rationsjob bei „Wer stiehlt mir
die Show?“ abjagen.

20.15 ^ C B J Aquaman Fanta-
syfilm (USA/AUS 2018) Mit Ja-
son Momoa, Amber Heard
Arthur Curry, dessen Vater ein
Mensch ist und dessen Mutter
aus Atlantis stammt, ist auf-
grund seiner Herkunft berech-
tigt, Atlantis zu regieren. Derzeit
sitzt sein Halbbruder auf dem
Thron und droht mit einem Krieg
gegen die Menschen. Aquaman
macht sich mit Mera auf die
Suche nach dem Dreizack des
ersten Königs von Atlantis.

19.00 B American Football: NFL
New England Patriots – Seattle
Seahawks. Kommentar: Florian
Schmidt-Sommerfeld, Mitja La-
fere. Schaffen es die Gastgeber
um Rhamondre Stevenson, end-
lich zu gewinnen? Sie haben die
letzten beiden Aufeinandertref-
fen in Folge verloren, der letzte
Erfolg gegen die Seahawks da-
tiert aus dem Jahr 2015.

22.25 B American Football: NFL
Kansas City Chiefs –
Cincinnati Bengals

20.15 B J v Frühling: Alte Ge-
spenster TV-Melodram (D 2022)
Mit Simone Thomalla, Kristo Fer-
kic, Johannes Herrschmann. Re-
gie: Michael Karen, Thomas
Jauch, Thomas Kronthaler

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Beyond Paradise

Krimiserie. Feuer / Der Ring
Eine Brandserie erschüttert die
Stadt. Ein Weinkeller-Besitzer
gerät unter Verdacht. Die Polizei
ermittelt auf einer Farm und
an weiteren Brandorten.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Tatort: Deine Mutter

Kriminalfilm (A 2024) Mit Ha-
rald Krassnitzer, Adele Neuhau-
ser, Hubert Kramar. Regie: Mir-
jam Unger. Die Leiche des
Gangsterrappers „Ted Candy“
wird in der Nähe des Studios
seines Intimfeindes gefunden.
Eisner und Fellner ermitteln.

21.45 B J Caren Miosga Gespräch.
Moderation: Caren Miosga

22.45 B J Tagesthemen
Moderation: Jessy Wellmer

20.00 J Tagesschau
20.15 J Unser Traumprojekt

Dokumentationsreihe. Zwischen
Camper und Küche! / Zwischen
Truhe und Traumhaus!

21.45 Bundesliga am Sonntag
3. Spieltag: FC Augsburg –
St. Pauli, 1. FSV Mainz 05 –
Werder Bremen

22.05 J Dings vom Dach Show
Rateteam: Matze Knop, Gesa
Dreckmann, Enie van de
Meiklokjes, AchimWinter

22.50 J straßen stars Show

23.15 J Auf den Spuren des Bösen
Dokumentationsreihe. Vater ge-
gen Sohn. Mit Heike Borufka
(Gerichtsreporterin),Wilhelm
Möllers (Staatsanwalt), Dr. Ha-
rald Schneider (LKA-Experte)

23.45 J Auf den Spuren des Bösen
Verbrecher aus Leidenschaft

0.15 ^ J Trespass – Auf Leben
und Tod Thriller (USA/BUL
2011) Mit Nicolas Cage

23.40 B Aushalten: Nicht lachen –
Supercut Vol.II Show
Moderation: JokoWinterscheidt,
Klaas Heufer-Umlauf

2.05 B J Wer stiehlt mir die
Show? Kandidaten: Nina Chuba
(Sängerin, Rapperin und Schau-
spielerin), Kurt Krömer (Komi-
ker), Tommi Schmitt (Moderator
und Podcaster). Moderation:
JokoWinterscheidt

23.05 ^ C B J Shazam!
Abenteuerfilm (USA/CDN 2019)
Mit Zachary Levi, Mark Strong,
Asher Angel. Regie:
David F. Sandberg

1.35 ^ C B J Aquaman Fanta-
syfilm (USA/AUS 2018) Mit Ja-
son Momoa, Amber Heard,Wil-
lem Dafoe. Regie: James Wan

3.50 B Auf Streife Doku-Soap. Stil-
le Post / Gefährliches Pfand

1.45 B CSI: Vegas Krimiserie. Brü-
der im Blute / Auf der Straße der
Entbehrung / Die Poesie der
Puppen, die aus Gummi. Julie
und der Detektiv Shaw sind in
Seattle auf den Spuren von Paul
Winthrop und Jared Briscoe.

4.05 B Der Blaulicht-Report
4.35 B CSI: Vegas Krimiserie

Zweitausend Verdächtige
Mit Ted Danson

0.00 B J Günter Netzer – Der
Rebell am Ball Dokumentation

0.45 B J heute Xpress
0.50 B J v Ein starkes Team:

Erntedank Kriminalfilm (D
2019) Mit Stefanie Stappenbeck

2.20 B J v Ein starkes Team:
Eiskalt Kriminalfilm (D 2019)

3.50 B J Blutige Flossen – das
stille Sterben der Haie

4.20 B J Toxische Männlichkeit

23.05 B J ttt Magazin. U.a.: Poetic
Punks aus Irland: Fontaines D.C.
sind die Band des Jahres

23.35 ^ B J v Die Welt wird ei-
ne andere sein Drama (D/F/
LIBN 2021) Mit Canan Kir, Roger
Azar, Darina Al Joundi. Regie:
Anne Zohra Berrached

1.30 B Tagesschau
1.35 ^ B J v Paradies: Liebe

Drama (A/D/F 2012)

BlacKkKlansman
Der Jungpolizist Ron Stallworth (John David Washington) ist der erste
afroamerikanische Kriminalbeamte im Colorado Springs Police Depart-
ment. Zu seiner Enttäuschung weist man ihm nur eine Stelle im Archiv
zu, wo er von rassistischen Kollegen schikaniert wird. So hat sich Ron
das nicht vorgestellt! Also ergreift er die Initiative und schafft es in die
Undercover-Abteilung. Dort startet er eine aberwitzige Mission: Er will
den örtlichen Ku-Klux-Klan infiltrieren und auffliegen lassen.
Krimikomödie U 22.30 RTL 2

Shazam!
Der Waisenjunge Billy trifft eines
Tages auf den Zauberer Shazam
(Zachary Levi), der ihm eine mys-
teriöse Macht verleiht: Wenn Billy
dessen Namen ausspricht, wird
er zum Superhelden.

Abenteuerfilm U 23.05 Sat.1

Die Welt wird
eine andere sein

Asli (Canan Kir) verliebt sich in
Hamburg in den Libanesen Saeed.
Die beiden heiraten, auch wenn
Aslis Mutter dagegen ist. Dann
radikalisiert sich Saeed zunehmend.

Drama U 23.35 ARD

8.15 Dokumentation 8.30 Yellowstone
Nationalpark 10.45Wunder der Natur –
Auf den Spuren der Erdgeschichte 11.15
Ukraine Krieg nachgehakt 11.30
persönlich 12.00 Presseclub 12.45
Presseclub – nachgefragt 13.00 die
diskussion 14.00 Adenauers letzte Reise
14.45 Straßen mit Geschichte – Straße
der Macht – Die Adenauerallee in Bonn
15.30 Der grüne Visionär – Adenauers
Gärten 16.15 Enttäuschte Liebe? Wir
Deutschen und die Franzosen 17.00
Mythos Heinrich VIII. 19.15 Jackpot!
Millionäre und der Lottofluch 20.00
Tagess. 20.15 Ein perfekter Planet.
Dokureihe 23.15 phoenix satire. Show

13.53 MDR aktuell 13.55 Schneeweiß-
chen und Rosenrot. TV-Märchenfilm (D
2012) 14.55 Der Geist im Glas.
TV-Märchenfilm (D 2021) 15.55 MDR
aktuell 16.00 Die kleine Meerjungfrau.
TV-Märchenfilm (D 2013) 17.00 Das
Märchen vom goldenen Taler.
TV-Märchenfilm (D 2020) 18.00 aktuell
18.05 Brisant 18.52 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Kripo live
20.15 Sagenhaft 21.45 aktuell 22.00
Sportschau – Bundesliga am Sonntag
22.20 Czesc Polska – Hallo Polen –
Unterwegs auf der Autobahn der Freiheit
23.50 Schattenland – Reise nach
Masuren. Dokumentarfilm (D 2005)

9.15 Kölner Treff 11.15 Sabine Heinrich
umrundet NRW (1/4) 12.00 Land und
lecker (4/6) 12.45 WDR aktuell 13.00
Wir lieben die Alpen 13.30 Erlebnisrei-
sen 13.40 Pfarrer Braun: Altes Geld,
junges Blut. Kriminalfilm (D 2011) 15.10
Rentnercops 16.00 aktuell 16.15 Bama
der Gorillamann – Abenteuer in
Kamerun 17.00 Das wahre Dschungel-
buch 17.45 Tiere suchen ein Zuhause
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Westpol
20.00 Tagess. 20.15 Wunderschön!
21.45 Sportschau – Bundesliga am
Sonntag 22.15 Zeiglers wunderbare
Welt des Fußballs 22.45 Rentnercops
23.35 Hubert und Staller. Krimiserie

10.40 Making of Gurre-Lieder 11.10
Rettet die Artenvielfalt 11.55 quer
12.40 Kunst + Krempel 13.10 Letzte
Hoffnung Hamsterinsel 13.55 Querbeet
14.25 Polizeiinspektion 1 15.10 Hofge-
schichten – Ackern zwischen Alpen und
Ostsee 16.00 BR24 16.15 Unser Land
16.45 Alpen-Donau-Adria 17.15 Grillen
mit Ivana und Adnan 17.45 Schwaben
und Altbayern 18.30 BR24 18.45 Berg-
auf-Bergab 19.15 Unter unserem
Himmel 20.00 Tagess. 20.15 Heißmann
+ Rassau 21.45 Blickpunkt Sport. mit
der Bundesliga-Sportschau 23.00 Frank
am Freitag 23.45 Das schaffst du nie!
0.10 Tatort: Vergeltung. Krimi (A 2011)

11.20 Legenden – Katharina Thalbach.
Dokumentarfilm (D 2023) Regie: Jana
von Rautenberg 13.00 ZIB 13.15 Dolo-
miten – Sagenhaftes Juwel der Alpen
14.00 Spektakuläre Bergbahnen der
Schweiz 17.25 ^ Immer die Radfahrer.
Komödie (A/D 1958) 19.00 heute 19.10
Grüner Beton –Wird der Klimakiller zum
Klimaretter? 19.40 Schätze der Welt –
Erbe der Menschheit 20.00 Tagess.
20.15 Till Reiners’ Happy Hour. Show
21.00 Nuhr im Ersten 21.45 Mitter-
nachtsspitzen Maxi 23.15 Die Rache
des Tanzlehrers. TV-Kriminalfilm (DK/S/
D/N/FIN 2004) Mit Jonas Karlsson 1.05
Wunderland. Dokumentationsreihe

5.00 Teleshopping 7.00 Bundesliga
pur – 1. & 2. Bundesliga. 3. Spieltag, 1.
BL & 5. Spieltag, 2. BL 11.00 Doppel-
pass. Die Runde 13.30 Bundesliga pur –
1. & 2. Bundesliga 14.00 Darts: World
Series of Darts. Finals: Viertelfinale. Aus
Amsterdam (NL) 17.00 Poker: World
Series 18.00 Darts: World Series of
Darts. Countdown 19.00 Darts: World
Series of Darts. Finals: Halbfinale &
Finale. Aus Amsterdam (NL) 23.00 Kick-
boxen: Steko’s Fight Night 0.00 Die
PS-Profis – 10 Zylinder (4) Doku-Soap.
Augen auf beim Autokauf 1.00 Die
PS-Profis Wien. Doku-Soap 3.20 Trau
Dich doch! – Freaks am Limit

5.35 The Mentalist. Krimiserie. Im Wein
liegt Wahrheit / Mitten im Sommer / Die
rote Wolke / Keine Lust auf Shakes-
peare / DieAura des Todes. Eve Mulberry,
die Besitzerin einesWeingutes, soll ihren
Tanzlehrer und Liebhaber Carlos Ruiz
ermordet haben. 10.00 Die Lieblings-
marken der Deutschen 12.00 Yiehaa!
Unser Traum vom Wilden Westen 14.00
Mein Lokal, Dein Lokal 16.00 newstime
16.15 Mein Lokal, Dein Lokal 19.10
Asbach Deutschlands beste Hammer-
Party 20.15 Die Lieblingsmarken der
Deutschen 22.20 Abenteuer Leben am
Sonntag 0.25 Yiehaa! Unser Traum vom
Wilden Westen. Dokumentationsreihe

5.35 CSI: NY. Krimiserie. Morgengrauen.
Mit Gary Sinise 6.20 Criminal Intent
12.40 ^ Selbst ist die Braut. Romantik-
komödie (USA 2009) Mit Sandra Bullock
14.50 ^ I, Robot. Sci-Fi-Film (USA/D
2004) Mit Will Smith 17.00 auto mobil.
Magazin 18.10 Die Beet-Brüder (1)
20.15 Grill den Henssler Sommer-
Special (2) Show. Cristina do Rego,
Özcan Cosar & Bastian Bielendorfer, Doc
Caro 23.40 Prominent!. Magazin.
Moderation: Laura Dahm, Amira Aly
0.25 Medical Detectives. Familien-
bande / Teuflisches Profil / Versunkene
Wahrheiten / Es geschah am ... / Tödli-
che Bakterien / Spuren des Blutes

6.25 Der wunderliche Buchladen von
Dog und Puck 6.45 Stinki Stinkehund
7.20 Das Green Team 7.55 Power
Sisters 8.35 Team Timster 8.50 neunein-
halb 9.00 Checker Julian 9.25 Törtel
9.50 Ritter Rost 10.15 Der kleine
Drache Kokosnuss 10.40 Siebenstein
11.05 Löwenzahn 11.30 Die Maus
12.00 Der gestiefelte Kater.TV-Märchen-
film (D 2009) 13.00 ^ Fünf Freunde.
Familienfilm (D 2012) 14.25 Im Laby-
rinth der Lügen 15.10 Ein Fall für TKKG
16.00 Ach du heilige Scheibe – Die
Abenteuer von Mimo und Leva 16.10
Nils Holgersson 16.35 Pia und die
wilden Tiere 17.00 1, 2 oder 3 17.25
Shaun das Schaf 18.05 Nö-Nö Schna-
beltier 18.20 Feuerwehrmann Sam
18.40 Löwenzähnchen – Eine Schnüffel-
nase auf Entdeckungstour 18.50 Sand-
mann 19.00 Peter Pan 19.25 PUR+

10.30 buten un binnen 11.00 Hallo
Niedersachsen 11.30 Deutschland aus
dem All 12.15 Süßer September.
TV-Drama (D 2015) 13.45 Wunder-
schön! 15.15 Hofgeschichten 16.00
Unterwegs auf der Luftlinie 16.30
Einfach und köstlich 17.00 Bingo!
18.00 Rund um den Michel 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Wir lieben Camping! – Von Zelt-Puris-
ten, Trecker-Campern und Wohnmobil-
Tüftlern. Reportage 21.45 Sportschau –
Bundesliga am Sonntag 22.05 Kaum zu
glauben! 22.50 Sportclub 23.35 Hakan
Sükür – Fußball-Held und Staatsfeind
der Türkei 0.05 Quizduell – Olymp

8.55 42 – Die Antwort auf fast alles
9.25 Schrecklich schöne Bausünden
(1/5) 9.55 Twist 10.25 Zu Tisch ... 10.55
Strände Europas 13.10 Venedig retten.
Dokumentarfilm (GB 2022) Regie:
Duncan Bulling 14.40 ^ Die glorrei-
chen Sieben.Western (USA 1960) 16.45
Revolution der Surrealisten (2/2) 17.40
Mischa Maisky spielt Tschaikowsky
18.25 Karambolage (3/40) 18.40 Köstli-
ches Südtirol 19.10 Journal 19.30 Faszi-
nation Südsee 20.15 ^ Der Unbeug-
same. Drama (USA 1967) 22.15 Paul
Newman – Der unwiderstehliche Typ
23.10 Luigi Nono – Der Klang der
Utopie 0.05 Salzburger Festspiele 2024

10.30 Marathon: Sydney-Marathon
12.00 Segeln: Louis Vuitton Cup 12.30
Radsport: Straßen-Europameisterschaf-
ten. Rennen der Herren. Aus Limburg (B)
18.15 Radsport: GP de Montréal. Einta-
gesrennen der Herren. Bei der letzten
Austragung war der Brite Adam Yates
der Schnellste. Kurz vor dem Ziel setzte
er sich im Sprint gegen den Franzosen
Pavel Sivakov durch. Dritter wurde der
Spanier Alex Aranburu. 22.45 Segeln:
Louis Vuitton Cup 23.15 Motorsport:
FIA-Langstrecken-WM. 6-Stunden-
Rennen von Fuji (J) 0.30 Radsport:
Straßen-Europameisterschaften. Zeitfah-
ren der Damen. Aus Limburg (B)

5.10 X-Factor: Das Unfassbare 6.00
Infomercial 9.00 X-Factor: Das Unfass-
bare 11.05 Sailor Moon 12.30 Dragon
Ball 13.50 Pokémon 15.15 Der Trödel-
trupp – Das Geld liegt im Keller. Doku-
Soap. Mauro und Otto bei Detlef 17.15
Mein neuer Alter 18.15 GRIP – Das
Motormag. Magazin. Im Test: Drei
gebrauchte Rallye-Legenden – Subaru
WRX STi, Ford Focus RS und Mitsubishi
Lancer Evolution iX 20.15 ^ Gran
Torino. Drama (USA 2008) Mit Clint
Eastwood. Regie: Clint Eastwood 22.30
^ BlacKkKlansman. Krimikomödie (USA
2018) 1.10 ^ Northmen – A Viking
Saga. Actionfilm (CH/D/SA/GB 2014)

23.20 B J Das große Hessenquiz
0.05 J strassenstars – HISTORY

Show. Mit Carola (Bad Soden),
Darius (Frankfurt), Uwe (Hof-
geismar). Rateteam: Jörg Thade-
usz, Anja Reschke, Bodo Bach

0.35 J straßen stars Show
Mit Paul (Wiesbaden), Marion
(Dietzenbach), Arno (Gießen).
Rateteam: Cossu, Hadnet
Tesfai, Jörg Thadeusz

WAAGE
24.09. bis 23.10.

SKORPION
24.10. bis 22.11.

SCHÜTZE
23.11. bis 21.12.

STEINBOCK
22.12. bis 20.01.

WASSERMANN
21.01. bis 19.02.

FISCHE
20.02. bis 20.03.

WOCHEN-HOROSKOP 14.9. – 20.9.2024

Wenn es Ihnen derzeit an Schwung
fehlt, sollten Sie etwas dagegen un-
ternehmen. Aktivitäten an der frischen
Luft heben die Laune und beleben
Körper und Geist.

Schenken Sie Ihrem Partner jetzt
etwas mehr Aufmerksamkeit. Selbst
kleine Gesten wirkenWunder.
Vielleicht machen Sie ihm ein kleines
Geschenk!

An Aufregung wird es Ihnen in nächs-
ter Zeit nicht mangeln. Versuchen
Sie, den kommenden Stress schnell
abzubauen. Ein Ausgleich wäre somit
sehr wichtig.

Sie haben zurzeit ausgesprochen gute
Laune. Das ist kein Wunder, immerhin
geht Ihnen nun alles sehr leicht von
der Hand und Sie haben eine wahre
Glückssträhne.

Ausdauer führt in den meisten Fällen
zum Erfolg. Lassen Sie sich durch
Fehlschläge also nicht so leicht von
Ihren Zielen abbringen. Nur dann sind
Sie zufrieden.

Es ist wichtig, im Beruf auf dem
Laufenden zu sein. Gehen Sie einer
möglichenWeiterbildung nicht aus
demWeg, wo sich doch gerade gute
Chancen bieten.

In Ihrer Lokalzeitung.Nachrichten und Unterhaltung.

Wissenswertes. Spannendes. Sportliches. Berührendes.

Romantisches. Jeden Werktag.

11FERNSEHEN AM SONNTAG
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Jede Woche neu!
Kruschel, die Wochenzeitung
für Kinder im Abo. Jetzt vier
Wochen gratis lesen:

06131 /484997
www.kruschel.de/abo
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Ein Tag für KinderEin Tag für Kinder
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Jedes Jahr am
20. September feiern wir den Weltkindertag.

An diesemTag dreht sich alles um die Rechte und Bedürfnisse

von Kindern – erfahre mehr dazu in dieser Sonder
ausgabe.
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Kennst du eigentlich deine

Rechte? Teste dein Wissen

darüber in unserem großen

Quiz. . Seite 11

Kinderrechte

Es ist wich
tig, dass

es auf

der Welt gerecht
zugeht.

Doch wa
s heißt d

as genau
–

Gerechti
gkeit?

. Seite 4/
5

Gerechtig
keit
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Witzig

Treffen sich einThunfis
ch

und ein Walfisch. Sagt

der Thunfisch: „Was soll

ich tun, Fisch?“ Sagt der

Walfisch: „Du hast die

Wahl, Fisch!“

Ruhe bitte!Ruhe bitte!

Stell dir vor, du tauchst mit
Delfinen durch bunte Korallenriffe

oder mit Walen in die Tiefe – du
wärst erstaunt, wie viele Geräusche
es unter Wasser gibt. Viele Tiere
verständigen sich dort mit ganz wun-
dersamen Lauten und Tönen. Für die
Tiere im Meer sind diese Geräusche
lebensnotwendig.
Zum Beispiel benutzen Wale ihren
Walgesang, um sich zu verständigen.
Auch Fische kommunizieren mit-
einander durch Geräusche. Das
klingt wie ein leises Knacken. Doch
unter diese typischen Geräusche der
Unterwasserwelt

mischen sich Töne, die vom
Menschen gemacht sind.Wenn es zu
viele laute, von Menschen gemachte
Geräusche gibt, spricht man von
Lärmverschmutzung. Lärm entsteht
zum Beispiel durch den Schiffs-
verkehr oder durch Maschinen
beim Bau von Bohrinseln, Wind-
energieanlagen oder durch Öl-
bohrungen.
Tatsächlich breiten sich Töne im
Wasser anders aus als in der Luft.
Das liegt daran, dass Wasser viel
dichter ist als Luft.Töne können sich
im Wasser viel weiter und schneller
bewegen.Dadurch können Geräusche
im Meer auch über große

Entfernungen viel Lärm
verursachen. Dieser kann den
Tieren Probleme machen und
auch gefährlich werden. So
können sich Tiere gegenseitig
verlieren,weil sie ihre eigenen
Rufe oder die ihrer Artgenos-
sen nicht mehr hören können
und so die Orientierung ver-
lieren. Zu lauter Lärm kann
die Tiere stressen und sie da-
ran hindern, sich zu paaren

oder Nahrung zu finden. Oft müssen
die Tiere ihren gewohnten Lebens-
raum verlassen, weil der Krach nicht
auszuhalten ist. In einigen Fällen
können Tiere auch schwerhörig
werden, da der Krach ihre Ohren
krank macht. Forschende haben
auch schon herausgefunden, dass
manche Tiere entweder viel lauter
kommunizieren oder ihre Geräusche
ganz verstummen,wenn es zu laut ist.
Lärmverschmutzung im Meer ist
also eine ernste Bedrohung für Fi-
sche und andere Lebewesen. Damit
die Tiere im Meer gut leben können,
müssen wir dafür sorgen, weniger
Krach zu machen. Experten suchen
nach Möglichkeiten, den Lärm zu
verringern, zum Beispiel durch leise-
re Motoren für Schiffe oder allge-
mein weniger Lärmquellen im Was-
ser. Es werden extra Schutzgebiete
in den Ozeanen ausgewiesen, wo
kein Lärm erlaubt ist. Dort dürfen
Schiffe gar nicht oder nur sehr lang-
sam fahren. Diese Schutzgebiete
sind Orte, an denen die Tiere unter
Wasser wieder in Ruhe Leben
können.

Von Aline Klumpp
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Die Meere der Urzeit waren
voller Leben. Es gab bereits
Tintenfische,Schildkröten und
Haie. Aber die wahren Herr-
scher waren die Meeressaurier.
Die Ichthyosaurier erschienen
vor etwa 250Millionen Jahren.
Sie sahen ein wenig wie Delfine
aus, hatten ein langes Maul
mit spitzen Zähnen und große
Augen.Damit konnten sie auch
in dunklen Tiefen gut sehen.
Auf ihrem Speiseplan standen
Tintenfische und andere
Meerestiere.Manche Ichthyo-
saurier waren kaum größer als
ein Thunfisch,andere so groß
wie Wale. Die Plesiosaurier
paddelten mit ihren Flossen
wie SchildkrötendurchsWasser,
hatten einen langen Hals und
einen kleinen Kopf. Wahr-
scheinlich jagten sie kleine
Fische. Alle Meeressaurier
hatten keine Kiemen und
mussten zum Luftholen auftau-
chen.Mit den heutigenMeeres-
bewohnern sind die Fisch-
saurier nicht verwandt.(dpa)

Meeressaurier
der Urzeit

RiesenhaieRiesenhaie
Welcher Hai passt zu welcher Silhouette?

Warum Unterwasserlärm eine Gefahr für Tiere istWarum Unterwasserlärm eine Gefahr für Tiere ist
und was man dagegen tun kannund was man dagegen tun kann

Fotos: hermandesign2015 /Denys Yelmanov / Tropicalens (alle stock.adobe.com), dpa
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

„Die Wahrnehmung, Politik
und Medien seien ein und die-
selbe Sauce – so fernliegend
Ihnen undmir das auch erschei-
nen mag, die muss uns schon
zu denken geben“, erklärte Bun-
deskanzler Olaf Scholz anläss-
lich der Jahrestagung des Bun-
desverbands Digitalpublisher
und Zeitungsverleger (BDZV)
am vergangenen Donnerstag in
Berlin. „Denn für die Glaubwür-
digkeit von Medien ist kritische
Distanz entscheidend“, merkte
Scholz vor den rund 250 gelade-
nen Gästen ausWirtschaft, Poli-
tik und Medien an. Vor dieser
kritischenDistanz habe er daher
großen Respekt.
Passend zum diesjährigen

Kongress-Motto „Freie Presse,
starke Demokratie – in guter
Verfassung?“ machte der Bun-
deskanzler sich Gedanken über
die Bedingungen für guten Jour-
nalismus und die wirtschaft-
lichen Herausforderungen der
Branche: „Einen Podcast auf-
nehmen, das kann im Prinzip
jeder, der ein Smartphone hat.
Aber mit einem Interview-Part-
ner eine echte Unterhaltung zu
führen, die mehr ist als Profi-
lierung oder Geschwätz – das
ist eine hohe Kunst. Das ist die
Kunst des guten Journalismus.“
Zugleich mache der Einsatz

Künstlicher Intelligenz die jour-
nalistische Einordnung notwen-
diger denn je. „Ich würde sogar
sagen: Nie waren freie Medien
undguter Journalismus sowich-
tig“, resümierte Scholz. Damit KI
tatsächlich dem Qualitätsjour-
nalismus und der Pressefreiheit
diene, müsse außerdem klar
sein, dass die Arbeit von Jour-
nalistinnen und Journalisten
weiter als solche geschützt und
erkennbar bleibe. „Die unlängst
verabschiedete europäische KI-
Verordnung versucht den Spagat
zwischen KI-Offenheit und dem
Schutz kreativen menschlichen
Schaffens.“
Wert legte der Bundes-
kanzler, dessen Rede zugleich
eine Geburtstagsadresse zum
70-jährigen Bestehen des
BDZV war, ferner auf den
besonderen Wert des Lokal-
journalismus. „Lokale Medien
sind das Rückgrat unserer
Medienlandschaft“, betonte
er. „In vielen Regionen sind sie
sogar die einzige unabhängige
Quelle für lokale Nachrichten.
Und diese lokalen Nachrichten
bewegen die Bürgerinnen und
Bürger oft mindestens genau-
so stark wie die große Politik.“
Vor diesem Hintergrund sei er
fest davon überzeugt, dass „lo-
kale News einGeschäftsmodell
bleiben“.
Angesichts der vielen Heraus-

forderungen setze die Branche
auf politische Unterstützung
sowie finanzielle Entlastung
– beispielsweise durch die Ab-
senkung der Mehrwertsteuer.
„Das wirkt kurzfristig, ist leicht
umsetzbar, staatsfern und ord-
nungspolitisch unbedenklich.
Den Vorschlag zur Absenkung

der Mehrwertsteuer nahm der
Vorstandsvorsitzende Stefan Hil-
scher, zugleich Mit-Gesellschaf-
ter J. Hoffmann GmbH, Verlag
Die Harke, auf. „Deutschland
ist ein Hochsteuerland für die
Presse. In den meisten europäi-
schen Ländern gelten niedrigere
Steuersätze, oft 0 Prozent“, sagte
Hilscher. Das stärke ihre wirt-
schaftliche Stabilität und Viel-
falt. „Deutschland sollte diesem
Beispiel folgen. Auch, um einen
fairen Rahmen im europäischen
Kontext zu gewährleisten. Unse-
re Nachbarn zeigen, dass eine
kluge Steuerpolitik ein wirksa-
mes Instrument zur Förderung
einer freien Presse ist.“

Das Tagblatt-Team wünscht
Ihnen ein schönesWochenende!

Anzeige

Gregor Babelotzky hat Lesebuch zu Ernst Johann erstellt / Finanzierung auf dem Weg
Von Susanne Kühner

D
er Schifferstadter Literat
Ernst Johann war lange Zeit
aus den Köpfen der Men-
schen verschwunden. Vor
zwölf Jahren gewann er
überregional, aber vor allem
lokal mit der Einführung des
nach ihm benannten Litera-
turpreises der Stadt wieder
an Bedeutung. Darauf auf-
bauen möchte Literatur- und
Editionswissenschaftler Gre-
gor Babelotzky mit einem
Lesebuch, das die Bedeutung
Johanns deutlich machen
soll. Worum es geht, sagt er
im Tagblatt-Gespräch.

Nachdem Sie eine Verbindung
zwischen Ernst Johann und Ih-
rer Person festgestellt hatten,
haben Sie sich näher mit dem
Schriftsteller befasst. Was ist
Ihnen beim Studium seiner Tex-
te als erstes aufgefallen?
„Vielleicht die seltene Gabe,

komplexe Sachverhalte ver-
ständlich und unterhaltsam
darzustellen, und das ohne
die Dinge zu vereinfachen;
zum Beispiel in seiner klei-
nen Biographie von Georg
Büchner. Und gleichgültig,
worüber er schreibt, man
hört ihn selbst und seine in-
dividuelle Perspektive immer
mit. Johann hat in seinen
Feuilletons, aber auch den
anderen Schriften einen ganz
klaren Stil, dem er sich treu
bleibt: Ernst Johann schreibt

gewitzt und in der Sache im-
mer engagiert.“

Was fasziniert Sie an dem
Schriftsteller und Menschen Jo-
hann?
„Sein Humor und die Be-

harrlichkeit, sich in viele
verschiedene Themenkreise
einzuarbeiten. Johann war
vieles zugleich: Schriftsteller,
Herausgeber, Lektor, Redak-
teur bei Zeitung und Rund-
funk und als Generalsekretär
der Deutschen Akademie für
Sprache und Dichtung auch
so etwas wie ein Kulturma-
nager. Neben seinem eigenen
Schreiben hat er auch viele
Texte anderer Schriftsteller
herausgegeben und so beför-
dert.“

Wie schwierig und zeitintensiv
war es für Sie, die nunmehr 300
Seiten Ihres Buches mit Mate-
rial zu füllen?
„Manchmal ist die Arbeit

des Philologen wie die eines
Detektivs: Man geht Spu-
ren nach, stöbert in Biblio-
graphien, ist manchmal auf
falschen Fährten, macht Zu-
fallsfunde oder durchkämmt
systematisch Archive. Man
muss sich um die Frage der
Rechte kümmern, in Biblio-
theken gehen, sich die Titel
antiquarisch besorgen oder
online auffinden. Wenn man
dann eine Übersicht über das
Ganze des Werks hat, geht
es darum, sinnvoll Texte für
den Band auszuwählen. Wie
zeigt man am besten die gan-
ze Bandbreite des Schaffens,
wie vermeidet man thema-
tische oder stilistische Wie-
derholungen? Welche Texte
gehen uns heute noch be-
sonders an? All das braucht
seine Zeit, aber ich hoffe, all

schwiegenen, weil pikanten
Stellen bei Goethe behan-
delt und zusammenstellt.
Das tut dem Nimbus Goe-
thes keinen Abbruch, aber
man muss erst einmal auf
die Idee kommen, so ein
Buch herauszugeben. Die
Darstellung ist sehr kennt-
nisreich und verschmitzt –
und eröffnet eine neue Per-
spektive auf Goethe, über
den man meinen könnte, es
sei lange alles gesagt.“

Wie ist der Status quo beim
Buch?
„Ich bin zuversichtlich,

dass wir bald eine Finan-
zierung hinbekommen. Es
freut mich sehr, dass das
Vorhaben in Schifferstadt
so viel Anklang findet. Die
Stadtwerke Schifferstadt
werden sich an der Finan-
zierung beteiligen. Weitere
Förderung von Bürgern und
Unternehmen ist natürlich
ausdrücklich erwünscht;
es geht ja um eine Schif-
ferstadter Sache, von der
es schön wäre, wenn sie
möglichst breit mitgetragen
wird. So haben der Verein
für Heimatpflege, der in der
Vergangenheit schon sehr
viel zur Wiederentdeckung
Johanns unternommen hat,
und die Stadt, die den Li-
teraturpreis vergibt, ihre
Bereitschaft zum Ausdruck
gebracht, sich wieder in
verschiedenen Formen zu
engagieren.“

Weshalb liegt Ihnen dieses
Buch so sehr am Herzen?
„Als Philologe ist es mein

tägliches Brot, mit literari-
schen Nachlässen umzu-
gehen, sie aufzubereiten
und damit für eine brei-

das Abwägen hat zu einem
guten Ergebnis geführt.“

Wie viel Hilfe haben Sie bei der
Recherche erfahren?
„Die Töchter von Ernst

Johann, insbesondere die
Nachlassverwalterin Liset-
te Nichtweiss, haben mir
von Anfang an zur Seite ge-
standen. Es gibt auch einige
wenige bibliographische Vor-
arbeiten und andere Publika-
tionen, auf die ich zurück-
greifen konnte. Es gab in der
Vergangenheit immer wieder
vereinzelt Bemühungen um
sein Werk und seine Per-
son. Der Band soll ja vor al-
lem den Zugang zu Johanns
Werk jedem unkompliziert
ermöglichen.“

Was sind für Sie die bedeu-
tendsten Feststellungen, die
Sie während der Aufarbeitung
der Texte über Ernst Johann ge-
macht haben?
„Verblüffend war für mich

die Bandbreite der Themen,
für die sich Johann interes-
siert hat: Film, verschiedene
Epochen der Literatur, Ge-
schichte, Mode, Bildhauerei,
Theater, Fernsehen, Sprache,
Demokratie – und immer
wieder die pfälzische Hei-
mat. In all diese Bereiche
hat er sich mit erstaunlicher
Gründlichkeit eingearbei-
tet und einen ganz eigenen
Blickwinkel auf die Dinge
gefunden, den er dann hu-
morvoll und geistesscharf
beschrieben hat.“

Sie beschreiben Johann auch als
„gewitzten Denker“. Welches
Beispiel gibt es dafür?
„Zum Beispiel das kleine

Buch über Goethes ‚unziem-
liche Sachen‘, das die ver-

Nicht nur erhalten,
sondern lesen

Aktionstag
zur Woche der

Wiederbelebung

Diakonissen-Stiftungs-
Krankenhaus Speyer

Paul-Egell-Straße 33 · 67346 Speyer
Telefon 06232 22-1401
krankenhaus-sp@diakonissen.de
www.diakonissen.de

Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer

Ein Leben retten
Donnerstag, 19. September 2024
9.30 bis 16 Uhr
Speyer, Geschirrplätzel
Maximilianstraße

• Praktische Übungen
am Trainingsphantom

• Besichtigung eines
Rettungswagens

• Informationen rund ums
Thema Wiederbelebung

Weitere Infos unter
www.diakonissen.de
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Literatur- und Editionswissenschaftler Gregor Babelotzky war nach der Promition mehrere Jahre in
Cambridge tätig; nun leitet er das Lenz Archiv Heidelberg. Foto:privat

Ernst Johann wurde am 23. Dezember 1909 in Schifferstadt geboren. Sein Werk war fast vergessen.
Bis im Oktober 2011. Damals fasste der Stadtrat in Schifferstadt einen Beschluss, der Richtlinien zur
Vergabe eines Ernst-Johann-Literaturpreises beinhaltete. 2012 wurde die erste Auszeichnung verge-
ben, damals an Literaturkritiker Karl Corino. 2015 folgte Wilhelm von Sternburg, 2018 Juli Zeh und
2021 Elke Heidenreich. In diesem Jahr wird der Preis an Sarah Bosetti verliehen. Foto: Archiv

teres Publikum erst richtig
zugänglich zu machen. Es
geht darum, dass der Weg
vom Archiv zum Buch und
schließlich zum Leser führt,
damit ein Werk lebendig

bleibt und nicht im Regal
verstaubt. Und Ernst Jo-
hanns Werk hat es ganz si-
cher verdient, dass es nicht
nur erhalten, sondern vor al-
lem gelesen wird.“
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer Fax-Nummer 06131
48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116 117. Wenn ohne unmittelbare
Behandlung Lebensgefahr besteht
oder bleibende gesundheitliche
Schäden zu befürchten sind, ist der
Rettungsdienst unter 112 zu alar-
mieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Herrn Dr. Ge-
org Seres, Ludwigshafener Straße 16,
Mutterstadt, Telefon 06234 929848.
Die Sprechzeiten sind samstags von
9 bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abge-
rufen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon

959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

KrisentelefonfürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

RotesKreuz:Krankentransporte:19222.
Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:

Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und Ab-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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Jule Lumma (Chefredakteurin), Mainz
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Ausgabe 26,50; Einzelpreis Mo - Fr 1,20,

Sa 1,30 · Postbezugspreis 32,00 .
Alle Preise inklusive 7 % Mwst.

Abbestellungen können nur bis zum
Quartalsende in Textform ausgesprochen
werden und müssen sechs Wochen vorher

beim Verlag vorliegen. Die Zusteller sind nicht
berechtigt, Abbestellungen

anzunehmen.

Amtliches Bekanntmachungsorgan der
Stadtverwaltung Schifferstadt

Erscheint täglich außer sonn- und feiertags.

Jeden Mittwoch mit TV-Magazin prisma.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und
Fotos kann keine Gewähr
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Für die Herstellung des Schifferstadter
Tagblatts wird ausschließlich
Recycling-Papier verwendet.

Pflichtmitteilung gem. § 9 Abs. 4 Satz 1
Landesmediengesetz Rheinland-Pfalz:

Die Firma Geier-Druck-Verlag KG mit Sitz in
Schifferstadt ist eine Kommanditgesellschaft.

Komplementärin: Susanne Geier,
Kommanditistin: Barbara Geier.

Persönlich haftende Gesellschafterin:
Susanne Geier

Samstag, 14. September 2024
Kreuzerhöhungstag

Ist’s hell am Kreuzer-
höhungstag, so folgt ein
strenger Winter nach.

Geburtstag
1817

Theodor Storm
war ein deutscher Schriftstell-
er und Lyriker des Realismus

sowie Jurist, dessen heute
bekanntestes Werk seine zu-

letzt erschienene Novelle „Der
Schimmelreiter“ (1888) ist.

1947
Sam Neill

ist ein neuseeländischer
Schauspieler, der in den

1990ern international mit
seinen Hauptrollen als „Alis-
dair Stewart“ in „Das Piano“
(1993) und „Dr. Alan Grant“

in „Jurassic Park“ (1993)
bekannt wurde.

Sonntag, 15. September 2024
Geburtstag

1890
Agatha Christie

war eine britische Schriftstell-
erin, die mit vier Milliarden
verkauften Exemplaren ihrer
auch verfilmten Kriminalro-

mane wie „Mord im Orient-Ex-
press“ (1934 mit „Hercule
Poirot“) und „16 Uhr 50 ab

Paddington“ (1957 mit „Miss
Marple“) als erfolgreichste

Buchautorin aller Zeiten und
„Queen of Crime“ gilt.

Todestag
1938

Thomas Wolfe
war ein bedeutender US-amer-

ikanischer Schriftsteller des
frühen 20. Jahrhunderts,

dessen Werke autobiografisch
geprägt sind und die amerika-
nische Lebenswelt seiner Zeit

widerspiegeln (u. a. „Look
Homeward, Angel!“ 1929,

„Von Zeit und Fluss“ 1935).

Sternzeichen:
Jungfrau (24.08. - 23.09.)

Kartoffel-Apfel-Auflauf mit
Camembert

600 g Kartoffel(n)
400 g Äpfel
250 g Camembert(s)
200 ml Schlagsahne
2 Ei(er)
1 EL Paprikapulver,

edelsüßes
Salz und Pfeffer

Die Kartoffeln mit Scha-
le waschen und in 20 - 30
Minuten in Salzwasser gar
kochen. Danach abkühlen
lassen und die Schale abzie-
hen. Die Kartoffeln in Schei-

ben schneiden, salzen und
pfeffern.

Die Äpfel schälen, halbie-
ren und in Scheiben schnei-
den. Den Camembert eben-
falls in Scheiben schneiden.

Abwechselnd Kartoffeln,
Äpfel und Camembert in
eine ofenfeste Form schich-
ten. Sahne und Eier ver-
rühren, mit Salz, Pfeffer
und Paprikapulver würzen
und über die Zutaten in der
Form gießen.

Gut 45 Minuten im vor-
geheizten Ofen bei 200 °C
Ober-/Unterhitze backen.

Justus Friedrich Eichhorn
zu Gast im Historischen

Ratssaal Speyer
KLAVIERKONZERT 14-jähriges Musiktalent
aus Weimar gastiert am Sonntag, 15. September,
17 Uhr Historischer Ratssaal im Rathaus Speyer /

Eintritt frei
SPEYER. Der 14-jährige Justus

Friedrich Eichhorn aus Weimar
gilt als eines der herausragen-
den Musiktalente seiner Ge-
neration. Mit seiner charisma-
tischen Persönlichkeit, seiner
brillanten Technik und freien,
kreativen Musikalität hat Jus-
tus Menschen in Konzertsälen
wie der Laeiszhalle Hamburg,
der Tonhalle Zürich und dem
Seoul Arts Center Korea be-
geistert. Am Sonntag, 15. Sep-
tember, um 17 Uhr spielt er im
Historischen Ratssaal in Spey-
er. Der Eintritt ist frei.

Seit seinem Debüt mit
Haydns Klavierkonzert als
Zehnjähriger im Jahr 2020 hat
Justus mit vielen Orchestern
Konzerte gegeben. Im Jahr
2023 spielte Justus Beethovens
drittes Klavierkonzert mit dem
Karlsbader Symphonieorches-
ter beim Dvorak-Herbstfestival
in Karlsbad sowie auf einer
Deutschlandtournee Justus hat
zahlreiche Klavierwettbewerbe
gewonnen, darunter 1. Preise
im Carl Bechstein Wettbewerb
Berlin als jüngster Teilnehmer
sowie im International Man-
hattan Competition, Vienna
Music Competition und im
International Tiziano Rossetti
Competition in Lugano. Darü-
ber hinaus wurde er mit dem
Swiss Charity Award 2022 in
der Tonhalle Zürich und mit
dem Elba Festival Preis 2021
ausgezeichnet. Beim Bundes-
wettbewerb Jugend Musiziert
erhielt er 2024 mit seinem

Cellopartner Albrecht Freytag
ebenfalls den 1. Preis mit Son-
derpreis. Justus studiert bei
Professor Grigory Gruzman an
der Hochschule Franz Liszt in
Weimar und am Musikgymna-
sium Schloss Belvedere, wo er
auch Unterricht im Fach Diri-
gieren erhält. Justus war zwei-
mal zu Gast beim Verbier Fes-
tival in der Schweiz und wird
regelmäßig von Sir András
Schiff und Christoph Eschen-
bach zum Unterricht eingela-
den. Kürzlich spielte er Daniel
Barenboim vor. 2024 spielt er
Beethovens Klavierkonzert Nr.
1 in Seoul, Korea und anschlie-
ßend mehrfach in Deutschland
und Italien. 2024 gibt er zudem
seinen ersten Klavierabend in
England. Mehrere seiner Kon-
zerte können auf Justus‘ You-
Tube- und Instagram-Kanälen
(justus.pianist) angesehen
werden, auf denen ihm über
30000 Menschen folgen.

Herrn Heinrich Pfeiffer,
zum 83. Geburtstag.
Herrn Dieter Wittkowski,
zum 81. Geburtstag.
Am Sonntag:
Frau Elisabeth Thomas,
zum 94. Geburtstag.
Herrn Ib Ravn, zum
93. Geburtstag.

Abo plus

www.schifferstadter-tagblatt.de

Lokal.
Regional.
Digital.

Das Tagblatt
digital lesen.
Überall.

Monatlich für nur 2 Euro zusätzlich zum
Zeitungsabo. Nur gültig für Privatkunden.
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LOKAL 15
KURZ UND BÜNDIG

Ihr
Immobilienmakler.
Ihr       
Immobilienmakler.
Ihr       
Immobilienmakler.
Ihr
Immobilienmakler.

5
Immobilienmakler.Immobilienmakler.Immobilienmakler.Immobilienmakler.

55
Immobilienverkauf durch die Sparkassen-FinanzgruppeImmobilienverkauf durch die Sparkassen-FinanzgruppeImmobilienverkauf durch die Sparkassen-Finanzgruppe

Finden Sie
Ihre Traumimmobilie
mit uns!

Ihr Ansprechpartner:
Ramona Frei
Telefon 0621 5992-2777
immobilien@
sparkasse-vorderpfalz.de

Anzeige

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. 82 Fahrzeu-
ge, über 200 Personen, fast 25
Helfer und 144,8 Kilometer –
das waren die Eckdaten, die es
zur 15. Oldtimerfahrt Golde-
ner Hut des Motorsport- und
Automobilclubs (MAC) zu
berichten gab. Dass der Tross
bei der Pfalztour nicht nur
von der Sonne, sondern sogar
hoheitlich begleitet wurde,
machte die Sache perfekt.

Rettichkönigin Jessica I. hat-
te sich am Samstagmorgen
pünktlich zur vorgegebenen
Zeit am Treffpunkt Waldfest-
halle eingefunden. „Mir wur-
de gesagt, ich soll mich auf

die Fahrt freuen und es gibt
Mittagessen“, sagte sie dem
Tagblatt und lachte. Tiefer ins
Detail waren die Organisa-
toren nicht gegangen bei der
Majestät, die beim Rettichfest
light in diesem Jahr gekrönt
wurde.

Das war nicht weiter tra-
gisch, denn Jessica I. „mag
generell alte Sachen“ und

Oldtimer findet sie ebenfalls
ganz schick. In einem Wagen
mitgefahren war sie bis zum
Samstag noch nicht. „Ich bin
mal mit Freunden zu einem
Oldtimertreffen gefahren. Das
war’s dann aber auch“, ver-
riet sie. Dafür gab’s bei der
Ausfahrt des MAC gleich die
ganz große Nummer.

Auf dem Rücksitz des Chev-
rolets, Baujahr 1929, von
Gabi und Robert Braun durf-
te die Rettichkönigin Platz

nehmen und damit direkt als
Startnummer eins nach dem
Vorwagen mit der Besatzung
Timo und Tom Glaser losfah-
ren.

Ein wenig gedulden musste
sich eine weitere Majestät, die
selbst am Steuer eines nicht
zu übersehenden VW Käfer
saß. Eve-Kathrin I., Andechser
Bierfestkönigin aus Haßloch,
samt Prinzessin Emelie I. auf
dem Beifahrersitz freute sich
aufs Cruisen. Im Gegensatz

zu Jessica I. lag die Premiere
bei der Oldtimerausfahrt für

sie schön länger zurück.
Im Gedächtnis geblieben ist

interessierten Oldtimer-Gu-

ckern ihr VW Käfer in der
strahlenden Farbe Pink mit
den klimpernden Wimpern
an den Scheinwerfern. „Das
Auto ist 40 Jahre alt. Zehn
Jahre hab ich es inzwischen“,
berichtete Eve-Kathrin I. auf
Nachfrage. Die leuchtende
Farbe hat sie dem guten Stück
verpasst. „Im Original war der
Käfer Rot“, verriet die Bier-
festkönigin und ergänzte: „Ich
wollte schon immer ein rosa-
farbenes Auto.“

Gut gestärkt konnten sich
die Teilnehmer der Ausfahrt
auf den Weg durch die Pfalz
machen. Geplündert hatten
sie die Frühstücksplatten,
die ein Team des MAC in der
Waldfesthalle gerichtet hatte.
„Organisatorisch läuft’s top“,
freute sich der Vorsitzende
Jürgen Hauck über die funk-
tionierende Versorgung, An-
kunft und Anmeldung der
Oldtimerfreunde.

Die Strecke hatte Schrift-
führer Jens Nicklas ausbal-
dowert. „Sie wurde ein paar
Kilometer länger als gedacht,
da die avisierte Restauration
zum Mittagessen kurzfris-
tig abgesprungen ist und wir
umdisponieren mussten“,
erklärte er. Den kleinen Za-
cken gen Norden nahmen die
Fahrer gelassen. Nicklas ver-
stand, weshalb: „Die Pfalz ist
so schön, da merkt man den
Umweg nicht.“

In Ruppertsberg gab’s den
ersten Zwischenstopp mit –
für die Fahrer alkoholfreiem
– Aperitif, bevor die Strecke
weiter führte über Forst, Wa-
chenheim und Bad Dürkheim
gen Bockenheim zur Mittags-
pause.

Über Grünstadt wurden die
Teilnehmer mit Hilfe des Log-
buchs weiter gelotst, durch
einige schmucke Weingemein-
den hindurch, bis sie nach
etwa 118 Kilometern in Ven-
ningen zur Eis-Pause eintrafen
und die Rückfahrt eingeläutet
wurde.

Hoheitliche Tour durch die Pfalz
PFALZTOUR 82 Fahrzeuge bei Oldtimerausfahrt des MAC / Rettichkönigin und Bierfestkönigin an Bord

Schmuckstücke: Auf Hochglanz poliert und mit Startnummern versehen warteten die Oldies am Wald-
festplatz auf die große Fahrt.

Majesätische Begleitung: Emelie I., Eve-Kathrin I. und Jessica I. fuhren bei der Oldtimertour mit.

Registriert: Im großen Eingangsportal wurden die Teilnehmer willkommen geheißen.
Fotos: suk

Mir wurde gesagt, ich
soll mich auf die Fahrt
freuen und es gibt
Mittagessen.
Rettichkönigin Jessica I.

Organisatorisch
läuft‘s top.
Jürgen Hauck

RHEIN-PFALZ-KREIS. Der
KunstSalon 23 lädt zu einer
außergewöhnlichen kultu-
rellen Begegnung zwischen
Künstlern aus dem Rhein-
Pfalz-Kreis und Wien ein.

Die Ausstellung RHEINge-
WIENert - Pfälzer trifft auf
Wiener Kunst wird am Frei-
tag, 27. September 2024, um
19 Uhr in der VHS Liesing
am Liesinger Platz 3, 1230
Wien eröffnet.

Gezeigt werden Gemälde,
Holzskulpturen, Keramiken
und Plastiken von renom-
mierten Gastkünstlerinnen
und Gastkünstler, darunter
Horst Steier, rab paqué,
Ulla Faber, Elselore Müller-
Kraft, Klaus Fresenius, Piotr
Butkiewicz, Jolanda Wal-
ther, Tina Schäfer, Thomas
Duttenhoefer und Sofya Ye-
china. Wiener Künstlerin-
nen und Künstler wie Gerti
Hopf, Gabriella Helf, Jay
Finger, Linde Waber, Lisbeth
Splechtna, Michael Baumer,
Natascha Renner, Stefan
Nützel, Waltraud Tiroch und
Linda Hnatovic sind eben-
falls vertreten. Zur Ausstel-
lungseröffnung werden die
Direktorin der VHS Liesing,
Mag.a Caroline Eckhart, der
Leiter des Kulturbüros des
Rhein-Pfalz-Kreises, Paul
Platz, sowie der Kulturpub-
lizist Oliver Bentz sprechen.
Begleitet wird die Vernissage
durch eine Tanzperformance
von Daniela Lahdo aus dem
Dany Dance Center, Neu-
hofen. Die Ausstellung ist
bis Ende Oktober zu den
Öffnungszeiten der VHS Lie-
sing oder nach Vereinbarung
zu sehen. Interessierte sind
herzlich eingeladen, die Aus-
stellung zu besuchen und
sich von den Kunstwerken
inspirieren zu lassen.

RHEINge-
WIENert

Kulturaustausch mit
Künstlern aus dem

Rhein-Pfalz-Kreis und Wien

Wildverkauf am
Forstamt Bad

Dürkheim - Die
Saison beginnt!

BAD DÜRKHEIM. Der drasti-
sche Temperaturwechsel der
letzten Tage macht es deut-
lich: der Sommer ist vorbei,
es geht in den Herbst hinein
Jetzt beginnt auch traditio-
nell die Saison für Wildwa-
ren. Sachliche Gründe gibt
es dafür allerdings nicht;
Wildwaren schmecken in
der einen oder anderen Form
ganzjährig.

Seitdem die Afrikanische
Schweinepest (ASP) im Kreis
Bad Dürkheim angekommen
ist, sind die Verbraucher
deutlich verunsichert. Dazu
die klare Aussage: nur gesi-
chert ASP-freie, weil getestete
Ware darf in den Verkauf ge-
bracht werden. Die Empfeh-
lung der Experten: sich jetzt
schon mit Wildwaren zu ver-
sorgen. Im Hinblick auf die
Advents- und Weihnachtszeit
sind Engpässe nicht auszu-
schließen.

Der Wildverkauf am Forst-
amt ist immer mittwochs von
9 bis 16 Uhr geöffnet. Wild-
fleisch ist portioniert und tief-
gekühlt von Reh-, Rot- und
Schwarzwild in verschieden
Portionsgrößen vorhanden.
Bitte informieren Sie sich
vorab auf unserer Internetsei-
te https://www.wald.rlp.de/
forstamt-bad-duerkheim/an-
gebote/wilderzeugnisse über
unser Verkaufssortiment und
Preise im Einzelnen. Darüber
hinausgehende Einzelaus-
künfte und Reservierungen
sind nicht möglich.

SCHIFFERSTADT. Am Mitt-
woch, 30. Oktober startet die
Volkshochschule Rhein-Pfalz-
Kreis einen B2.1-Deutschkurs,
der im virtuellen Klassenzim-
mer (vhs cloud) stattfinden
wird. Der Kurs richtet sich
an Lernende, die bereits über
gute Kenntnisse der deutschen
Sprache auf dem Niveau B1
verfügen und ihre Sprachkom-
petenzen für den Beruf, das
Studium oder den Alltag wei-
terentwickeln möchten. Kurs-
zeiten sind Mittwoch, Freitag
und Samstag, jeweils von 18
bis 21:15 Uhr bis einschließ-
lich 4. Januar. Die Kursgebühr
liegt bei 370 Euro pro 100 Un-
terrichtseinheiten.

Die Kursinhalte umfassen
Themen wie komplexe Tex-
te verstehen, sich mündlich

und schriftlich differenziert
ausdrücken, Diskussionen
führen, Präsentationen hal-
ten und Argumentationen auf
Deutsch durchführen. Gram-
matikalische Strukturen wer-
den wiederholt, vertieft und
erweitert, um die Lernenden
in die Lage zu versetzen, kom-
plexe Sätze zu bilden und ihre
Ausdrucksfähigkeit zu ver-
bessern. Der Kurs bietet viel
Raum für interaktive Übun-
gen, Gruppenarbeiten und
Diskussionen, um das Gelern-
te praktisch anzuwenden und
in realen Situationen zu üben.

Anmeldungen können per
E-Mail an kvhs-geschaeftss-
telle@vhs-rpk.de oder telefo-
nisch unter 0621 5909- 3480
oder 0621 5909-3481 erfolgen.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Deutschkurs im virtuellen
Klassenzimmer

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!
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KIRCHENNACHRICHTEN 16

KONTAKTE

SONSTIGE ANLIEGEN

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

Gottesdienst-Ordnung

MITTEILUNGEN

AUS DEN GREMIEN
UND GRUPPIERUNGEN

Sa, 14.09. Kreuzerhöhung
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-

schen Ritus zu Ehren der hl.
Mutter Anna

18:00 HeJe

Vorabendmesse (Pfr. Effler)
Amt für Lebende und Verstor-

bene der Fam. Bertram

So, 15.09. 24. Sonntag im
Jahreskreis

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Effler)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Eff-

ler), Familiengottesdienst
zum, Begegnungstag der
Anbetungsgemeinschaft

Di, 17.09. Hl. Hildegard von
Bingen, Hl. Robert Bell-
armin

09:00 Jak
Heilige Messe
Amt für Anna und Elisabeth

Schneider

Mi, 18.09. Hl. Lambert
18:00 Lau
Heilige Messe
19:00 GAK
Ökum. Friedensgebet in der

Gustav-Adolf-Kirche

Do, 19.09. Hl. Januarius
17:00 HeJe
Weggottesdienst
21:00 Lau
Heilige Stunde

Fr, 20.09. Hl. Andreas Kim
Taegon und Hl. Paulus
Chong Hasang und Ge-
fährten

19:00 HeJe

Jugendgottesdienst

Sa, 21.09. Hl. Matthäus
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-

schen Ritus
18:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Mühl),

3. Sterbeamt für Marga-
rete Mattern, Amt für Le-
bende und Verstorbene

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Evang.
Kirchen-

gemeinde

Das Wun-
der im All-
täglichen

Beim Wort
„ Wu n d e r “
denken viele
an ganz be-
sondere Er-
eignisse: Menschen, die aus
dem Nichts geheilt werden,
Naturgesetze, die plötzlich
außer Kraft gesetzt scheinen,
oder die Rettung in letzter Se-
kunde. Doch was, wenn Wun-
der nicht immer so offensicht-
lich, so spektakulär auftreten?
Was, wenn sie sich jeden Tag
im Verborgenen zeigen, ohne
dass man sie sofort erkennt?

Es ist leicht, im Alltag die
Augen für das Besondere zu
verschließen. Der Lärm, die
Hektik, der Stress – all das
lenkt uns ab. Und ich erwische
mich dabei von Termin zu Ter-
min eilend, dass ich die klei-
nen Momente verpasse, die
mich innehalten und staunen
lassen könnten. Dabei sind es
oft gerade diese unscheinba-
ren Augenblicke, die von Gott
geschenkt sind – Momente der
Gnade und des Wunders.

Es gab Zeiten, an denen ich
am richtigen Ort zu richtigen
Zeit war – ein scheinbarer Zu-
fall, der sich im Nachhinein als
bedeutsam herausstellte. Oder
Menschen, die unverhofft in
mein Leben traten und alles
veränderten. Solche Begeben-
heiten lassen mich an die klei-
nen Wunder glauben, die Gott
in den Alltag streut. Nicht je-
des Wunder muss die Welt auf
den Kopf stellen – manchmal
reicht es, dass sich eine Lö-
sung wie aus dem Nichts er-
gibt oder eine Begegnung tiefe

Spuren in einem hinterlässt. In
der Bibel sind Wunder immer
mehr als nur spektakuläre Er-
eignisse. Sie faszinieren mich.
Diese Wunder sind Zeichen
der Nähe Gottes. Jesus ver-
wandelt Wasser in Wein, um
Freude in eine Feier zu brin-
gen. Er speist Tausende, weil
er das alltägliche Bedürfnis
der Menschen nach Nahrung
sieht. Er geht auf dem Wasser,
um seinen Jüngern zu zeigen,
dass er auch in den stürmi-
schen Zeiten ihres Lebens bei
ihnen ist. Diese Wunder ha-
ben nicht nur die Menschen
damals tief berührt – Diese
Wunder erinnern mich daran,
dass Gottes Nähe sich oft in
den unscheinbaren Momenten
offenbart.

Vielleicht erlebe ich heute
keine „großen“ Wunder wie
zu biblischen Zeiten, aber das
bedeutet nicht, dass Wunder
verschwunden sind. Jeder Tag
birgt Momente, in denen Got-
tes Liebe sichtbar wird – durch
einen unerwartet freundlichen
Blick, ein aufmunterndes Wort
oder eine helfende Hand in
schweren Zeiten.

Die wahre Herausforderung
liegt darin, diese Wunder zu
erkennen. Vielleicht ist das
größte Wunder, im Alltag in-
nezuhalten und das Heilige
im Unspektakulären zu sehen.
Wenn ich achtsam bin, offen
für das, was mich umgibt, ent-
decke ich diese leisen Zeichen
göttlicher Gegenwart. Diese
Wunder, so unscheinbar sie
auch scheinen mögen, berüh-
ren mein Herz und geben mei-
nem Glauben neue Kraft.

Gott wirkt auch heute noch
Wunder – nicht immer laut,
aber immer voller Liebe.

Von Pastoralassistentin Vanessa Großnick

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Ökumenisches Friedensgebet:
„Du fragst, was bringt‘s, dass
wir beten? Wir können doch
nichts bewegen: auch wenn wir
dagegen sind - Krieg kommt.
Aber wir können was tun - und
das ist: gemeinsam beten, und
die Stimme erheben.“ Mit dem
Auszug aus einem Gebet von
Pfarrer Dr. Lutz Friedrichs, Hof-
geismar lädt der Ökumeneaus-
schuss auch weiterhin ein, um
Frieden in der Welt, in unserer
Gesellschaft, in unseren Fami-
lien und in uns selbst zu beten.
Immer mittwochs, 19 Uhr in der
Gustav-Adolf-Kirche (Lillengasse
99).

Spenden für die Aufgaben der
Pfarrei: Unterstützen Sie die
karitativen Aufgaben und den
Erhalt der kirchlichen Gebäude

unserer Pfarrei. Gerne nehmen
wir Ihre Spende entgegen an
die Kath. Kirchengemeinde Hl.
Edith Stein: IBAN DE52 7509
0300 0000 0654 39, BIC GENO-
DEF1M05, Liga Speyer.

Anbetung St. Jakobus: Seit 1944
tun dies Menschen unserer Stadt
in der St. Jakobuskirche. Um alle
Stunden weiterhin besetzen zu
können, sucht das Team Ver-
stärkung zu den angegebenen
Zeiten. Wenn Sie dem HERRN
eine Stunde schenken möchten,
melden Sie sich bitte bei M. und
M. Geimer Tel: 3532 oder H.
Bittner Tel: 1631. Montag 8 bis 9
Uhr und 12 bis 13 Uhr, Dienstag
13 bis 14 Uhr und 14 bis 15 Uhr,
Mittwoch 15 bis 16 Uhr, Samstag
9 bis 10 Uhr, 10 bis 11 Uhr, 14 bis
15 Uhr.
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Fortsetzung folgt

Folge 15

Er hatte vor dem Besuch bei
den Carabinieri nicht bei ihr
vorbeigeschaut, daher sah
er erst jetzt ihre herbstliche
Kleidung. Brauner Pullover,
beige Hosen, braune Schuhe.
Doch was fehlte, war eine An-
spielung auf rot oder gelb ver-
färbtes Herbstlaub oder gar
das satte Orange reifer Kaki-
früchte. Nichts zu sehen vom
pompösen Scharlachrot der
Granatäpfel. Beim Anblick der
gedeckten Töne fühlte Brunet-
ti sich irgendwie betrogen. Die

Vase mit roten Chrysanthemen
reichte nicht aus, sein Verlan-
gen nach Buntheit zu stillen.

Lächelnd fragte er: »Gibt es
Neuigkeiten?«

Als sie sich auf ihrem Stuhl
umdrehte, erhaschte Brunet-
ti einen Blick auf den Ärmel
der Jacke, die über der Lehne
hing: theaterroter Samt, wie er
einem jener völlig verrückten
Herrscher gefallen hätte: He-
liogabal, vielleicht. Das mun-
terte ihn auf und gab ihm den
Glauben zurück – woran, hät-
te er selbst nicht sagen kön-
nen.

»Foa hat angerufen, er ist«,
sie sah auf ihre Uhr, »er ist in
zehn Minuten hier.«

»Welche Zimmer sind frei?«,
fragte Brunetti.

»Zwei und vier«, nannte sie
die am unfreundlichsten ein-
gerichteten Vernehmungsräu-
me, graugrün gestrichen und
mit nichts als einem billigen
Plastiktisch und vier Plastik-
stühlen ausgestattet. Obwohl

drinnen und draußen Rauch-
verbotsschilder hingen, stank
es in beiden Zimmern nach
Zigaretten, und immer, sooft
sie auch weggefegt wurde, lag
Asche auf dem Boden. Seit
Jahren gab es Beschwerden
über den Geruch, sowohl von
denen, die hier befragt wur-
den, als auch von denen, die
die Fragen stellten, aber es
war nun einmal so, dass Ver-
dächtige, denen man zu rau-
chen gestattete, häufig eher
mit der Sprache herausrück-
ten. Aber immer funktionierte
auch das nicht.

Brunetti rief Griffoni von sei-
nem Handy an. »Du hast ge-
hört, dass wir sie abholen?«

»Ja.«
»Einer wird in zehn Minuten

hier sein. Möchtest du …«
»Sì«, sagte sie so laut, dass er

das Handy vom Ohr weghal-
ten musste. Man hörte ein Ge-
räusch, einen lauten Schlag,
gefolgt von metallischem
Klappern und Schritten.

Er ging auf den Flur hinaus
zur Treppe. Und schon sah
er sie sich oben, linke Hand
am Geländer, um die Kurve
schwingen und die Stufen
hinuntereilen. Als sie ihn be-
merkte, nahm sie die Hand
vom Geländer und verlang-
samte ihre Schritte.

»Sie sind noch nicht da«, rief
er beruhigend zu ihr hoch.

Kaum stand sie vor ihm, bat
Griffoni: »Erzähl.« Ihr noch
vom Sommer gebräuntes, jetzt
zusätzlich gerötetes Gesicht
bildete einen umwerfenden
Kontrast zu ihren blonden
Haaren und den grünen Au-
gen. Kaum zu glauben, dass
sie aus dem Süden stammte.

»Die Carabinieri von der
Giudecca haben die beiden er-
kannt«, sagte Brunetti. »Beide
sind nicht vorbestraft.«

»Aber sie sollen nicht zusam-
men verhört werden, oder?«,
fragte Griffoni.

»Claudia«, meinte Brunetti
mit leisem Tadel.

»Entschuldige, entschuldi-
ge«, erwiderte sie. »Schon
klar.« Und dann, unruhig, ei-
nen Schritt zurückweichend,
mit angespannter Stimme:
»Ich habe vorhin das Mädchen
gesehen.«

»Die in Mestre?«
»Ja.« Sie senkte den Blick.
Brunetti wartete, aber sie

blieb stumm. »Und?«, fragte er
schließlich.

Griffoni fuhr sich mit der
Hand über den Mundwinkel,
wie immer, wenn sie nervös
war. Den Blick gesenkt, schüt-
telte sie den Kopf. »Guido«,
sagte Griffoni, »sie ist neun-
zehn.« Und ihm in die Augen
sehend: »Sie ist noch nicht
wieder bei Bewusstsein, und
operieren kann man sie erst,
wenn sie aufwacht.«

Plötzlich hörten sie unten
Stimmen. Ein Mann sagte et-
was, ängstlich und aufgeregt,
dann begann Pucetti, die
Ruhe selbst: »Wenn Sie mich
bitte begleiten wollen …« Der

Rest war nicht mehr zu hören,
wohl weil sie sich in Richtung
des Vernehmungszimmers im
hinteren Teil des Gebäudes
entfernten. Die lautere Stim-
me sagte noch: »Ich weiß
überhaupt nicht, was Sie von
mir …«, dann war auch von
dieser Person, vermutlich Vio,
nichts mehr zu hören.

Brunetti blieb nicht mehr
viel Zeit, Griffoni alles zu er-
klären; er wies mit dem Kopf
nach den verklingenden
Schritten unten im Flur und
sagte: »Der da arbeitet als
Bootsführer, und sein Freund,
der bei der Geschichte dabei
war, ist Anwalt in der Kanzlei
seines Vaters. Ich weiß bisher
nur, dass die Carabinieri der
Giudecca auf den mit dem
Boot ›ein Auge haben‹. Es gibt
Gerüchte, dass er Zigaretten
und Muscheln geschmuggelt
haben soll.«

Griffoni kommentierte das
mit einem verächtlichen
Schnauben.

»Vielleicht auch noch ande-
res«, sagte Brunetti.

»Nur Gerüchte?«, hakte sie
nach.

Doch da erschien Pucetti
unten an der Treppe und rief
hinauf: »Commissari, ich habe
ihn in Zimmer vier gebracht.«

»Danke, Pucetti«, sagte Bru-
netti im Heruntergehen zu
dem pflichteifrigen Beam-
ten. »Möchten Sie gern dabei
sein?«

»O ja, Signore«, kam die Ant-
wort, vielleicht ein wenig zu
begeistert.

»Claudia?«, fragte Brunetti.
»Unbedingt. Kommen Sie,

Pucetti. Wir wollen doch mal
sehen, ob er wirklich über
Boote Bescheid weiß.«

Der junge Mann im Verneh-
mungszimmer stand hinter
einem Stuhl, auf die Lehne
gestützt wie jemand auf dem
Sprung.

der Fam. Mayer
So, 22.09. 25. Sonntag im

Jahreskreis Kollekte für
die Jahreskampagne des
Caritasverbandes

09:00 Lau
Amt für die Pfarrei (Pfr.

Mühl)
11:30 Dom
Festgottesdienst zum Katholi-

kentag in Speyer

Ökumenischer Impuls-Gottes-
dienst zum Thema Klima-
wandel

„FAIR. Und kein Grad mehr”-
Ökumenischer Impuls-Got-
tesdienst, am Montag, 16.
09., 19.00 Uhr. Treffpunkt
vor dem Rathaus.

Ihr Weltladen- und FairTrade-
Stadt-Team

Bürgerbus: Wer den Bürg-
erbus-Dienst für die Vor-
abendmesse in Herz Jesu
an den entsprechenden
Samstagen (ungerade Ka-
lenderwoche) in Anspruch
nehmen möchte, meldet
sich bitte unter der Tel-Nr.
06235-44555 montags oder
mittwochs von 14:00 bis
16:00 Uhr an (bitte Name,
Adresse und Telefonnum-
mer angeben).

Gottesdienste entfallen: In
dieser Woche entfallen die
Werktagsgottesdienste am
Montag in Herz Jesu und
am Freitag in St. Jakobus.
Am Sonntag, 22.09. entfällt
der Gottesdienst in St. Ja-
kobus – Sie sind herzlich
eingeladen zum Festgottes-
dienst zum Katholikentag
um 11:30 Uhr im Dom zu
Speyer.

Geänderte Öffnungszeiten
Pfarrbüro: In dieser Woche
ist das zentrale Pfarrbüro
am Montagnachmittag und
am Dienstagvormittag ge-
schlossen.

Jugendgottesdienst: Am
Freitag, 20.09.2024 um
19:00 Uhr in Herz Jesu. Ein
Gedanke von Alfred Delp
steht im Mittelpunkt des
Gottesdienstes: „Man muss
die Segel in den unend-
lichen Wind (Gottes) stel-
len, dann erst werden wir
spüren, zu welcher Fahrt
wir fähig sind.“ Die musi-
kalische Gestaltung über-
nimmt die Gruppe „Gren-
zenlos“. Alle jungen Leute
(nicht nur die Firmlinge)
sind dazu eingeladen!

Begegnungstag der Anbe-
tung: Anlässlich des 80
jährigen Bestehens der An-
betung in St. Jakobus findet
am 15. September 2024 ein
Begegnungstag für Groß
und Klein unter dem Titel
„Ein besonderer Sonntag“

statt. Beginnend mit einem
Familiengottesdienst und
anschließendem Mittag-
essen in Form eines Mit-
bring-Buffets, mündet der
Tag in ein buntes, kreatives
Programm rund um das
Leben, das Gott verwan-
delt. Herzliche Einladung
besonders an Familien, die
sich auf die Erstkommu-
nion vorbereiten oder die-
se gerade gefeiert haben.
Um Anmeldung wird ge-
beten. Hier das Programm:
10:30 Uhr Familiengottes-
dienst St. Jakobus Schif-
ferstadt, 12:00 Uhr Mittag-
essen als Mitbring-Buffet,
13:00 Uhr buntes Pro-
gramm für Groß und Klein
rund um das Leben, das
Gott verwandelt. 15:00
Uhr Ende. Anmeldung
unter: anbetung@pfarrei-
schifferstadt.de oder unter
015255740727

Diözesankatholikentag am
22.09. in Speyer: „Ge-
meinsam Segen sein“ - Un-
ter diesem Motto findet am
22. September wieder ein
Diözesankatholikentag im
Bistum Speyer statt. Den
ganzen Tag gibt es rund
um den Dom ein buntes
Programm. Der Tag folgt in
diesem Jahr dem Konzept
von „Kirche Kunterbunt“ -
Kirche, die viele von Klein
bis Groß im Blick hat. Um
8.30 Uhr beginnt das Pro-
gramm. Mit kreativen An-
geboten kann man sich
auf den Gottesdienst vor-
bereiten, der um 11.30 Uhr
im Dom stattfindet. An-
schließend sind alle zum
gemeinsamen Essen im
Domgarten eingeladen. Ab
14:00 Uhr heißt es: „Neu-
es entdecken.“ Einrichtun-
gen, Verbände und Arbeits-
stellen zeigen, wie Kirche
im Bistum Speyer als Se-

gensort erfahrbar wird.
Auch rund um den Dom
gibt es ein buntes Angebot
- vom Auftritt eines Gos-
pelchors über Archivfüh-
rungen und Domführun-
gen für Kinder bis hin zum
Torwand-Schießen. Auch
das Musical „Arche Noah“
wird aufgeführt. Um 14:00
Uhr wird im Dom mehre-
ren Kitas, darunter auch
den Schifferstadter Ein-
richtungen St. Jakobus und
Herz Jesu, der „KTK-Qua-
litätsbrief“ verliehen. Dazu
sind alle Pfarreimitglieder
besonders eingeladen. Der
Abschluss findet unter
dem Stichwort „Gesegnet
sein“ im Dom statt. Der ge-
naue Ablauf sowie das Pro-
grammheft mit Lageplan
können auf der Seite des
Bistums Speyer www.bis-
tum-speyer.de abgerufen
werden. Da der Katholiken-
tag quasi direkt vor unserer
Haustür stattfindet, wird
an diesem Tag der Gottes-
dienst in St. Jakobus nicht
stattfinden, um möglichst
vielen die Möglichkeit zu
geben, am Festgottesdienst
in Speyer teilzunehmen.

Einladung an alle ehren-
amtlichen Helfer in der
Gemeinde Herz Jesu: Der
Gemeindeausschuss Herz
Jesu lädt alle ehrenamt-
lichen Helfer zu einem
gemütlichen Abend ein.
Wann? Freitag, 27.09.2024
um 18 Uhr. Was gibts?
Was Gutes zu essen und
zu trinken! Was bringt ihr
mit? Gute Laune! Bitte
meldet euch telefonisch bis
zum 17.09.2024 bei Sig-
rid Teutsch (01702178828)
oder bei Ute Niederer
(06235/7199) an. Wir freu-
en uns auf euer Kommen!
Der Gemeindeausschuss
Herz Jesu

Morgen, am Sonntag, den
15. September, feiern wir um
11 Uhr Gottesdienst für klei-
ne Leute in der Lutherkirche
(GfkL-Team).

Der Bürgerbus fährt. Zudem
findet am morgigen Sonntag

um 18 Uhr der Gottesdienst-
oHa! (Gottesdienst ohne
Hauptamtliche) in der Lu-
therkirche statt.

Am Mittwoch, den 18. Sep-
tember, laden wir zum Öku-
menischen Friedensgebet um
19 Uhr in die Gustav-Adolf-
Kirche ein.

Die Gustav-Adolf-Kirche ist
für das stille Gebet täglich
von 9 Uhr bis 17 Uhr geöff-
net.

SPEYER. Notfallseelsorgerin-
nen und Notfallseelsorger be-
gleiten Menschen, die unvor-
hergesehene extreme seelische
Belastungen bewältigen müssen,
zum Beispiel nach schweren Un-
fällen oder Katastrophen. Darauf
vorbereitet werden sie im Rah-
men einer einjährigen Ausbil-
dung.

13 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus dem Bistum Speyer
und der Evangelischen Kirche
der Pfalz haben den aktuellen
Kurs erfolgreich absolviert – in
einem Abschlussgottesdienst er-
hielten sie jetzt ihre kirchliche
Beauftragung. Ebenfalls ent-
sandt wurde eine Notfallseelsor-
gerin, die in einer Evangelischen
Landeskirche bereits vor einiger
Zeit ihre Ausbildung absolviert
hat.

In der Ausbildung standen

Themen wie „Wie erleben Men-
schen Notfälle?“ oder „Was
brauchen Menschen in Not-
fällen?“ ebenso wie die persön-
lichen Ängste und Grenzen der
künftigen Seelsorger und Seel-
sorgerinnen und ihre Aufgaben
im Einsatz auf dem Plan.

Ein großer Baustein waren
aber auch die Trauerarbeit und
der damit zusammenhängende
Umgang mit schwierigen Ge-
sprächssituationen. Oberkir-
chenrat Dr. Claus Müller (Evan-
gelische Kirche der Pfalz) und
Dr. Thomas Kiefer (Leiter der
Hauptabteilung Seelsorge im
Bistum Speyer) leiteten den
ökumenischen Abschlussgot-
tesdienst in der Seminarkirche
St. German in Speyer, und ent-
sendeten die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer in ihre neue
Aufgabe.

Erste Hilfe für die Seele!
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Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt: „Wir wurden 60“ - eine Bildnachlese

Alle Fotos von Inge Schade

Es war unser Wunsch, dass bei unserem
Jubiläumsfest am Samstag, dem 31.8.2024 die

Menschen im Mittelpunkt stehen mögen, denen
wir für eine selbstbestimmte Teilhabe im Leben
zur Seite stehen dürfen. Und dies gelang uns im

wohltuenden menschlichen Miteinander
gemeinsam.

Darum sagen wir allen, die zu diesem noch
lange nachklingenden Inklusionsfestival

beitrugen, die unser Jubiläumsfest zu einem
unvergesslichen Erlebnis machten,

von Herzen Dank.
Ihre Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt

Anzeige

Die Inklusiv Band „21 Plus“ unter Leitung von Norbert Hauck rockte die Waldfesthalle und ließ Bei-
fallsstürme aufbranden.

Bürgermeisterin Ilona Volk.

Das beliebte Kinderschminken zog auch viele junge und jungge-
bliebene Gäste an.

Irmgard Münch-Weinmann, Beigeordnete Speyer
Den krönender Abschluss bildete der Zauberer „Magic Allessandro“ aus Speyer (alias Alex Zimmer-
mann) mit seiner fantastischen Show und Luftballonmodellationen.

Bei der Mosaik-Bild-Mitmach-Aktion unter Anleitung von Dr. Karin Bury und Dr. Hubert Glomb ent-
stand bis zum Nachmittag ein tolles gemeinsames Kunstwerk.

Einen Blickfang bildete der Stand von Ursula Zeiser-Graf aus Schif-
ferstadt, die mit selbst gebastelten „Glücksbringer“ und „Sorgen-
würmchen“ Kinder und Erwachsene erfreute, dessen Spenden-Ein-
nahmen sie 1:1 der Lebenshilfe spendete.

Der LEA-Leseclub (Lesen Einmal Anders) war ebenfalls mit einem
Vorlese- und Mitleseangebot in leichter Sprache vertreten, das re-
gen Zuspruch fand.

Die Gruppe „We drive for people“, ehrenamtliche Motorradfahrer,
die mit ihren Spyder-Motorräder Einrichtungen besuchen, erläu-
terten ihr Konzept

Auch die Tanzgruppe „Tausendfüßler“ unter Leitung von Michael
Zürker, sorgten mit vier tollen Tänzen für Begeisterung.

Volker Knörr, Erster Beigeord-
neter und Vertreter des Land-
rats im Rhein-Pfalz-Kreis, spra-
chen Grußworte.

1. Vorsitzender Gerhard Wissmann eröffnete den Festakt.

Pastoralreferentin Sabine Alschner, tätig in der Pfarrei St. Hilde-
gard in Dudenhofen, die letztens ebenfalls ihren 60. Geburtstag
feierte, war es ein Herzensanliegen, deshalb die Kosten für die
schön gestalteten und bebilderten Texthefte für den Ökumeni-
schen Gottesdienst zu übernehmen. Seit ihrer Praktikumszeit in
Schifferstadt ist sie mit Herzblut bei der Lebenshilfe engagiert und
ist immer da, wenn sie gebraucht wird. Der 1. Vorsitzende der Le-
benshilfe, Gerhard Wissmann, gratulierte ihr nachträglich zu ihrem
Wiegenfest und dankte ihr gleichzeitig für ihr großartiges Engage-
ment und ihre Spende.
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Phönix: Bienwald Kandel stellt sehr hohe Hürde dar

FUSSBALL LANDESLIGA OST Gegen Verbandsliga-Absteiger klarer Außenseiter
Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Die Auf-
gaben werden für den DJK-SV
Phönix in der Landesliga Ost
nicht leichter. Nach der Nie-
derlage im Derby auf der Port-
heide steht die Mannschaft

mehr denn je unter Zugzwang,
denn nach nur einem Sieg
und fünf Niederlagen wird der
Weg vom Tabellenende weg
immer beschwerlicher. Am
Sonntag, 16 Uhr, gastiert nun
mit dem FC Bienwald Kandel
der Verbandsliga-Absteiger im
Phönix-Sportpark.
Gegen die Südpfälzer, am

letzten Spieltag 4:0-Sieger
über TuS Knittelsheim, tat
sich Phönix in den zurücklie-
genden Jahren immer schwer.
Aus den 14 Duellen seit 2011

gab es nur einen Sieg zu ver-
melden bei sieben Niederla-
gen und sechs Unentschieden.
Vor dem Kandeler Aufstieg
2022 gab es zuhause eine
0:1-Niederlage. In dieser Sai-
son kam Phönix nur durch
den Heimspieg über den Lud-
wigshafener SC zu den drei
Punkten, die derzeit den 13.
Platz bedeuten, während Kan-
del nach drei Siegen, einem
Unentschieden und einer Nie-
derlage mit zehn Zählern auf
dem fünften Platz liegt.
Eine „hammermäßige“ Auf-

gabe ist es also für die Mann-
schaft von Pietro Berrafato,
denn es hilft nur ein Sieg, der
nicht nur vom Tabellenende
weghilft, sondern auch gut
für das Selbstvertrauen wäre.
Aber das wird schwer gegen
die Kandeler Defensive, die
nach Gimbsheim (12:3 Tore)
die beste ist mit 15:4 Toren.
Zwar erspielt sich Phönix in
jeder Begegnung eine Reihe
von Tormöglichkeiten, die Ab-

schlüsse fanden aber bisher
nur neun Mal das Ziel, wobei
es gegen den LSC sogar einen
Viererpack durch Luca Krä-
mer gab.
Kandel hat sich unter an-

derem mit Christopher Koch
und Lirim Mustafa, beide FV
Dudenhofen verstärkt, ganz
erfahrene Akteure, die neben
Spielertrainer Yasin Özcelik
den Unterschied ausmachen
können. „Kandel hat eine gute
Qualität, offensiv wie defen-
siv, das ist eine sehr erfahre-
ne, abgebrühte Mannschaft,
ein ganz harter Brocken“,
weiß Berrafato. Zwar sei das
Derby noch in den Köpfen und
auch“ nicht so leicht zu ver-
dauen“, nachdem es nach ei-
nigen Siegen mal wieder eine
Niederlage gegeben hatte.
„Aber wir haben gegen Kan-

del nichts zu verlieren, Kandel
ist klarer Favorit, nicht nur
aufgrund der Tabelle, wir kön-
nen ohne Druck aufspielen,
uns auf die nächsten Spiele

gegen Mombach und Bingen
fokussieren“, sagte der Phö-
nix-Trainer. Gegen die Kon-
kurrenten im Tabellenkeller
sollen die Punkte geholt wer-
den.
Seine Mannschaft müsse die

alte Heimstärke wiederfinden,
die in den beiden vergange-
nen Spielzeiten den Ausschlag
gemacht habe. „Kampf, Hin-
gabe, Zweikämpfstärke“, das
sind die Dinge, die er von
seinen Spielern fordert. „Wir
dürfen aber keinesfalls ins of-
fene Messer laufen“, erklärte
er und deshalb appellierte er
an die Mannschaft, dass im
richtigen Moment die rich-
tige Entscheidung getroffen
werden müsse. „Dazu brau-
chern wir mehr Mut“, findet
der Trainer und er will auch
der Mnnschaft unterbreiten,
dass sie doch Qualität besitze,
diese dann aber auch abrufen
müsse.
Ein Wermutstropfen gibt

es natürlich auch durch den

Platzverweis von Tobias Rie-
mer, dessen Sperre noch nicht
feststeht. Der Unparteiische
hatte sein Foul am Mittelkreis
als Tätlichkeit eingestuft und
so können bis vier Spiele Sper-
re drohen. „Das war klar über-
zogen, wie er auch bei einer
möglichen Strafstoßentschei-
dung für uns mit zweierlei
Maß gemessen hat“, ärgerte
sich der Trainer immer noch.
Ansonsten versucht er die

Mannschaft mental aufzubau-
en, in der es gegenüber der
letzten Begegnung einige Än-
derungen geben wird. „Auf-
grund von der Leistung wird
die Mannschaft anders aus-
sehen, alle müssen hundert
Prozent geben und einen Sah-
netag erwischen“, informierte
der Coach.

Phönix II: Schwieriges
Spiel in Neuhofen

erwartet
FUSSBALL B-KLASSE

Sonntag, 15 Uhr beim VfL / Alle an Bord

SCHIFFERSTADT (kc). „Nein,
auf die Tabelle schauen wir
nicht, wir wollen weiter Punk-
te sammeln“, sagte Mustafa
Yildirim, Trainer der zweiten
Mannschaft des DJK-SV Phö-

nix, der mit seinem Team am
Sonntag, 15 Uhr beim VfL
Neuhofen antritt. In der Tat
täuscht die Tabelle auch et-
was, denn Phönix als Tabel-
lenzweiter mit zehn Punkten
hat bereits zwei Spiele mehr
ausgetragen als der VfL, der
mit neun Zählern den sechs-
ten Rang belegt.
„Das wird ein ganz schwie-

riges Spiel, der VfL ist ein
ganz starker Gegner, die
Mannschaft ist vorne gut be-
setzt, hat auch Spieler in den
Reihen, die bereits Landesli-
ga gespielt haben“, sagte der
Phönix-Coach voller Hochach-
tung über den Kontrahenten.
Allerdings muss sich Phönix
nicht verstecken, denn in der
vergangenen Saison holte
Phönix von sechs möglichen
Punkten immerhin vier. Auf
dem Phönixplatz gab es einen
3:0-Erfolg und in Neuhofen
wurden beim 1:1 die Punkte
geteilt. „Mit den Ergebnissen
vom letzten Jahr könnten wir
gut leben. Ein Unentschieden
auch diesmal wäre geil“, sagte
der Trainer.

In personeller Hinsicht muss
er sich keine Sorgen machen,
alle Spieler sind an Bord und
mit Spielern aus der A-Jugend
oder der ersten Mannschaft
dürfte er ebenfalls wieder
rechnen. „Wer aus der A-Ju-
gend oder der ersten Mann-
schaft abgegeben werden
kann, trainiert einmal in der
Woche bei uns mit.
Das fördert das Verständnis

untereinander“, ist er froh,
dass sowohl A-Jugend-Trainer
Murat Yüksel als auch Pietro
Berrafato den neuen Weg mit-
gehen.
„Neuhofen ist technisch

stark, die können auch einen
diagonalen Pass spielen, da
müssen wir aufpassen“, er-
klärte der Coach, der sich al-
lerdings schon eine Marsch-
richtung überlegt hat. Wie
in den vergangenen Spielen
will er den Gastgeber in de-
ren Hälfte agieren lassen und
erst, wenn der VfL über die
Mittellinie kommt, die Räume
schließen. „In Neuhofen spie-
le ich immer mit dem gleichen
Prinzip, das hat bisher oft
funktioniert“, will er keines-
falls in offene Messer laufen.
Dass seine Mannschaft sich

dann auch Chancen heraus-
arbeiten kann, haben die letz-
ten Spiele gezeigt. „Ich gehe
zuversichtlich ins Spiel, denn
ich bin im Moment zufrieden
mit dem was wir spielen, da
ist eine Steigerung zu sehen“,
sagte Coach Yildirim.

Tobias Riemer fehlt nach sei-
nem Platzverweis im Derby der
Mannschaft sehr gegen Kandel.

Foto: Archiv

KAISERSLAUTERN/HANNO-
VER. Am Samstag, 14. Sep-
tember 2024, treffen die Roten
Teufel um 13.00 Uhr auf „die
Roten“ von Hannover 96.
Nach sieben Punkten aus

drei Spielen zum Saisonstart

musste die Mannschaft von
Cheftrainer Markus Anfang
zuletzt zwei Niederlagen ein-
stecken: In einem hart um-
kämpften Spiel zu Hause auf
dem Betzenberg mussten
sich die Roten Teufel Hertha
BSC nach 90 Minuten mit
3:4 geschlagen geben. In der
darauffolgenden Woche sam-
melte der FCK in der Länder-
spielpause wichtige Spielpra-

xis – und unterlag dabei dem
amtierenden Vizemeister VfB
Stuttgart in einem Testspiel
mit 1:4. Jannik Mause erzielte
kurz vor Schluss den einzigen
Treffer für den FCK.
Neuzugang Daisuke Yokota,

der erst am Deadline Day den
Kader der Roten Teufel kom-
plettierte, feierte in diesem
Spiel seine Premiere im FCK-
Trikot. Im Gegensatz zum
Japaner sind Hendrick Zuck
und Frank Ronstadt weiter
keine Optionen für den Ka-
der: Beide befinden sich nach
Knieverletzungen weiter-
hin im Reha-Aufbautraining.
Auch Jan Gyamerah wird am
Samstag ausfallen, er fehlt
krankheitsbedingt. Hinter
den Einsätzen von Almamy
Toure und Marlon Ritter ste-
hen zum aktuellen Zeitpunkt

zudem noch Fragezeichen.
Wenn am Samstag Hanno-

ver 96 und der 1. FC Kaisers-
lautern aufeinandertreffen,
stehen sich nicht nur sechs
Deutsche Meistertitel, son-
dern auch bewährte Abläufe
und neue Ansätze gegen-
über: Zwar sind beide aktuell
punktgleich, durch das besse-
re Torverhältnis hat Hannover
die Nase aber vorn. Cheftrai-
ner Stefan Leitl geht mit den
ambitionierten Niedersach-
sen in sein drittes Jahr: 2022
war er von der SpVgg Greut-
her Fürth, die er in seiner
dritten Saison bei den Mittel-
franken in die Bundesliga ge-
führt hatte, an den Maschsee
gewechselt. Leitls Abwehr
steht, wie die drittbeste De-
fensive in der Kleeblatt-Auf-
stiegssaison 2020/21, stabil:

96-Stammtorhüter und Welt-
meister von 2014 Ron-Robert
Zieler musste in den bisheri-
gen vier Spielen nur einmal
hinter sich greifen. Auf der
anderen Seite: die offensive
Herangehensweise des FCK.
Die Roten Teufel mussten bei
acht erzielten Treffern bereits
sieben Gegentreffer hinneh-
men. Die fünftbeste Offensive
reist also zur besten Abwehr-
reihe der Liga.
„Wir haben die Länderspiel-

pause gut genutzt, um Spiel-
zeit zu vergeben und im athle-
tischen Bereich einen Reiz zu
setzen“, lässt FCK-Chefcoach
Markus Anfang die vergange-
ne Woche Revue passieren.
„Hannover ist ein Top-Team,
das im dritten Jahr mit dem
gleichen Trainer arbeitet. Wir
werden da auf eine sehr am-

bitionierte Mannschaft tref-
fen, die eine hohe individu-
elle Qualität hat.“ Dass der
kommende Gegner nicht zu
unterschätzen ist, betont An-
fang in der Pressekonferenz
am Donnerstag im Medien-
zentrum des Fritz-Walter-Sta-
dions (die es hier im Re-Live
auf YouTube gibt). „Trotzdem
gehen wir raus, um zu gewin-
nen und nicht, um bloß nicht
zu verlieren.“
Wer in Hannover auflaufen

soll, verrät er noch nicht: „Bei
der Frage, wer spielt, versu-
chen wir immer die Trainings-
leistung zu berücksichtigen.
Wir leben den Leistungs-
gedanken. Natürlich schaut
man auch, welcher Spielertyp
zum Gegner passt, und dann
überlegen wir, was am meis-
ten Sinn macht.“

Die Roten gegen die Roten Teufel
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Pfälzer treffen heute um 13 Uhr auf Hannover 96
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Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Am kom-
menden Sonntag, 14.30 Uhr,
erwartet Fußballfans der Re-
gion ein spannendes Duell,
wenn die FG 08 Mutterstadt

den FSV Schifferstadt emp-
fängt. Die Partie verspricht
Spannung, denn beide Teams
kommen mit frischem Selbst-
vertrauen aus ihren letzten
Spielen.
Für den FSV Schifferstadt

war der vergangene Spieltag
zweifellos ein Höhepunkt der
bisherigen Saison. Der Der-
bysieg gegen Phönix brachte

nicht nur drei Punkte, sondern
löste im Verein eine Welle der
Euphorie aus. Doch nun steht
die Mannschaft von Trainer
Christoph Mehrl vor einer
ganz neuen Herausforderung.
„Wir wissen um die Bedeu-
tung des Derbysiegs. Für den
ganzen Verein war das enorm
wichtig. Entsprechend haben
wir viele Schulterklopfer be-
kommen und sicher werden
wir in dieser Spielzeit oft da-
ran zurückdenken. Trotzdem
ist es nun unsere große Auf-
gabe, die kommenden Spiele
mit ähnlichem Elan anzuge-
hen und keine Zufriedenheit
einkehren zu lassen“, betont
Mehrl. Die Mahnung des Trai-
ners ist berechtigt: Der FSV
rangiert zwar mit 15 Punkten
auf Platz zwei der Landesliga

Ost, doch die kommende Auf-
gabe in Mutterstadt wird kein
Selbstläufer.
Ähnlich wie die Schiffer-

stadter haben auch die Haus-
herren aus Mutterstadt zuletzt
für Aufsehen gesorgt. Im Ver-
bandspokal sorgte die FG 08
mit dem überraschenden Sieg
über den Oberligisten Viktoria
Herxheim für eine kleine Sen-
sation und feierte damit das
Highlight der Saison. Trotz der
emotionalen Pokalnacht be-
wiesen die 08er, dass sie in der
Liga nicht nachlassen wollen
und fuhren nur wenige Tage
später einen wichtigen Sieg
gegen den LSC ein. Mit dieser
Euphorie im Rücken möchten
sie nun auch den FSV ärgern.
Als Aufsteiger behaupten sich
die 08er bislang achtbar in der

Landesliga und belegen mit
neun Punkten einen soliden
neunten Platz. Besonders auf
heimischem Kunstrasen, der
traditionell vielen Gastmann-
schaften Probleme bereitet,
zeigen sich die Mutterstadter
stark.
Der FSV wird sich auf

eine intensive Partie einstel-
len müssen, zumal Trainer
Mehrl erneut mit personellen
Schwierigkeiten zu kämpfen
hat. Vor allem der Ausfall von
Kapitän Sven Hoffmann wiegt
schwer. Der Stürmer wird den
Schifferstadtern mindestens
sechs Wochen fehlen. Zudem
konnten die Angreifer Georg
Ester und Rui Ferreira in die-
ser Woche nur eingeschränkt
trainieren, ein Einsatz von
Beginn an kommt für beide

nicht infrage. Hoffnung liegt
nun auf Pascal Cholewa, der
im Derby in einer für ihn un-
gewohnten Rolle als Mittel-
stürmer auflief und mit einer
ordentlichen Leistung über-
zeugte. Die Gastgeber aus
Mutterstadt müssen hingegen
ihrerseits auf Spielertrainer
Kevin Selzer verzichten.
Die Zuschauer erwartet ein

Spiel voller Brisanz, in dem
beide Teams gewillt sind, die
zuletzt errungenen Erfolge
fortzusetzen. Es wird sich zei-
gen, ob der FSV in der Lage
ist, nach dem Derbytriumph
den Alltag in der Landesliga
genauso erfolgreich zu meis-
tern oder ob die 08er eine
neue Überraschung auf ihrem
eigenen Kunstrasen feiern
können.
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REGION. Solingen, München,
Mannheim: Die Schlagzeilen
über Gewalttaten in Deutsch-
land häufen sich derzeit. Das
führt bei vielen Menschen zu
einem starken Unsicherheitsge-
fühl. Aber wird Deutschland
tatsächlich unsicherer? Ein
Blick auf die Kriminalstatistiken
des Bundeskriminalamtes so-
wie der Landeskriminalämter
Hessen und Rheinland-Pfalz
gibt Aufschluss über die Krimi-
nalitätsentwicklung der vergan-
genen 20 Jahre.
Betrachtet man die von den Si-

cherheitsbehörden erfassten
Zahlen von Delikten, die beson-
ders das Sicherheitsgefühl der
Bürger bestimmen – beispiels-
weise Tötungsdelikte, Körper-
verletzungen, Raub, Diebstähle
und Einbrüche – sind zwei Ent-
wicklungen besonders auffällig.
Zum einen, dass die Raubdelik-
te in den vergangenen 20 Jah-
ren stark rückläufig sind. Zum
anderen, dass die Zahlen der
Körperverletzungen kontinuier-
lich ansteigen. Auch die Häufig-
keitszahl, welche die
Fälle pro 100.000 Einwohner an-
gibt, ist hier eine aufschlussrei-
che Größe, setzt sie die absolu-
ten Fallzahlen doch in Relation
zur aktuellen Bevölkerungszahl
dieses Jahres. Deshalb wird sie
auch hier regelmäßig herange-
zogen werden. Die einzelnen
Deliktfelder für sich betrachtet:

Weniger Tötungsdelikte,
mehr Körperverletzungen

Darunter fallen Mord, Tot-
schlag und Tötung auf Verlan-
gen, fahrlässige Tötung sowie
Schwangerschaftsabbruch. Die
Zahlen sind bundesweit auf
einem relativ konstanten
Niveau, um 2.500 erfasste Fälle
jährlich, aber in den vergange-
nen 20 Jahren tendenziell eher
gesunken als gestiegen. Der
Blick auf die Häufigkeitszahl
bei diesen Delikten zeigt: Ge-
messen an der Bevölkerungs-
zahl Deutschlands sinken hier

die Tatzahlen sogar. So lag vor
20 Jahren, im Ausgangsjahr
2004, die Häufigkeitszahl bun-
desweit bei 4,3 und ist seitdem
nur gesunken. Es geschehen
demnach – im Verhältnis der
Bevölkerungszahl gesehen –
weniger Gewalttaten, die mit
dem Tod eines Menschen en-
den. In den Jahren davor, bis
1987, lag die Häufigkeitszahl
meist deutlich höher: Beispiels-
weise bei 6,3 im Jahr 1993.
Auch regional liegen die Zahlen
in Hessen und Rheinland-Pfalz
seit 20 Jahren auf einem relativ
konstanten Niveau, mit kleine-
ren Ausschlägen in unterschied-
lichen Jahren.
Während die Fallzahlen der

Körperverletzungen in Hessen
und Rheinland-Pfalz in den ver-

gangenen 20 Jahren nur leicht
angestiegen sind, ist die
deutschlandweite Entwicklung
deutlich dramatischer. Nicht
nur, was die absoluten Fallzah-
len angeht – wurden 2004 noch
rund 487.000 Fälle erfasst, wa-
ren es 2023 schon rund 612.000
– sondern auch die Häufigkeits-
zahl ist gestiegen. In 2004 ka-
men nur knapp 600 Fälle auf
100.000 Einwohner, 2023 schon
mehr als 720. Mit Ausnahme
der Corona-Jahre nehmen die
Körperverletzungen nahezu
konstant zu.

Deutlich sinkende Zahlen
beim Raub

Beim Raub ist die Tendenz ge-
nau andersherum, es werden
deutschlandweit immer weni-
ger Delikte aus diesem Bereich,
wie beispielsweise Raubüber-
fälle oder Handtaschenraub, er-
fasst. Lag die Gesamtzahl vor
20 Jahren noch bei mehr als
900.000 Fällen jährlich, sind es
2023 lediglich noch rund
300.000 gewesen. Auch in Hes-
sen und Rheinland-Pfalz sind
die Zahlen in den vergangenen
zwei Jahrzehnten deutlich ge-
sunken. In Hessen hat sich die
Anzahl von 4.682 in 2004 um
etwa 1.500 Taten auf 3.217 in
2023 reduziert. In Rheinland-
Pfalz wurden 2004 insgesamt
1.195 Taten erfasst, in 2023 wa-
ren es lediglich noch 833.

Steigende Fallzahlen
bei Sexualdelikten

Ein deutlicher Anstieg bei den
Straftaten gegen die sexuelle
Selbstbestimmung ist ab dem
Jahr 2016 zu beobachten – so-
wohl deutschlandweit als auch
in Hessen und Rheinland-Pfalz.
Nach Angaben des BKA hat das
auch damit zu tun, dass 2016
im Sexualstrafrecht neue Straf-
tatbestände geschaffen wurden.
Abgebildet wird hier eine große
Bandbreite von Delikten, unter
anderem Vergewaltigung, se-
xuelle Belästigung, Herstellung
von Kinderpornografie und ex-
hibitionistische Handlungen.
Insbesondere bei der Verbrei-

tung pornografischer Inhalte
stiegen die Fallzahlen in den
vergangenen Jahren rasant. Das
Bundesinnenministerium führt
das auch darauf zurück, dass es

immer mehr Verdachtsmeldun-
gen der halbstaatlichen US-
amerikanischen Organisation
„National Center for Missing
and Exploited Children“ gibt –
und daher auch mehr Ermitt-
lungsverfahren.
Zudem verfolgt die Justiz seit

einer Gesetzesverschärfung im
Jahr 2021 auch minderschwere
Fälle konsequent. Das führt
nicht nur dazu, dass die Anzahl
der Fälle von Herstellung, Ver-
breitung, Erwerb und Besitz

kinderpornografischer Inhalte
seit Jahren kontinuierlich an-
steigt, sondern es wird auch
immer häufiger gegen Jugendli-
che ermittelt, die kinderporno-
grafische Inhalte in Chats teilen.
Der Anstieg der erfassten

Straftaten muss deshalb nicht
heißen, dass diese Delikte ins-
gesamt mehr werden. Wahr-
scheinlicher ist, dass immer
mehr Fälle aufgeklärt werden.
Das BKA selbst betont, dass
„die Anzahl aufgedeckter Fälle

stark mit polizeilicher Kontroll-
tätigkeit und dem Anzeigever-
halten korreliert. Insofern dürf-
te es auch aufgrund intensivier-
ter polizeilicher Tätigkeiten im
Deliktsbereich in den letzten
Jahren zu einer Aufhellung des
Dunkelfelds gekommen sein“.
Zudem bilden seit 2021 auch die
Vorbereitung von Taten, etwa
durch das Verbreiten von Miss-
brauchsanleitungen, sowie der
sexuelle Missbrauch ohne Kör-
perkontakt mit dem Kind eige-
ne Straftatbestände.

Diebstähle
seit Jahren rückläufig

Um fast eine Million sind die
durch die PKS erfassten Dieb-
stähle in Deutschland zwischen
2004 und 2023 gesunken. Fast
drei Millionen Fälle waren es
vor fast zwei Jahrzehnten noch
innerhalb eines Jahres – nur
noch knapp zwei Millionen
noch in 2023. Mit einem deutli-
chen Einbruch während der Co-
rona-Pandemie und einer „Nor-
malisierung“ in den Jahren da-
nach. Eine ähnliche Entwick-
lung ist auch in den Ländern zu
beobachten. In Rheinland-Pfalz
sind die Fallzahlen seit 2004
(rund 110.000 Fälle) bis 2023
(rund 62.000 Fälle) nahezu kon-
tinuierlich gesunken. In Hessen
haben sich die Fallzahlen eben-
falls nahezu halbiert: 2004 wa-
ren es noch rund 206.000 Dieb-
stähle, 2023 124.000.

Wohnungseinbrüche: Mehr
Versuche, weniger erfolgreiche

Ein Einbruch in die eigenen
vier Wände ist sicherlich eine
der einschneidendsten Erfah-
rungen im Leben und beein-
trächtigt das Sicherheitsgefühl
erheblich. Hier ist keine einheit-
liche Entwicklung der Fallzah-
len zu beobachten. Nach einem
Rückgang vor fast zwei Jahr-
zehnten, stagnierten die Fall-
zahlen zunächst einige Jahre,
um ab 2008 wieder anzustei-
gen. Ein Rekordhoch wurde im
Jahr 2015 erreicht – auch was
die Häufigkeitszahl betrifft: 177
Fälle auf 100.000 Einwohner.
Seitdem sind die Wohnungsein-
brüche rückläufig. Zum Ver-
gleich: 2023 lag die Häufigkeits-
zahl nur noch bei 64. Das BKA
führt diese Entwicklung auf

„umfängliche präventive und
repressive polizeiliche Bekämp-
fungsmaßnahmen“ zurück. In-
teressant: Laut BKA steigt laut
1993 kontinuierlich die Zahl der
versuchten, aber nicht erfolgrei-
chen, Wohnungseinbrüche in
Deutschland. Hier würden Prä-
ventionsmaßnahmen, insbe-
sondere technische Sicherungs-
einrichtungen, greifen.

Fahrraddiebstähle
stark rückläufig

In vergleichsweise kleinen Di-
mensionen bewegen sich die
Fahrraddiebstähle in Deutsch-
land. Ausgehend von rund
75.000 Diebstählen in 2004 sind
die Fallzahlen seitdem nahezu
kontinuierlich gesunken, auf
39.000 in 2023. In Hessen und
Rheinland-Pfalz ergibt sich ein
ähnliches Bild: Sowohl die ab-
solute Zahl der erfassten Fälle
als auch die Häufigkeitszahl be-
findet sich über die Jahre im
Sinkflug. Wurden in Rheinland-
Pfalz 2004 noch rund 2.900
Fahrraddiebstähle erfasst, wa-
ren es 2023 nur noch 1.700. In
Hessen ist die Fallzahl, zwar
vergleichsweise nicht ganz so
stark, aber immerhin noch von
16.000 landesweit auf knapp
15.000 gesunken.

Von Nele Leubner

Diebstahl

Quelle: BKA, LKA Hessen, LKA Rheinland-Pfalz
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. Die polizeiliche Kriminalsta-
tistik ist nicht unumstritten: Die
Zahlen bilden lediglich die
registrierten Taten ab, zu
denen die Polizei abgeschlos-
sen ermittelte. Ob diese am En-
de auch tatsächlich Straftaten
waren und zu Verurteilungen
führen, bleibt offen. Genauso
offen bleibt, wie viele Taten be-
gangen wurden, die nicht an-
gezeigt oder erfasst wurden –
das Dunkelfeld also. Sie blei-
be deshalb eine reine Statistik
über die geleistete Polizeiarbeit
und bilde die tatsächliche Kri-
minalität nicht ab, so die Kritik.

KRITIK AN DER
KRIMINALSTATISTIK

Wie sich die Kriminalität
in Deutschland entwickelt hat

Wird es im Land immer unsicherer? Ein Blick in die
Statistiken der vergangenen 20 Jahre zeigt spannende

Ergebnisse sowie Unterschiede in Hessen und Rheinland-Pfalz.
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DJK-SV Phönix

DER BESTATTER

Geschäftsleitung
Janet Tarin (ehem. Böhme),

Bestatterin aus Leidenschaft

G häf l i

„Mit meiner Erfahrung
begleite und unterstütze
ich Sie in Ihrer Trauer.“

06235 959090
www.schleicher-bestattungen.de

Hauptstraße 33, 67105 Schifferstadt

DER BESTATTER

Mit i E f h

in Schifferstadt seit über 100 Jahren

Elektro Vogelsang
67459 Böhl-Iggelheim
Telefon 06324/8738558
E-Mail: info@elektro-vogelsang.de
Ihr Meisterbetrieb in Böhl-Iggelheim

● Elektroinstallationen
● Videoüberwachung
● Photovoltaik
● Klimaanlagen
● Smart Home / KNX / EIB
● Netzwerktechnik
● Satellitenanlagen

Sonntag, 16 Uhr,

Landesliga Ost

DJK-SV Phönix -
FC Bienwald

Kandel

Schreinerei Innenausbau Trockenbau Möbel
Fenster & Türen Deckenbau Altbausanierung

info@schreinerei-strub.de
www.schreinerei-strub.de

Am Scheidegraben 3
67125 Dannstadt

Tel. 0 62 31 /407 499- 0
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Donnerstag, 26. September 2024, Pfarrheim
St. Laurentius, Schifferstadt (Salierstraße 11)

JETZT IHR HAUS
RICHTIG VERKAUFEN
Immobilienmakler Georg Kuthan, 18 Uhr

WENN DAS ZUHAUSE ZU
GROSS WIRD: SO GELINGT
IHNEN DER ABSCHIED
Verhaltensökonom Prof. Dr. Hartmut Walz, 19 Uhr

IMMOBILIENWISSEN
AKTUELL

Beide Vorträge können auch getrennt voneinander besucht werden.
Kostenlos. Jetzt anmelden: www.kuthan-immobilien-akademie.de

Für Rückfragen:
Telefon 0621 - 65 60 65

Zwei Vorträge mit Fragerunden

Prof. Dr. Hartmut Walz

Georg Kuthan

Helmbachstraße 43 · 76829 Landau
Draht-Metall-Holz

Fachhandelszentrum

Tel. (0 63 41) 94 94 - 0 · Fax 94 94 -10
Helmbachstraße 43 76829 Landa
Draht-Metall-Holz 

Fachhandelszentrum 

T el.el. (0 63 41) 94 94 - 0 · Fax 94 94 -10 

Kleine Wohnung/
1 ZKB

ab 1.November 2024
dringend zu mieten gesucht.

Tel. 0159 01246370

Ein gutes Mutterherz hat aufgehört zu schlagen,
zwei nimmermüde Hände ruh‘n.
Sie fand den Weg zum Herrn.

Wir nehmen Abschied von unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Maria Walther
geb. Stahl

* 9. 11. 1940 † 11. 9. 2024

In stiller Trauer und Dankbarkeit
Martina und Karlheinz-Maria

Jürgen und Erika
Elisabeth Berkel

Carsten, Pascal und Sara
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Mittwoch,
dem 18. September 2024, um 10.30 Uhr auf demWaldfriedhof in

Schifferstadt statt. Eine Kondolenzliste liegt aus.

Heimat sehen. Heimat

spüren. Heimat lesen.
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Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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Ich weiß nichts
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Verteidigungsminister
Boris Pistorius (SPD)
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Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“ erklärten die Fachleu
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Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga und
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Die Stadtverwaltung, die kommunalen Kindertagesstätten
„Entdeckungskiste“, „Haus des Kindes“, „Kinderburg“ und
„Rettichnest“ sind am

Montag, 16. September 2024
wegen einer betrieblichen Veranstaltung

geschlossen.
Wir bitten um Beachtung und Verständnis.
Ab Dienstag, 17. September 2024, sind wir wieder wie
gewohnt für Sie da.
Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Homepage

Schifferstadt, 13.09.2024

Ilona Volk
Bürgermeisterin

Markus

Hey Du , hast Du den tollen
Bericht im Tagblatt über das
Champions-League-Spiel
gelesen? War mir gestern echt
zu spät , ich musste heute
früh raus. Seit ich weiß, dass
ich es im Tagblatt nachlesen
kann, bleibe ich nicht mehr bis
in die Puppen auf! 10:12

10:13

Wie, im Tagblatt steht was, das
war doch viel zu spät , um
noch in die Zeitung zu kommen.
Das steht doch erst morgen
ausführlich drin.

Lebst Du auf dem Mond?
Noch nie was von einem
E-Paper gehört? 10:14

Schon, aber da steht doch
auch nur das drin, was in der
gedruckten Zeitung steht, oder
nicht??

10:18

10:16

Quatsch, das E-Paper ist immer
brandaktuell, Du verpasst nix.
Ich würde abonnieren

10:20
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Viel Rauch um Nichts?
Die Teillegalisierung von Cannabis bleibt heftig umstritten / Eine Zwischenbilanz

WIESBADEN/MAINZ. Extreme
Aufregung. Heiße Debatten.
Große Befürchtungen. Die Teil-
legalisierung von Cannabis ist
eines der umstrittensten Geset-
ze in diesem Jahr. Seit April
2024 ist der Besitz in begrenzten
Mengen nicht mehr strafbar.
Doch ist die „Katastrophe für
Deutschland“, die Hessens Mi-
nisterpräsident Boris Rhein
(CDU) kommen sah, eingetre-
ten? Zeit für eine erste Zwi-
schenbilanz.

Was ist erlaubt?
Jeder Erwachsene darf bis zu

25 Gramm getrocknetes Canna-
bis besitzen und mit sich füh-
ren.

Gibt es Einschränkungen?
Ja, der Konsum in unmittelba-

rer Nähe von unter 18-Jährigen
ist ebenso untersagt wie das Jo-
intrauchen in Sichtweite von
Schulen, Kinder- und Jugend-
einrichtungen, auf Kinderspiel-
plätzen sowie in öffentlich zu-
gänglichen Sportstätten und in
Fußgängerzonen zwischen 7
und 20 Uhr, wie das Bundesge-
sundheitsministerium berichtet.
Damit ist Kiffen auch auf öffent-
lichen Veranstaltungen wie
einer Kerb faktisch ausgeschlos-
sen, da dort in der Regel Jugend-
liche mitfeiern.

Welche Bußgelder drohen?
Das Bundesgesetz sieht einen

umfangreichen Katalog von
Ordnungswidrigkeiten vor. Der
hessische Bußgeldkatalog um-
fasst beispielsweise 41 Tatbe-
stände. 1000 Euro Bußgeld dro-
hen künftig beispielsweise den-
jenigen, die Cannabis in der
Gegenwart von Kindern und Ju-
gendlichen konsumieren und
dabei erwischt werden. Wer an
Schulen, Kitas, Kinderspielplät-
zen oder in deren Sichtweite
einen Joint raucht, muss künftig
500 Euro zahlen. Dabei gilt ein
Abstand von 100 Metern vom
Eingangsbereich als Richt-
schnur.

Wer kontrolliert dieAuflagen?
Formal zuständig sind in Hes-

sen und Rheinland-Pfalz bei den
Konsumauflagen wie den Ab-
standsregeln in der Regel die
Kommunen, die die Bußgelder
auch behalten dürfen. „Die Fra-
ge, wie das alles kontrolliert
werden soll, hat der Gesetzgeber
leider nicht beantwortet“, kom-
mentiert Karl-Heinz Frieden,
Vorstandsmitglied des Gemein-
de- und Städtebundes Rhein-
land-Pfalz, das „Bürokratie-
monster Cannabisgesetz“. Die
kommunalen Ordnungsbehör-

den arbeiteten bereits jetzt an
der Grenze ihrer Leistungsfähig-
keit. „Sie sind weder in der La-
ge noch dafür ausgebildet, die
entsprechenden Kontrollen
durchzuführen.“

Wie sind die Erfahrungen vor Ort?
In Wiesbaden werden bei-

spielsweise keine gesonderten
Kontrollen durch die Stadtpoli-
zei beziehungsweise das Ord-
nungsamt durchgeführt. Die
Einhaltung der Regeln werde im
Rahmen des allgemeinen Diens-
tes kontrolliert, teilt die Stadt auf
Anfrage mit. „Bisher gibt es kei-
ne besonderen Auffälligkeiten.“
Derzeit bearbeitet das Ord-
nungsamt drei Bußgeldverfah-
ren. Auch in Mainz wurden be-
reits Bußgeldverfahren eingelei-
tet, die noch laufen. „Es soll ein
einheitlicher Bußgeldkatalog er-
stellt werden, der den Verwal-
tungen jedoch noch nicht vor-
liegt“, erläutert die Stadt Mainz
auf Anfrage. Auch dort erfolgen
Kontrollen im Rahmen norma-
ler Streifentätigkeiten oder bei
externen Hinweisen.

Wie können Konsumenten ihren
Bedarf decken?
Erwachsene dürfen insgesamt

bis zu drei Cannabispflanzen
gleichzeitig zum Zwecke des
Eigenkonsums privat anbauen.
Die zweite Möglichkeit ist die
Mitgliedschaft in einer Anbau-
vereinigung.

Was sind Anbauvereinigungen?
Das sind eingetragene, nicht-

wirtschaftliche Vereine oder
Genossenschaften, deren
Zweck der gemeinschaftliche,
nicht-gewerblichen Eigenanbau
für Mitglieder ist. Die Cannabis-
Clubs dürfen maximal 500 Mit-
glieder haben und ihr Sitz muss
einen Mindestabstand von 200
Metern um den Eingangsbe-
reich von Schulen, Kinder- und
Jugendeinrichtungen sowie
Spielplätzen einhalten. Die
Hürden für die Gründung sind
hoch. Clubs benötigen eine be-
hördliche Erlaubnis, die sie erst
nach der Prüfung von Jugend-
und Gesundheitsschutzkonzep-
ten erhalten.

Wer ist für die Zulassung der An-
bauvereinigungen zuständig?
In Hessen ist das Regierungs-

präsidium Darmstadt, in
Rheinland-Pfalz das Landes-
amt für Soziales, Jugend und
Versorgung (LSJV) für die Zu-
lassung zuständig. Das Team
bei der LSJV setzt sich aus
einem Juristen, zwei Verwal-
tungsspezialisten und einem
Gärtner sowie Experten des
Fachbereichs Suchtprävention
zusammen.

Wie viele Clubs sind möglich?
Rheinland-Pfalz und Hessen

haben die Zulassung auf eine
Anbauvereinigung je 6000 Ein-
wohner pro Landkreis bezie-
hungsweise kreisfreier Stadt be-
grenzt. InWiesbadenwären laut
Regierungspräsidium Darmstadt
beispielsweise 47 Clubs mög-
lich, allerdings sei bisher noch
kein einziger Antrag in der Lan-
deshauptstadt gestellt worden.

Wie viele Cannabis-Clubs sind be-
reits zugelassen?
Die Zahlen bleiben deutlich

hinter den Erwartungen zurück.
Das Bundesgesundheitsministe-
rium hatte deutschlandweit mit
etwa 1000 Anbauvereinigungen
gerechnet. Doch davon kann
keine Rede sein. Bisher ist mit
der Anbaugemeinschaft Süd-
West in Lambrecht/Pfalz ledig-
lich eine Anbauvereinigung in
Rheinland-Pfalz zugelassen
worden, in Hessen gibt es noch
keine Zulassung.

Was wird erwartet?
„Es ist absehbar, dass wir in

der nächsten Zeit weitere An-
tragsprüfungen beenden und
auch weitere Erlaubnisse ertei-
len werden“, erläutert Detlef
Placzek, Präsident des Landes-
amts in Mainz. Bisher seien 22
Anträge eingegangen. Insbeson-
dere bei den Konzepten für den
Gesundheits- und Jugendschutz
sowie der Satzung mussten An-
träge überarbeitet werden. „Die
Prüfung der Anträge gestaltet
sich komplex“, betont Placzek.
Beim Regierungspräsidium in
Darmstadt sind bisher 16 Anträ-
ge eingegangen. Die Prüfung
dauere drei Monate, heißt es.
Auch hier sind der Umfang und
die Inhalte des Jugend- und Ge-
sundheitsschutzes sowie Siche-
rungs- und Schutzmaßnahmen
Anlass für Nachfragen.

Hat der Cannabis-Konsum zuge-
nommen?
Für eine Antwort ist es zu früh,

da es noch keine verlässlichen
Daten dazu gibt.

Ist die Einfuhr von Cannabis aus
demAusland erlaubt?
Nein, die Ein- und Ausfuhr

von Cannabis ist nicht erlaubt.
„Somit ist insbesondere auch
die Einfuhr von bis zu 25
Gramm Cannabis zum Eigen-
konsum aus dem Ausland wei-
terhin verboten und strafbar“,
teilt der Zoll mit, der davor
warnt, im Ausland erworbenes
Cannabis gleich welcher Menge
nach Deutschland einzuführen.

WodürfenCannabissamengekauft
werden?
„Cannabissamen dürfen aus

EU-Mitgliedsstaaten zum Zwe-
cke des privaten Eigenanbaus
eingeführt werden“, berichtet
das Bundesgesundheitsministe-
rium. Ein Erwerb über das Inter-
net und der Versand nach
Deutschland ist zulässig. Zudem
dürfen bis zu sieben Cannabis-
samen oder fünf Stecklinge pro
Monat von Anbauvereinigun-
gen an volljährige Nicht-Mitglie-
der zum Zweck des privaten
Eigenanbaus zum Selbstkosten-
preis weitergeben werden.

Wie viele Strafenmussten nach der
Teillegalisierung neu festgesetzt
werden?
Allein in Hessen wurden bis

zum 1. August 2024 etwa 450
Fälle erfasst, in denen Staatsan-
waltschaften aufgrund der Am-
nestieregelung eine Strafe als
unmittelbar erlassen registriert
und die Vollstreckung eingestellt
haben, wie die Generalstaatsan-
waltschaft Frankfurt berichtet.
Zudemwurden zu diesem Stich-
tag insgesamt 88 Fälle erfasst, in
denen durch die Gerichte Stra-

fen neu festgesetzt wurden. Zu
der Anzahl der Prüfungen gibt
es keine Zahlen. „Die Annahme,
dass die Amnestieregelung bei
den Staatsanwaltschaften zu
einer erheblichen Mehrbelas-
tung führenwird, hat sich bestä-
tigt, da jeder auch nur theore-
tisch mögliche Anwendungsfall
händisch geprüft werden
muss“, berichtet Oberstaatsan-
walt Georg Ungefuk, Pressespre-
cher der Generalstaatsanwalt-
schaft Frankfurt.

Werden Polizei und Justiz auch ent-
lastet?
Davon ist auszugehen. „Can-

nabis bleibt auch 2023 mit
einem Anteil von rund zwei
Dritteln an allen Rauschgiftde-
likten die Drogenart mit der
weitaus höchsten Anzahl an
Handels- und konsumnahenDe-
likten“, heißt es im Lagebild
Rauschgiftkriminalität des Bun-
deskriminalamts (BKA). Im ver-
gangenen Jahr wurden 207.563
Cannabis-Delikte registriert. Da-
von waren knapp 30.000 Han-
delsdelikte. Knapp 85 Prozent
der Fälle waren demnach Kon-
sumdelikte, die künftig zum
größten Teil nicht mehr verfolgt
werden.

Geht der Schwarzmarkt zurück?
Die Reform soll den Schwarz-

markt zurückdrängen. Ob das
gelungen ist, ist noch unklar. Er-
fahrungen aus anderen Ländern
wie Kanada zeigen: Wenn der
legale Bezug von Cannabis für
Konsumenten relativ einfach ist,
geht auch der Schwarzmarkt zu-
rück. „Die konkreten Auswir-
kungen der neuen Gesetzge-
bung bleiben abzuwarten“,
heißt es im Lagebild des BKA.

Wie sieht die Cannabis-Szene das
Gesetz?
Die Regelungen sind nach An-

sicht von Georg Wurth vom
Deutschen Hanfverband „viel
zu kompliziert und fürchterlich
überbürokratisiert“.

Wann kommt die zweite Stufe der
Teillegalisierung?
Die Bundesregierung plant re-

gionale Modellvorhaben, bei
denen vor Ort Cannabis in lizen-
zierten Fachgeschäfte verkauft
werden könnte. Allerdings
müssten zuvor noch „komplexe
fachliche und rechtliche Fragen“
geklärt werden, heißt es beim
Bundesgesundheitsministerium.
Es wird nicht mehr damit ge-
rechnet, dass dieser Schritt noch
vor der nächsten Bundestags-
wahl umgesetzt wird. Die Bun-
desregierung dürfte froh sein,
dass die erste Stufe der Teillega-
lisierung ohne größere Katastro-
phen über die Bühne ging.

Von Karl Schlieker

Joints sind auf dem Kirschenmarkt tabu: Die Stadt Gladenbach in Mittelhessen hat das öffentliche Kon-
sumieren von Cannabis auf dem Festgelände und in angrenzenden Straßen untersagt. Foto: Michael Tietz

. Innerhalb von Stunden bis Ta-
gen können laut Bundesgesund-
heitsministerium nach dem Can-
nabis-Konsum Angst- und Panik-
gefühle, Orientierungslosigkeit,
verminderte Reaktionsfähigkeit,
Erinnerungslücken, depressive
Verstimmung, Herzrasen, Übel-
keit oder Schwindel und Halluzi-
nationen auftreten. Bei länger
andauerndem Konsum wurden
psychische Störungen wie De-
pressionen und Psychosen be-
obachtet.

. Aufgrund des Reifeprozesses
des Gehirns bis zu einem Lebens-
alter von 25 Jahren sind Kinder,
Jugendliche und junge Erwachse-
ne besonders anfällig für psychi-
sche, physische und soziale Aus-
wirkungen des Cannabiskon-
sums. Vor allem der Inhaltsstoff
THC kann die Gehirnentwick-
lung stören.

GESUNDHEIT

. Die Anbaugemeinschaft Süd-
West e.V. hat ihren Sitz in Lamb-
recht/Pfalz. Dort erfolgt sowohl
die Produktion als auch die Aus-
gabe der Cannabis-Produkte. Sie
ist der erste Cannabis Social
Club in Hessen und Rheinland-
Pfalz, der zugelassen worden ist.
Die Gemeinschaft stellt verschie-
dene Sorten von Cannabis und
Haschisch her, die ausschließ-
lich an Mitglieder abgegeben
werden. Stecklinge können da-
gegen von allen Erwachsenen
zum Eigenanbau erworben
werden.

. Der Grundbeitrag zur De-
ckung von allgemeinen Kosten
wie Miete und Verwaltung liegt
bei 18 Euro im Monat. Hinzu
kommen die Kosten für das
Cannabis, welches aktuell mit
einem Grammpreis von acht
Euro kalkuliert wird. Der Start-
beitrag summiert sich auf 80
Euro. Damit sollen die anfängli-
chen Kosten und Investitionen
des Vereins gedeckt werden. Die
Beiträge werden vierteljährlich
überprüft und gegebenenfalls
angepasst, da die Kosten bisher
nur geschätzt werden konnten.

ANBAUGEMEINSCHAFT

. Wer mit 3,5 Nanogramm THC
oder mehr je Milliliter Blut am
Steuer erwischt wird, riskiert in
der Regel 500 Euro Buße und
einen Monat Fahrverbot. Diesen
Wert hat eine Expertenkommis-
sion des Bundesverkehrsministe-
riums empfohlen. Das sei ver-
gleichbar mit 0,2 Promille Alko-
hol im Blut. Bisher wurde ein
Wert von 1 Nanogramm THC im
Straßenverkehr toleriert.

. Wenn dann noch Alkohol da-
zukommt, wird es noch teurer.
Dann sind 1000 Euro und ein
Monat Fahrverbot fällig. Für
unter 21-Jährige gilt ein absolu-
tes Cannabis-Verbot am Steuer.

. Negative Effekte wie Konzent-
rationsprobleme treten am
stärksten eine halbe Stunde nach
dem Kiffen auf und klingen nach
drei bis vier Stunden wieder ab.
Das gilt bei gelegentlichem Kon-
sum auch für die THC-Konzentra-
tion im Blut. Bei häufigem Kif-
fen sinkt die THC-Konzentra-
tion allerdings nicht so
schnell.

CANNABIS IM
STRASSENVERKEHR
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Die Frage, wie das
alles kontrolliert
werden soll, hat der
Gesetzgeber leider
nicht beantwortet.

Karl-Heinz Frieden,
Vorstandsmitglied des Gemeinde-
und Städtebundes Rheinland-Pfalz

Viel zu kompliziert
und fürchterlich
überbürokratisiert.

Georg Wurth
vom Deutschen Hanfverband

Die Prüfung der
Anträge gestaltet
sich komplex.

Detlef Placzek,
Präsident des Landesamts für
Soziales, Jugend und Versorgung
in Rheinland-Pfalz
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NEU-ANSPACH. Knie, Schulter,
Rücken: Wer unter Gelenk-
schmerzen leidet, muss nicht
selten mehr als sieben Wochen
auf einen Termin beim Orthopä-
den warten. Noch viel dramati-
scher ist die Situation bei Rheu-
matologen, hier sind Wartezei-
ten von mehr als zwölf Monaten
nicht unüblich. Insgesamt müs-
sen gesetzlich Versicherte laut
der Stiftung Patientenschutz
durchschnittlich 30 Tage auf
einen Termin beim Facharzt
warten.

Woran das liegt, weiß Hans M.
Kuhlbrodt. „Die ärztlichen Leis-
tungen für Kassenpatienten wer-
den schon lange nicht mehr aus-
reichend vergütet“, sagt der
Facharzt für Chirurgie mit eige-
ner Praxis im südhessischen
Neu-Anspach. Das führe zum
Beispiel dazu, dass niedergelas-
sene Ärzte Behandlungen, aufs
nächste Quartal schieben müs-
sen, um ihre Arbeit bezahlt zu
bekommen: „Wenn ein Patient
wegen Schulterschmerzen Ibu-
profen und Krankengymnastik
verschrieben bekommt und
wenn er dann nach vier Wochen
erneut vorstellig wird, weil die
Schulterschmerzen immer noch
da sind, dann kann es sein, dass
er erst im nächsten Quartal
einen neuen Termin bekommen
kann, da die Behandlung im
gleichen Quartal vom System
einfach nicht bezahlt wird.“

Dass eine fachärztliche Praxis
unter den aktuellen Honorarbe-
dingungen in der gesetzlichen
Krankenversicherung (GKV)
nicht mehr rentabel betrieben
werden kann, teilt auch die Kas-
senärztliche Vereinigung (KV)
Hessen in einer Pressemeldung
vom März mit. Deshalb hatte die
KV einen sogenannten Not-
HVM (Honorarverteilungsmaß-
stab) beschlossen. Weil das Geld
im „Topf“ der KV nicht ausrei-
che, forderte sie die fachärztli-
chen Praxen auf, Leistungen, die
von den Kassen nur anteilig be-
zahlt werden, nicht mehr anzu-
bieten.

„Das bedeutet, wir sollen prak-
tisch die gesamte Grund- und
Regelbehandlung einstellen“,
sagt Kuhlbrodt. Der Chirurg ver-
deutlicht an einem Beispiel, wie
unwirtschaftlich die Basisbe-
handlung von gesetzlich Versi-
cherten ist: „Wenn ein Kassen-
patient im April wegen Schulter-

schmerzen vorstellig wird, kann
ich eine Grundpauschale in Hö-
he von maximal 31,86 Euro ab-
rechnen. Wenn derselbe Patient
sich nun im Mai den Knöchel
verstaucht, wird diese Behand-
lung mit null Euro vergütet,
denn die Grundpauschale kann
je Patient nur einmal im Quartal
durch dieselbe Arztpraxis abge-
rechnet werden. Das heißt, ich
müsste den Patienten nicht nur
umsonst behandeln, sondern ich
müsste auch die Behandlungs-
kosten in vollem Umfang selbst
bezahlen.“ Noch verheerender
sei es, wenn ein angestellter Arzt
diesen Patienten behandeln wür-
de, denn den Lohn müsse er
schließlich auch dann bezahlen,
wenn die Arbeit dieses Arztes
nicht bezahlt wird.

Fast in die Insolvenz
gerutscht

Der Chirurg rechnet vor, dass
seine Betriebskosten – Lohnkos-
ten für die Mitarbeiter, Miete,
Energiekosten, Kosten für EDV
und Steuer – bei 180 Euro pro
Stunde liegen, im Monat bei
35.000 Euro. Für die Behandlung
der Kassenpatienten würde er
aber pro Monat nur eine Ab-
schlagszahlung in Höhe von
19.000 Euro von der Kasse er-
stattet bekommen. Die fehlen-
den 16.000 Euro müsse er mit
der Behandlung von Privatpa-
tienten reinholen – und dann
hätte er erst die Betriebskosten
gedeckt und noch keinen Euro
für sich selbst verdient. Je mehr
Kassenpatienten er behandeln
würde, desto weniger würde er
verdienen, da die Grundpau-
schale budgetiert ist: „Hat eine
Praxis ein Budget für 1000 Pa-
tienten im Quartal, aber in die-
sem Quartal kommen 1200 Ver-
letzte oder Kranke, dann be-
kommt man für die 200 ‚zu viel
behandelten‘ Patienten nur
einen Teil der Grundpauschale
vergütet. Je mehr wir arbeiten,
desto weniger Geld bekommen
wir für unsere Arbeit“, sagt
Kuhlbrodt.

Von der Einführung des Not-
HVM sei er so überrascht wor-
den, dass er in seiner Praxis ge-
setzlich Versicherte zunächst
weiter nach ihren Bedürfnissen
behandelt habe. „Die Aufforde-
rung, Versicherte nach der Ver-
gütung und nicht nach der Ver-
letzung zu behandeln, ist in mei-
nen Augen nicht nur eine Auffor-

derung, die Grundrechte der Pa-
tientinnen und Patienten zu ver-
letzen, sie widerspricht auch je-
der ärztlichen Bestimmung“, so
Kuhlbrodt. Diese Einstellung hat
der Chirurg teuer bezahlt. Im
zweiten Quartal 2024 hat er nach
eigenen Angaben circa 40.000
Euro an Behandlungskosten für
die Behandlung von gesetzlich
Versicherten nicht erstattet be-
kommen – und rutschte damit
fast in die Insolvenz: „Da unser
Kontokorrent-Limit überschrit-
ten wurde, hat die Bank die Löh-
ne und Gehälter erst einmal
nicht überwiesen und mehrere
Abbuchungen wurden wegen
Unterdeckung rückabgewickelt.
Unter anderem Strom, Telefon,
eine Versicherung – eine Katast-
rophe!“ Die Zukunft seiner Pra-
xis unter diesen Bedingungen –
mehr als ungewiss.

Und das, obwohl Kuhlbrodt
seit 2013 als einziger niederge-
lassener Chirurg im Hintertau-
nus zuständig für fast 60.000 Pa-
tienten ist. Seine Praxis sei im-
mer voll, Arbeitstage von 14 bis
16 Stunden seien für ihn keine
Seltenheit. Kuhlbrodt bezeichnet
sich selbst als einen „Chirurg
vom alten Schlag“. Er habe es
noch gelernt, Patienten zu be-
handeln, ohne sie zu operieren.
Aber das sei in den 90er-Jahren,
als er mit der Chirurgie begon-
nen hat, auch noch bezahlt wor-
den. Heute werde die nicht-ope-
rative Chirurgie nicht mehr ver-
gütet. Aber da ist Kuhlbrodt

eigen – er operiert nur dann,
wenn es medizinisch notwendig
ist, nicht um den Umsatz zu stei-
gern, sagt er.

Denn der 61-Jährige weiß ge-
nau, dass Operationen medizi-
nisch gesehen nicht immer not-
wendig sind. Zahlreiche Erkran-
kungen und Verletzungen lassen
sich oftmals genauso gut – oder
besser – nicht-operativ behan-
deln. Aber da diese Behandlun-
gen nicht bezahlt werden, müs-
sen die Patienten häufig operiert
werden, um ihnen überhaupt
helfen zu können. „Das Gesund-
heitssystem wird auch dadurch
zerstört, dass Praxen und Kran-
kenhäuser bezahlte Behandlun-
gen durchführen müssen, um fi-
nanziell überleben zu können“,
sagt er. Nicht zuletzt deshalb sei
Deutschland „Operationswelt-
meister“. Um ein auskömmli-
ches Einkommen erwirtschaften
zu können, müsse man sich in
unserem aktuellen Gesundheits-
system bestmöglich aus der Ba-
sisversorgung der Kassenpatien-
ten heraushalten. Das sei ein
menschenverachtender Miss-
stand, den er seit Jahren be-
kämpft.

Denn Kuhlbrodt ist der festen
Überzeugung, dass es eine ärzt-
liche Pflicht sei, sich für den Er-
halt des Gesundheitssystems
einzusetzen, wenn man das
Wohlergehen seiner Patienten si-
cherstellen will. Die gesetzlich
Versicherten seien die ersten, die
auf der Strecke bleiben würden,

aber auch privat Versicherte
könnten überall dort, wo Kran-
kenhäuser und Arztpraxen
schließen, keine Behandlung
mehr erhalten. Es gehe um die
Gesundheit der Patienten. Es ge-
he aber auch um die Zukunft des
Arztberufes, denn: „Du kannst
einem jungen Arzt nicht mehr
vermitteln, dass er seine Lebens-
zeit und seine Gesundheit aufs
Spiel setzt, um anderen zu hel-
fen, wenn er sich und seine eige-
ne Familie davon nicht mehr an-
ständig ernähren kann.“

Frage der medizinischen
Notwendigkeit

Dass das Krankenversiche-
rungssystem defizitär ist, sei al-
lein eine politische Entschei-
dung: Es könne nicht funktionie-
ren, wenn nur rund 40 Millionen
sozialversicherungspflichtige
Arbeitnehmer und deren Arbeit-
geber in ein System einzahlen, in
dem es rund 73 Millionen Leis-
tungsempfänger gibt, sagt der
Chirurg. Dabei habe der Staat
laut einem Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts (BVerfGE 68,
193, 218) die Pflicht, ein funktio-
nierendes Gesundheits- und
Krankenversicherungswesen
aufrechtzuerhalten. Um den ge-
setzlichen und den verfassungs-
mäßigen Ansprüchen gerecht zu
werden, müsste entweder die
Einnahmesituation verbessert
werden – zum Beispiel könnten
alle, die Versicherungsschutz er-
halten, auch eine Versicherungs-
prämie bezahlen. Oder die ge-
setzliche Krankenversicherung
müsste ebenso wie die Renten-
versicherung verstärkt mit
Steuergeldern subventioniert
werden, so der Arzt.

Und dieser Gemeinwohlaufga-
be dürfe sich der Gesetzgeber
laut ständiger Rechtsprechung
des BVerfG nicht einmal entzie-
hen. „Sollten mehr finanzielle
Mittel erforderlich sein, um eine
ausreichende, zweckmäßige und
wirtschaftliche Versorgung unter
Berücksichtigung des allgemein
anerkannten Standes der medi-
zinischen Erkenntnisse gewähr-
leisten zu können und zum an-
deren für eine angemessene Ver-
gütung der ärztlichen Leistun-
gen Sorge zu tragen, so wäre die
Politik verpflichtet, diese finan-
ziellen Mittel zur Verfügung zu
stellen“, interpretiert Kuhlbrodt
ein Urteil des Bundessozialge-
richts von 2004.

Von Ute Strunk

Hans M. Kuhlbrodt im Gespräch mit seinem Kollegen Erik Kupers (rechts).

. Die Einnahmen aus der Behand-
lung von privat versicherten Pa-
tienten konnten früher für die
Quersubventionierung der de-
fizitären Behandlung von Kas-
senpatienten herangezogen wer-
den. Doch auch das sei heute nicht
mehr möglich, sagt Hans Kuhl-
brodt, Facharzt für Chirurgie aus
Neu-Anspach. Denn die
aktuelle Gebührenordnung
(GOÄ) sei aus dem Jahr 1996.
„Seit 28 Jahren warten wir zuneh-
mend verzweifelt auf einen Infla-
tionsausgleich.Welche Berufs-
gruppe sonst muss zu Tarifen von
1996 arbeiten?“, fragt der Chirurg.
Laut GOÄ 96 wird eine eingehen-
de 10-minütige Beratung (Nr. 3
GOÄ) mit 8,74 Euro vergütet, eine
symptombezogene Untersuchung
(Nr. 5 GOÄ) mit 4,66 Euro. In der
Regel kann der 2,3-fache Satz ab-
gerechnet werden, zusammen
30,83 Euro – für Untersuchung,
Beratung, Dokumentation und
Abrechnung. „Auch das ist nicht
kostendeckend, denn die Kosten
für den durchschnittlichen Kontakt
liegen bei mir mittlerweile bei 48
Euro“, so Kuhlbrodt.

SUBVENTIONIERUNG
DURCH PRIVATE

Chirurg Dr. Hans M.
Kuhlbrodt in seiner Praxis

in Neu-Anspach.
Fotos: René Vigneron

Chirurg warnt vor
Zerstörung des
Gesundheitssystems
In Hessen sollen fachärztliche Leistungen,
die von den Kassen nur anteilig bezahlt werden,
nicht mehr angeboten werden

. Die KV ist die den Kassenärz-
ten übergeordnete Institution.
Es handelt sich dabei um eine
Körperschaft des öffentlichen
Rechts unter der Rechtsaufsicht
der zuständigen Landesgesund-
heitsministerien. Sie ist unter an-
derem zuständig für die Abrech-
nung der ambulanten kassen-
ärztlichen Behandlungen.

DIE KASSENÄRZTLICHE
VEREINIGUNG (KV)

Das Gesundheitssystem
wird auch dadurch
zerstört, dass Praxen
und Krankenhäuser
bezahlte Behandlungen
durchführen müssen,
um finanziell überleben
zu können.

Hans M. Kuhlbrodt,
Arzt für Chirurgie aus Neu-Anspach
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Nicht nur inhaltlich lagen

die beiden Kandidaten
weit auseinander. Auch die

Körpersprache war sehr
unterschiedlich.

Trump lügt,
Harris lacht

Showdown im US-Wahlkampf: Der Republikaner und
die Demokratin schenken sich beim ersten direkten

Aufeinandertreffen im TV-Duell nichts

PHILADELPHIA. Zum Auftakt
gibt es sogar einen kurzen
Handschlag: Kamala Harris
und Donald Trump begrüßen
sich höflich in der Arena ohne
Publikum. Die Deko in Phila-
delphia ist in kühlem Blau ge-
halten, doch schon bald geht
es ziemlich heiß her.

Das erste TV-Duell zwischen
dem Ex-Präsidenten und der
amtierenden demokratischen
Vizepräsidentin war mit Rie-
senspannung erwartet wor-
den. Es wird ein harter Schlag-
abtausch, der allerdings ohne
klaren K.o.-Treffer bleibt.
Trump reiht eine Lüge an die
andere und überzieht Harris
mit Beleidigungen, aber einen
richtigen Ausraster leistet er
sich nicht. Harris beginnt ner-
vös, fängt sich aber schnell
und umschifft auch die eine
oder andere inhaltliche Klippe.

Bis zur ersten Lüge Trumps
dauert es kaum zwei Minuten:
„Ich habe während der Pande-
mie einen Riesenjob ge-
macht“, behauptet Trump. Vor
allem die Menschen in New
York haben das anders in Er-
innerung. Außerdem setzt
Trump sofort auf das Thema
Migration: „Unsere Städte ge-
hen vor die Hunde, weil sie
von Millionen Illegalen über-
nommen wurden, die von Bi-
den und Harris ins Land gelas-
sen wurden.“

Trump kennt nur
ein Thema: Migration

Dabei soll in der ersten Fra-
gerunde eigentlich über Wirt-
schaftsfragen gesprochen wer-
den. Harris nutzt die Gelegen-
heit, eines ihrer zentralen
Wahlversprechen unterzubrin-
gen: 6000 Dollar Steuergut-
schrift für Familien. Trump
wolle stattdessen mit Strafzöl-
len auf chinesische Importe
die Inflation neu anheizen –
was der Republikaner natür-
lich bestreitet und seine eige-
ne Wirtschaftspolitik in
höchsten Tönen preist. Außer-
dem beschimpft er Harris als
„Marxistin“.

Das erste Mal wirklich irre
wird es nach einer guten hal-
ben Stunde: Trump behauptet,
kriminelle Migranten hätten in

Springfield im Bundesstaat
Ohio Katzen und Hunde ein-
gefangen, um sie aufzuessen.
Seine Botschaft an die Zu-
schauer: Die illegalen Einwan-
derer nehmen euch nicht nur
die Jobs weg, sie ziehen auch
noch euren geliebten Vierbei-
nern das Fell über die Ohren,
um sie auf den Grill zu wer-
fen! Trump tischt die abenteu-
erliche Geschichte wohl nicht
zum ersten Mal auf, jedenfalls
sind die Moderatoren vorbe-
reitet und können die Story als
Märchen entlarven. Aber das
stört den früheren Präsidenten
nicht.

Kamala Harris nutzt die Räu-
berpistole für einen ersten
Wirkungstreffer: Sie lacht
Trump aus und sagt dann:
„Seht ihr – weil er solch einen
Quatsch erzählt, haben 200
prominente Republikaner und
frühere Mitarbeiter von ihm
erklärt, mich bei der Wahl zu
unterstützen.“ Trump reagiert
wütend und sagt, diese Typen
habe er alle gefeuert, weil sie
unfähig waren.

Harris beklagt, Trump habe
die USA 2021 in einem desast-
rösen Zustand hinterlassen –
mit der höchsten Arbeitslosig-
keit seit der Großen Depres-
sion, der schlimmste Epidemie
im Gesundheitswesen seit
einem Jahrhundert und mit
dem schlimmsten Angriff auf
die amerikanische Demokratie

seit dem Bürgerkrieg. „Was
wir dann getan haben, ist Do-
nald Trumps Chaos aufzuräu-
men“, sagt sie. Auch Trump
spricht vom Niedergang Ame-
rikas, für den jedoch Biden
und Harris verantwortlich sei-
en: „Wir haben eine Nation,
die im Sterben liegt.“ Allein er,
Trump, könne das Land vor
dem Untergang retten.

Er kann das Lügen
einfach nicht lassen

Den ganzen Abend hat
Trump eigentlich nur ein The-
ma: Migration. Egal, was die
beiden souveränen ABC-Mo-
deratoren ihn fragen, spätes-
tens nach dem zweiten Satz

malt er das Horrorbild von
Millionen kriminellen Migran-
ten an die Wand, die angeb-
lich in die USA fluten und das
Land zerstören. Für Harris ist
das trotz aller Übertreibungen
ein wunder Punkt: Sie hat kei-
ne gute Antwort auf die Frage,
warum es der Biden-Administ-
ration nicht gelungen ist, die
illegale Einwanderung einzu-
dämmen. Ihre Replik, Trump
habe ein entsprechendes Ge-
setz im Kongress hintertrie-
ben, fällt dürftig aus.

Doch Trump kann es auch
hier das Lügen nicht lassen. Er
behauptet, die Kriminellen
seien von anderen Ländern
bewusst in die USA geschickt
worden, damit sie dort ihr Un-

wesen treiben. Deshalb sei die
Kriminalität in allen anderen
Ländern der Welt zurückge-
gangen, nur in den USA eben
nicht. Blanker Unsinn sei das,
muss er sich von den Modera-
toren vorhalten lassen – was
den früheren Präsidenten
nicht davon abhält, den Un-
sinn zu wiederholen.

Beim Thema Abtreibung
wird es besonders emotional

In ihrer Replik hält Harris
Trump vor, er sei gerade der
Richtige, über Kriminalität
und Kriminelle zu sprechen:
„Donald Trump ist doch selbst
ein angeklagter und verurteil-
ter Straftäter.“ Trump retur-
niert, dass praktisch alle Ver-
fahren gegen ihn bisher nicht
zu einer rechtskräftigen Ver-
urteilung geführt hätten. Das
Besondere an dieser Behaup-
tung: Sie stimmt.

Nach dem Nahostkonflikt ge-
fragt, versucht Harris den Spa-
gat: „Hamas hat 1200 Men-
schen in Israel abgeschlachtet.
Israel hat das Recht, sich zu
verteidigen. Aber in Gaza wer-
den auch viele unschuldige
Palästinenser getötet. Dieser
Krieg muss enden: mit einem
Waffenstillstand und der Be-
freiung der Geiseln.“ Nur wie?
Harris setzt auf die – politisch
tote – Zweistaatenlösung.
Trump hat keine Antwort,
brüstet sich aber ein weiteres
Mal damit, dass es mit ihm als
Präsidenten gar nicht so weit
gekommen wäre, weil er vor-
her den Iran gestoppt hätte.
Für den Fall eines Wahlsiegs
seiner Konkurrentin prophe-
zeit Trump dann den Unter-
gang Israels innerhalb von

zwei Jahren. Harris
lächelt und schüt-
telt den Kopf.

Überhaupt das
Lächeln der De-
mokratin: Es ist
die schärfste
Waffe in diesem

Duell. Trump
schaut meist grim-

mig und schlecht ge-
launt in die Kamera,

wenn er Harris zuhö-
ren muss. Harris
wirkt viel ent-

spannter und
schaut Trump in

die Augen. Sie hat wohl die
Hoffnung, die unentschlosse-
nen Wähler an den Bildschir-
men, auf die es in diesem Du-
ell ankommt, werden die Lü-
gen Trumps schon selbst als
solche erkennen.

Nur einmal wird Harris rich-
tig emotional – beim Thema
Abtreibung. Trump behauptet,
die Demokraten wollten die
Beendigung einer Schwanger-
schaft bis zum neunten Monat
und „die Exekution von Neu-
geborenen“ zulassen. Harris
nennt das eine dreiste Lüge
und wird grundsätzlich: „Ich
werde verhindern, dass Do-
nald Trump uns Frauen sagt,
was sie mit ihrem Körper tun
sollen und was nicht.“ Die von
Trump herbeigeführte Aufhe-
bung der liberalen Abtrei-
bungsregelung durch das
höchste US-Gericht habe viele
Familien zerstört und zahllose
Frauen in die Verzweiflung ge-
trieben.

Trump antwortet, er selbst
sei gar kein Abtreibungsgeg-
ner, nur habe er dafür gesorgt,
„dass die Menschen in den
Bundesstaaten darüber jetzt
selbst entscheiden können“.
Dazu Harris: „In 20 US-Staa-
ten ist es inzwischen krimi-
nell, nach einer Vergewalti-
gung eine Abtreibung vorzu-
nehmen.“ Das werde sie mit
einem Bundesgesetz ändern,
verspricht sie. Diese Runde
geht klar an die Demokratin.

Das Rennen um die Präsi-
dentschaft ist offen. Doch was
passiert, wenn Trump wie
2020 verliert? Wird er das Er-
gebnis diesmal anerkennen?
Der Frage weicht Trump mehr-
fach aus – und erklärt sich ein
weiteres Mal zum Sieger jener
Wahl. Er prahlt mit den 75
Millionen Stimmen, die er da-
mals bekommen habe. Harris
kontert kühl: „Donald Trump
wurde damals von 81 Millio-
nen Wählern gefeuert.“

Sogar bei diesem Thema
schafft der frühere Präsident
die Kurve zur Migration. Die
Wahl sei ihm 2020 auch des-
halb gestohlen worden, weil
damals Millionen illegal ins
Land gekommene Kriminelle
für Biden gestimmt hätten. Ka-
mala Harris zieht ihre stärkste
Waffe – und lacht Donald
Trump aus.

Von Jens Kleindienst
Eine Überraschung gleich zu

Beginn: Kamala Harris geht auf
Donald Trump zu und bietet

ihm den Handschlag an.
Fotos: Alex Brandon/AP/dpa

. Rund zwei Monate vor der US-
Wahl haben sich die beiden US-
Präsidentschaftskandidaten Ka-
mala Harris und Donald Trump
bei ihrem ersten TV-Duell einen
hitzigen Schlagabtausch gelie-
fert. Ein prüfender Blick auf die
Aussagen:

. Trumps Behauptung: Trump
hätte während seiner Amtszeit
„praktisch keine Inflation“ ge-
habt. Biden und Harris hätten die
höchste Inflation in der Geschich-
te der USA.
Bewertung: Das ist falsch.
Fakten: Seit Gründung der Ver-
einigten Staaten im Jahr 1776
wurde die höchste jährliche Infla-
tionsrate im Jahr 1778 mit 29,78
Prozent verzeichnet. Im Zeitraum
seit der Einführung des Verbrau-
cherpreisindexes lag die höchste
Inflationsrate im Jahr 1917 bei
20,49 Prozent.

. Trumps Behauptung: Die
Politik der Demokraten erlaube
es, das Leben eines Babys im
neunten Monat zu nehmen.
Bewertung: Das ist falsch.
Fakten: Eine vorsätzliche Tötung
eines Neugeborenen ist straf-
rechtlich als Kindstötung einge-
stuft und in den gesamten USA
illegal. Harris’ Vize-Kandidat Tim
Walz befürwortet die Beibehal-
tung der aktuellen Gesetzge-
bung, die Abtreibungen bis zur
Lebensfähigkeit des Fötus er-
laubt, normalerweise bis etwa
zur 24. Schwangerschaftswoche.
Danach sind Abtreibungen nur
noch in Fällen erlaubt, in denen
das Leben oder die Gesundheit
der Mutter in Gefahr ist.

. Harris’ Behauptung: Trump
hätte behauptet, dass der Klima-
wandel erfunden sei.
Bewertung: Das ist richtig.
Fakten: Donald Trump hat die
Existenz eines von Menschen ver-
ursachten Klimawandels regel-
mäßig angezweifelt. 2012 be-
hauptete er, das Konzept der glo-
balen Erwärmung sei von den
Chinesen erfunden worden, um
derWettbewerbsfähigkeit der
amerikanischen Industrie zu
schaden. ImWahlkampf ver-
sprach er den Ausstieg aus dem
Pariser Klimavertrag.

. Trumps Behauptung: „Ich
hatte mehr Stimmen als jeder Re-
publikaner in der Geschichte. So-
gar bei weitem als jeder Präsi-
dent.“
Bewertung: Das ist falsch.
Fakten: Obwohl Trump die Präsi-
dentenwahl 2016 gegen Hilary
Clinton gewann, lag seine demo-
kratische Rivalin landesweit mit
mehr als 2,8 Millionen dieser
Wählerstimmen vor Trump. Letzt-
lich gewann er mit den aus-
schlaggebenden Stimmen der
Wahlleute des Electoral College.
Der Präsident und der Vizepräsi-
dent der USA werden formell
durch ein sogenanntesWahlkolle-
gium (Electoral College) gewählt.

. Harris’ Behauptung: Trump
habe die schlimmste Arbeitslosig-
keit seit der „Großen Depres-
sion“ hinterlassen.
Bewertung: Fehlender Kontext.
Fakten: Im April 2020, als Trump
damals noch im Amt war, erreich-
te die Arbeitslosenquote einen
Höchststand von 14,8 Prozent –
nach Angaben des „Bureau of
Labor Statistics“ war dies tat-
sächlich der höchste Stand seit
der Großen Depression. Als
Trump im Januar 2021 aus dem
Amt schied, ging die Arbeitslosig-
keit jedoch auf 6,4 Prozent zu-
rück, da dieWirtschaft begann,
sich wieder zu erholen. Diese
Arbeitslosenquote von 6,4 Pro-
zent ist entgegen Harris’ Behaup-
tung noch immer besser als der
Höchststand von 10 Prozent
während der „Großen Rezes-
sion“ im Oktober 2009.

DAS TV-DUELL
IM FAKTENCHECK

. Überraschend meldete sich we-
nige Minuten nach Ende der De-
batte mit Taylor Swift eine ein-
flussreiche US-Persönlichkeit zu
Wort und gab Harris ihren Segen:
Sie werde bei der Präsidentenwahl
für Harris und deren Vizepräsi-
denten Tim Walz stimmen, kün-
digte die Sängerin in einem Beitrag
auf Instagram an. Swift hat bei
ihren Fans enormen Einfluss – vor
allem bei jungen Frauen, einer
wichtigenWählergruppe – und auf
der Plattform Instagram rund 283
Millionen Follower.

. In dem Beitrag schrieb sie, die
Fernsehdebatte verfolgt zu ha-
ben. Es sei ein guter Zeitpunkt,
sich über die jeweiligen Posi-
tionen der Kandidaten zu
informieren. Mit Blick auf
Harris schrieb Swift: „Ich
halte sie für eine besonne-
ne, begabte Führungsper-
sönlichkeit und glaube,
dass wir in diesem Land
so viel mehr errei-
chen können, wenn
wir von Ruhe und
nicht von Chaos ge-
leitet werden.“

TAYLOR SWIFT UNTERSTÜTZT HARRIS



Am Wochenende I 14. September 2024 I Schifferstadter Tagblatt

Rätsel 24

Trage die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein! Achtung: Zu manchen Zahlen gehören
zwei Bilder – je eines für waagrecht und senkrecht.

Kinder-Gitterrätsel

Auflösung:1.Turm,2.Seil/Seine,3.Loewe,4.Raupe/Roller,5.Idee,6.Walkman/Wappen,
7.Eule,8.Pfeife,9.Ferse,10.Ei,11.Einhorn,12.Helm,13.Rose,14.Eimer,15.Mais,16.
Schloss,17.Igel

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

Lösung:TagderdeutschenEinheitJackeEfeuTascheKreideGeier

SILBENRÄTSEL KW 392

Aus den Silben be - be - be - bel - cham - cher
cher - der - dern - er - fisch - fle - for - frei
froeh - front - ga - gar - gatt - ge - gend - gne
gold - haft - he - heit - ka - kan - ko - kreis
lauf - li - li - lich - ma - ma - maeu - mein
ment - misch - moeg - nae - nage - ne - ner
pag - pe - rei - rich - schei - schen - se - se - ta
ten - ten - tig - tisch - top - tro - tu - tue - vor
vor -wei - zeit - zi sind22Wörter zubilden, deren
vierte und siebte Buchstaben, beide von oben
nach unten gelesen, ein Zitat von Pierre Cardin
ergeben.

1. Zyklus

2. Hygieneprodukte

3. fehlerfrei

4. präparieren

5. tropischerWasservogel

6. Metall anziehend

7. Autoverglasung

8. witzig

9. Niedertracht

10. Konzernleitung

11. Entlassung

12. Aktualität

13. Zierfisch

14. frohgemut, heiter

15. Südfrucht

16. französischer Schaumwein

17. benötigen

18. Säugetiergattung (Mz.)

19. Schiffsraum für Tauwerk

20. vielleicht

21. sittsam

22. Anlage im Haus

Lösung„Silbenrätsel“:1. Kreislauf, 2.Taschentue
cher, 3. richtig, 4. vorbereiten, 5. Pelikan, 6.magne
tisch, 7. Frontscheibe, 8. komisch, 9. Gemeinheit
10. Topmanagement, 11. Freigabe, 12. Zeitnaehe
13. Goldfisch, 14. froehlich, 15. Zitrone, 16. Cham
pagner 17 erfordern 18 Fledermaeuse 19 Kabe

Lösung„Silbenrätsel“:1.Kreislauf,2.Taschentue-
cher,3.richtig,4.vorbereiten,5.Pelikan,6.magne-
tisch,7.Frontscheibe,8.komisch,9.Gemeinheit,
10.Topmanagement,11.Freigabe,12.Zeitnaehe,
13.Goldfisch,14.froehlich,15.Zitrone,16.Cham-
pagner,17.erfordern,18.Fledermaeuse,19.Kabel-
gatt,20.moeglicherweise,21.tugendhaft,22.Vor-
garten–„IchbinniemitderModegegangen,ich
habesiegemacht.“DEIKEPRESS
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Schach

Waagrecht: 1. komme-gleich-Konjunktion, 6. Gegenteil von Trinkhalle, 12. beginnt
im Schlaf und hört als Schrecken auf, 13. der singende Chris, 14. Mutter aller
Mütter, 15. Wer kennt die Evangelische Arbeitsgemeinschaft zur Soldatenbetreuung?
Der kennt auch das!, 16. Rad ohne Reifen, 18. mit T wird diese natürliche Abgabe
zur Norditalienerin, 19. der irakisch verdrehte Basar macht sich als Hafen gut, 20.
finales E sorgt für tierischen Auftrieb, 22. dampft und zieht, 23. endlose Pause, 24.
Ebroland, 27. der Sphinx-Heimat fehlt’s am Ende, 29. verstärkt französisch, 32. im
Osten militärisch knapp, 33. Theodor war unser erster Bundespapi, 35. einheitliche
Bildungsanstalt, 37. Erik sang nie eine, 39. Loriotmöbel, 41. der höchste Engländer
ist nur 978 Meter, nennt sich aber Pike, 42. mit chen wird‘s rot und scharf, 43. Ge-
meinsamkeit von Maler Schiele und Ex-Politiker Krenz, 44. die freundschaftliche
Susan in Amerika, 45. kaputter Pilz, 46. Tennis spielender Friedensnobelpreisträger,
47. Individualisierung unter Vor und Zu
Senkrecht: 1. der Tropfen ist’s, wenn er den Stein höhlt, 2. wird mit arbeiten von

Benedikt gefordert, 3. hier ist Handeln erwünscht, 4. Pubertätseigenschaft, 5. Lama-
Vorname, 6. unterwürfig kapitulieren, 7. der Boden und der Zürich sind es, 8. Haus-
tier, das bei Beschimpfungen so einiges abbekommt, 9. dein Gesicht hat Sommer-
sprossen und dein Mund ist viel zu groß (Lied), 10. mit finalem N wird dieser Ort
zum französischen Überflieger, 11. Partner von schlank, 17. geschüttelter Rest, 19.
französisch beerige Bucht, 21. Neptuns Meeresgott, 25. mondäner Weg, 26. im Fuß-
ball schusshinderlich, 28. sonnige Richtung, 30. Huhuler, 31. ein Apostel, der als
Paul singen lernte, 33. das verirrte Bohr liegt am Neckar, 34. aha!, 36. aus dem um-
gangssprachlich gesehen, 38. der rechte Weg, 40. passt zu Tonn und Blam
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Um die Ecke gedacht

In dem Rätsel sind 24 Köche versteckt. Sie finden diese, indem Sie die Buchstaben von links oder von rechts, von oben,
von unten oder auch diagonal durchsuchen. Die Wörter können sich überschneiden. Nicht alle Buchstaben der Figur
werden verwendet.

Lösung:ADRIA,AMADOR,AMREIN,ARZAK,BOCUSE,EDERER,ELVERFELD,
GERER,GIRARDET,HERRMANN,MAELZER,MOSIMANN,OBAUER,OLIVER,
PETERMANN,PLACHUTTA,ROBUCHON,STEINER,THIELTGES,TIREL,WEI-
LER,WHITE,WINKLER,WITZIGMANN

Buchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”

Heimat lesen!

Kastanie


